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Die Feindstellungen in Tunesien
Die bisherigen Niederlagen der Amerikaner bei
ihren Versuchen, die deutschen Streitkräfte in
Tunesien aus dem Besitz des wichtigen Faid-
Passes zu werfen, sind von der Gegenseite jetzt
offiziell e und von der angelsächsischen
Oeffentlichkeit ernst aufgenommen worden als
Zeichen für die Schwierigkeiten des tunesischen

Problems.
Die Engländer sprechen von vier verschiedenen
Fronten in Tunesien: als wichtigste betrachten
sie natürlich ihre eigene, nämlich die Mareth-
Linie, südlich Gabes, wo Montgomerys 8. Armee
gegen die tunesische Grenze vorrückt. Die
zweite englische Front liegt im Norden, wo die
englische i. und die amerikanische 5. Armee der
Linie Mateur bei Biserta bis Medjes el Bab an
der Straße nach Tunis gegenüberliegen. Die
dritte Front Iäuft durch die Berglandstraße von
Pont du Fahs südlich bis Sidi bou Zid, wo
Girauds französische Scharen an mehreren
Straßen und Bahnen, die von der Küste nach
Westen laufen, stehen. Hier haben jedoch
deutsche Panzerkolonnen die Franzosen zurück-
getrieben und das Gebiet westlich der Pont-
du-Fahs-Berge und nordwestlich Kairuan ein-
schließlich des wichtigen Faid-Passes, den die
Amerikaner jetzt wiederzunehmen Versuchen,
besetzt. Die Amerikaner stellen schließlich die
vierte Front südlich Sidi bou Zid mit Maknassy
als Mittelpunkt und versuchen, von hier zurKüste vorzustoßen

Stützpunkt im Lufttransport geräumt

dnb. Berlin, 6. Febr. Eine bisher ein
malige Leiſtung vollbrachte Hauptmann Kurt
Geisker, Kommandeur einer Lufttransport
gruppe, dem der Führer jetzt das Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes verlieh. Hauptmann
Geisler hat mit ſeiner Transportgruppe
die ihren von den Sowjets eingeſchloſſenen
Stützpunkt vier Wochen heldenhaft verteidigte,
in drei Nächten faſt reſtlos herausgeholt.
Schwierigſte Verhältniſſe erſchwerten das
Unternehmen ungemein. Dazu mußte es im
Abwehrkampf mit den ſtürmenden Bolſche
wiſten durchgeführt werden, wobei alle Flug
zeuge Beſchußſchäden davontrugen. Damit
wurde erſtmalig ein völlig eingeſchloſſener
Stützpunkt lediglich im Luftransport geräumt.

Spanien baut kanariſche Häfen aus
hd. Madrid, 6. Febr. Die ſpaniſche Re

gierung hat einen Betrag von 5 700 000 Pe
ſeten (etwa 1,2 Millionen RM.) bereitgeſtellt
für den Ausbau der Häfen Las Palmas und
Puerto la Luz auf den kanariſchen Jnſeln.
Für dieſen Betrag ſoll vor allem eine Ver
größerung der Anlegeplätze, die Anlage von
Lagerſchuppen und der Ausbau der Waſſer
verſorgungsanlagen durchgeführt werden.
Außerdem ſollen die Häfen durch weitere
Kriegseinheiten geſichert werden.

Churchill war auch in Tripolis
W. Liſſabon, 6. Febr. Der britiſche Pre

mierminiſter Churchill hatte vor ſeiner Be
ſichtigung Gibraltars auch Tripolis einen
Beſuch abgeſtattet. Von dort hatte er ſeine
Reiſe mit dem Flugzeug fortgeſetzt.

Levanteſtaaten ſollen 150000 Mann ſtellen
Dr. v. L. Rom, 6. Febr. Nach den erfolg

loſen Bemühungen der Anglo- Amerikaner im
Nahen Oſten ein Söldnerheer gegen die Achſe
aufzuſtellen, wird eine neue britiſche Forde
zung bekannt, wonach Syrien, der Libanon,
Paläſting und Transjordanien zuſammen ein
DTruppenkontingent von 150 000 Mann bereit
zu halten hätten. Dieſe 150 000 Mann ſollen
mit engliſchem Material ausgerüſtet und
was Syrien und den Libanon anlangt
unter den Befehl von britiſchen und gaulli
ſtiſchen Offigieren ausgebildet werden.

Feldbäcker und Feldköche in vorderſter Fronk

Jeder Skalingrad-Kämpfer kak ſeine Pflicht bis zum Aeußerſten

RD. Berlin, 6. Febr. Der Heldenkampfin Stalingrad ſchwingt in den Herzen aller
Deutſchen. Mit einer dreitägigen Ruhe für
alle Veranſtaltungen künſtleriſcher und unter
haltender Art unterſtrich unſer Volk auch
nach außen den Ernſt und die Stille unſerer
Tage. Aus ihnen erwuchs in jedem neue
Kraft und der harte Wille, nunmehr erſt recht
alle Energie unr noch der Arbeit für eine
möglichſt ſchnelle, ſiegreiche Beendigung dieſes
gewaltigen Völkerringens zu geben. Mit
den Opfern in der Wolgafeſtung erhärtete
das deutſche Volk, das in allen ſeinen Teilen

ſeine Pflicht tun wird, wie das Gebot der
Stunde es erfordert. Die toten Stalingrad
Kämpfer werden die ewigen Mahner ſein.

Wir veröffentlichen nachſtehend einige wei
tere Einzelheiten von dem heroiſchen Ringen
in den Trümmern Stalingrads, die uns
immer wieder die beiſpielhafte Pflichterfül
lung jedes einzelnen bis zum bikteren Ende
zeigen.
Als die Bolſchewiſten ihre Angriffe von

Norden her gegen Stalingrad verſchärften,
traf ihr Stoß auf unſere Jnfanteriekompa

nien am Goroditſche. Bis auf 40 Meter kam
der Feind heran, dann lag ſein Angriff in
unſerem Abwehrfeuer feſt. Tag und Nacht
überſchütteten ſeine ſchweren Granatwerfer
und Salvengeſchütze die Stellungen unſerer
Grenadiere mit Granaten. Jm Zwielicht der
Morgen und Abenddämmerung griffen die
Sowjets regelmäßig an. Eine Höhe, die ein
Leutnant mit ſeiner Kompanie wochenlang
hielt, war beſonders hart umkämpft. Aber
jedesmal, wenn dem Feind dort ein Einbruch
gelungen war, wurde er in erbittertem Rin
gen wieder zurückgeworfen.

Oft ſchlichen ſich die Bolſchewiſten auch
nachts faſt unhörbar heran. Unſere Poſten
ließen ſich jedoch nicht überrumpeln. War
wieder ein Angriff abgeſchlagen, dann krochen
Pioniere im Trichterfeld vor, bauten in die
Krater der Einſchläge Minen ein und ver
banden ſie durch Schnüre mit unſeren Poſten.
Wenn der Feind am nächſten Tag bei ſeinem
Angriff in dieſen Granattrichtern Schutz vor
dem Abwehrfeuer ſuchte, dann riſſen ſie die

Fortſetzung auf Seite 2)

Der Duce übernimmt das Außenminiſterium
Umfaſſende Kabinettsumbildung in Rom Neues Miniſterium für Kriegsproduktion

Dr. v. L. Rom, 6. Febr. Eine in der Nacht
zum Sonnabend in Rom bekanntgegebene
italieniſche Kabinettsumbildung iſt mit der
neuen Beſetzung von zehn Miniſterien von
insgeſammt 16 die umfaſſendſte, die der Duce
ſeit 31. Oktober 1939 vollzvg. Dieſe „Ablöſung
der Wache“ vollzieht ſich ſechs Tage nach dem
Wechſel in der Leitung des Großen General
ſtabes, die Marſchall Cavallero am 81. Ja
nuar an General Ambroſio abgab. Von der
Wacheablöſung blieben unberührt die drei
Wehrmachtsminiſterien, deren Leitung der
Duce ſeit der faſchiſtiſchen Machtergreifung
ohne Unterbrechung in ſeinen Händen hat.
Ebenſo betrifft die Ablöſung nicht das Partei-
miniſterium, das weiter bei dem Sekretär der
Faſchiſtiſchen Partei, Viduſſoni, bleibt. Das
zur Zeit in ſeiner Funktion Lebensmittel
verſorgung und verteiler ſehr wichtige
Landwirtſchaftsminiſterium unterliegt ebenſo
wie das Afrika Miniſterium keiner perſo
nellen Aenderung und bleibt unter der Füh
rung von Miniſter Pareſchi.

Unter den zehn neubeſetzten Miniſterien
ſteht im Vordergrund der Wechſel in der
Leitung des italieniſchen Außenminiſteriums,
das der Duce jetzt ſelbſt übernimmt, Graf
Ciano wird auf drei Jahre zum Mitglied
des Großrates des Faſchismus ernannt. Die
fünf wichtigſten Miniſterien Jnneres,
Aeußeres und die drei Wehrmachtsminiſterien

unterſtehen ſomit wieder dem Duce per
ſönlich, wobei jedoch auch im Jnnenminiſte
rium ein Wechſel inſofern eintritt, als der
bisherige Staatsſekretär Buffarino ſein Amt
an Umberto Albini abtritt, der zuſammen mit
dem an Stelle von Rieci zum Korporations
Der Auslandssptege?:

miniſter ernannten Carlo Tiengo aus der
Präfektenlaufbahn kommt. Juſtizminiſter
wurde Alfredo de Marſico (bisher Graf
Grandi), Tenone Bonini Miniſter für öffent
liche Arbeiten, Verkehrsminiſter Seator Cini,
Außenhandels miniſter Oreſto Bonomi. Der
für Pavolini nunmehr mit der Führung des
Volks miniſteriums beauftragte bisherige
Unterſtaatsſekretär im ſelben Miniſterium,
Polvereli, iſt einer der engſten Mitarbeiter
des Duce. Das bisherige Unterſtaatsſekre
tariat für die Kriegsproduktion wurde zum
Miniſterium unter dem bisherigen Leiter,
dem jetzigen Miniſter General Favagroſſo,
erhoben. Mit dem Wechſel im italieniſchen
Unterrichtsminiſterium wird eine bewährte
Perſönlichkeit in Geſtalt von Guiſeppe Bottai
zu anderer Verwendung frei. Sein Nach
folger iſt Carlo Biggini von der Univerſität
Piſa.

Es iſt eine alte faſchiſtiſche Gewohnheit,
von Zeit die Zeit die Männer, die an höchſter
Stelle im Staate und in der Partei ſtehen,
durch Kräfte zu erſetzen, die weniger ſcharf
eingeſetzt waren. Kameraden wechſeln ihre
Plätze. Der bisherige Außenminiſter Jtaliens,
Graf Eiano, hat beiſpielsweiſe ſeit etwa zehn
Jahren ſein verantwortungsreiches Amt
innegehabt. Jn dieſer Zeit war es ihm ver
gönnt, an dem Ausbau der Achſenbündniſſe,
an der Entſtehung des Dreierpaktes und an
der Neugeſtaltung Europas mitzuarbeiten.
Wenn jetzt Muſſolini ſelbſt das Außen-
miniſterium übernimmt, ſo darf man dies
einfach als ein Merkmal erhöhter Aktivität
des Duce anſehen.

Zu wenig Kriegsmaterial über den Himalgja
Unſer Vertreter in Peking: Tſchiangkaiſchek mobiliſiert die Nordweſtprovinzen

Lü. Peking, 6. Febr. Es liegen allerhand
Anzeichen in Peking vor, daß das nordweſt
liche China in nicht allzu ferner Zeit das
Hauptkonfliktzentrum Oſtaſiens werden wird,
wo die Intereſſen Tſchungkings mit denen
der Sowfetunion ſowie mit denjenigen der
chineſiſchen Kommuniſten und eingeborenen
Mohammedaner zuſammentreffen. Eine ſolche
Entwicklung iſt in erſter Linie direkt be
dingt durch das Problem der Verſorgung
Tſchungkings, welches ſchon ſeinerzeit außer
ordentlich akut wurde, als die Japaner die
Burmaſtraße ſperrten.

Tſchiangkaiſchek hat offenſichtlich die Er
fahrung gemacht, daß die Nordamerikaner
und Briten in ihren Materiallieferungen
ſehr unzuverläſſig ſind, weil es unmöglich
iſt, nennenswerte Mengen mit dem Flugzeug
über den Himalafa zu bringen. Jn Ver-
bindung hiermit ſei. darauf verwieſen, daß
ſeit beträchtlicher Zeit Waffen und ſonſtiges
Kriegsmaterial ſowjetiſcher Herkunft auf
dem nordchineſiſchen Kriegsſchauplatz nicht
mehr beobachtet wurde. Wie ſtark ſich aller
dings das Ausbleiben der Lieferungen aus
der Sowjetunion auswirkt, mag an folgen
den Zahlen deutlich gemacht werden: Seit
Juni 1985, als zwiſchen Tſchiangkaiſchek und
der Sowjetunion ein Abkommen geſchloſſen
wurde, lieferten die Bolſchewiſten an
Tſchungking etwa 800 bis 1000 Tonnen

Kriegsmaterial im Monat. Als der Krieg
zwiſchen der Sowjetunion und Deutſchland
ausbrach, ſank dieſe Menge ſofort auf
60 Tonnen Kriegsmaterial im Monat, bis
ſchließlich auch dieſe Zufuhren völlig auf
hörten.

Die Verſchlechterung der Verſorgungslage
Tſchungkings zwingt Tſchiangkaiſchek, ſich
nach allen möglichen Erſatzlieferungen und
der Schaffung neuer Möglichkeiten um-
zuſehen. Aus dieſem Grunde wandte er ſich
auch an die noröweſtlichen Provinzen und vor
allem an Sinkiang mit ſeinen reichen Hilfs-
quellen, um dort und zum Teil auch in Shenſi,
Kanſu, Tſinghai, Ningſig und Suiyuan eine
Kriegsinduſtrie mit Hilfe nord amerikaniſcher
Fachleute aufzubauen. Nach einer Aeußerung
des Tſchungkinger Wirtſchaftsminiſters Weng
Wen Sao, der vor einigen Monaten Kanſu
und Sinkiang beſuchte, um die nordweſtliche
Route und die in der Nähe befindliche Eiſen
und andere Jnduſtrien ſich anzuſehen, iſt die
nordweſtliche Route der einzige Weg, der
Tſchungking noch verbleibt, um die Landver-
bindung mit der Außenwelt aufrechtzu
erhalten. Der Präſident des Tſchungkinger
Staatsrates, Sun Fo, erklärte, daß Tſchung-
king Waffen und Munition über die nord-
weſtliche Route mit der Eiſenbahn einführen
müſſe, die vom Perſiſchen Golf über den Jran
und Mittelaſien nach Alma Ata führen.

Gereiftes Vertrauen
Von Hans Schader

Die geistige und seelische Haltung eines
Volkes im Kriege wird bestimmt vom Wissen
um die absolute Gerechtigkeit einer Sache und
vom Vertrauen in seine eigene Kraft und die
Mission seiner Zukunft, Dieses Vertrauen der
Nation, die in 25 Jahren des Niedergangs fast
an sich selbst verzweifelt war, wiedergegeben zu
haben, ist eines der wesentlichsten Verdienste
des Nationalsozialismus, Die Jahre nach 1933
sind der Zeit der Genesung eines Kranken zu
vergleichen. Die Arbeiter und Bauern, die An-
gestellten und freien Berufe begannen das Leben
wieder zu schätzen und zu lieben, das ihnen
noch kurz vorher in harter Grausamkeit zuge-
setzt hatte. Als dann innerhalb weniger Jahre
eine solche Wandlung eingetreten war, daß sich
die meisten Menschen nur noch blaß des Ueber-
standenen erinnerten, als man die Gesundung

Mit Halbteiten wird nichts Ganzes
gewonnen der höchſte Preis darf den
höchſten Einſatz fordern. Theodor Fontane

des Volkes als abgeschlossen ansehen konnte,
da erwachte mit elementarer Gewalt der Stolz
auf alles Geleistete, und das Vertrauen in die
Zukunft hob sich auf und wuchs stärker und
stärker in den Herzen, bis jedem einzelnen in
Deutschland die Gewißheit eingegraben war
Keine Macht der Welt Kann eine ruhmreiche
Entwicklung Deutschlands hindern! Dabei zeich-
neten sich die Gegner einer solchen Entwicklung
bereits deutlich ab.

Doch auch das Instrument der deutschen
Behauptung, der Garant des kraftvollen Wieder
erstarkens Deutschlands, unsere Wehrmacht, war
im Laufe der Jahre immer vollkommener aus-
gebaut worden, ihre fechnischen Waffen besaßen
von vornherein den Ruf einer außergewöhnlichen
Sehlagkraft. Daraus war jene Atmosphäre eines
jugendlichen Kraftbewußtseins, einer unbe-
schwerten Helligkeit im Wissen um die veu
eroberte Freiheit in allen Gauen Deutschlands
entstanden. So kam es denn auch, daß die
Aubßenstellungen des Reiches, von der magneti-
schen Schwere der Mitte unwiderstehlich ange-
zogen, eine nach der anderen in den Gesamt-
verband der Gemeinschaft zurückkehrten, und
die Kraft des Ganzen an jeder neuen Wende der
geschichtlichen Bahn sich mitreißender in die
Adern aller Glieder ergob. In sauberer Ord-
nung war das Reich innen erbaut; bewehrt und
mit freier Stirn stand es nach auhen,

Der spanische Bürgerkrieg wurde zur ersten
Machtprobe der ordnenden und zerstörenden
Kräfte in Europa. Die deutsche Legion „Condor“
zeigte sich dabei in einer derartigen kämpfe-
rischen Ueberlegenheit, daß die Welt begriff, daß
hier das alte deutsche Soldatentum in junger
Kraft wieder in Erscheinung trat, und man in
Deutschland selbst fühlte, Wirklichkeit und
Vertrauen stimmten tatsächlich ganz zuein-
ander,

Mit dieser Selbstsicherheit ging Deutschland
1939 in den Krieg. Wie ein Adler flog das
deutsche Heer über Polen, mit mächtigen
Prankenhieben 2zerstörte es den polnischen
Größenwahn, in exakten Schlachten erprobte es
seine sichere Kraft, Norwegen kam, der Frank-
reich- Feldzug sprühte wie ein Rausch von
Siegen durch die Herzen Ungebrochen, unange-
tastet stand das Heer an Zielen, nach denen es
im Weltkriege vergeblich vier Jahre in bitter-
sten, verlustreichen Kämpfen gerungen hatte.
Wären nicht die Soldaten des Weltkrieges ge-
wesen, niemand hätte so ganz begriffen, was im
Westen des Reiches geschehen ist. Gerade diese
alten verbissenen Kämpfer der Schlammgräben
von Flandern, der Hölle von Verdun, verstärkten
in ihrer staunenden Zustimmung das Vertrauen
des ganzen Volkes

Als der Kampf im Osten begann, war es noch
immer das gleiche jugendliche und unbeschwerte
Vertrauen, mit dem Deutschland die Siegeszüge
bisher verfolgt hatte, das sich stets und stets
erhöhte und doch nie zu einer blinden Ueber-
heblichkeit sich überstürzt hatte, mit dem es
auch jetzt den Weg der Soldaten in die Weite
des Ostens begleitete. Die einzigartigen gewalti-
gen Erfolge lieben diese Zuversicht weiter
wachsen, ohne Lärm, wie die Pflanzen im Som-
mer aufwachsen, und einmal ganz reif sind. Und
so reif muß das Vertrauen des deutschen Volkes
gewesen sein, als nun der erste Winter begann.
Denn welcher auch nur irgendwie Aengstliche
bätte ungebrochen alle Prüöfungen überdauern
können; welcher auch nur in einem letzten Win-
kel Zweifelnde wäre nicht unruhig geworden.

In den Monaten des ersten harten Winters
wurde alles ganz Wirklichkeit, was vorher noch
jeder als Möglichkeit in sich trug: Das Teil-
haben am tiefsten Geschick, am Schicksal der
Nation Ueberal] stand der Sohn, der Vater,
der Bruder vor dem Feind und darum wurde
das Leid und der Stolz der Front zum Leid und
zum Stolz des Volkes.

Im Frühsommer traten die Armeen wieder an
und stiehen weit hinein in den Raum zwischen
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Wolga und Kaulcasus, Wochen ja monatelang
kamen dann die Meldungen von Stalingrad,
jenem Glutofen der Front, wo der Feind den
Zugriff an der Kehble spürte und nun alles auf-
bot, um das Ende noch einmal zu wenden, Das
Sehicksal aber spannte die deutsche Front und
die deutsche Heimat in seine Werkbank und
probte die Herzen. Und da dieses Schwerste
vergangen War, trat es an das Volk heran und
stellte die schwerwiegendste Frage: Bist du be-
reit, dein Letztes einzusetzen und das Banner
von Stalingrad aufzuraffen?!

In diesen Tagen gibt das deutsche Volke seine
Antwort Sein Vertrauen und seine Tatbereit-
sehaft sind reiner gereift, unvergänglich ge-
worden wie edelstes Metall. Das deutsche Volle
ist heute, was seine Dichter ersehnten, was seine
Seher erahnten, Die Schlacken der Jahrhunderte
sind abgefallen von ihm, alle Irrwege sind aus-
geschritten, Auge in Auge steht es dem Schick-
sal gegenüber. Wie in germanischen Helden-
liechern steht die neue, geschmiedete Gemein-
schaft, Aus ihrer stillsten Besinnung schöpft
sie ihre Antwort. In ungesehminkter Wahrhaftig-
Keit ist das deutsche Volk bereit, zu glauben
und zu kämpfen, um sein Leben, seine Sendung
und sein Recht. Weil die Welt den Vertrauen-
den und den Berufenen gehört, muß und wird
sich das Schicksal für den entscheiden, der ihr
Sinn zu geben vermag. In dieser Gewißheit be-
ruht heute das Vertrauen des deutschen Volkes
in seine Sache

Unsere Gegner möchten glauben machen, daß
wir am Anfang des Endes seien, daß das Geld
wieder herrsche und die Zahl Aber wir Wwissen,
claß wir am Anfang stehen, dort, wo die Ahnen
uns einst den Weg wiesen, So von der wieder
gefundenen innersten Tiefe unseres Seins schrei- imperialiſtiſchen Tendenzen. England und
ten auch wir wieder in unsere Zeit, die Vereinigten Staaten ſind ſich deſſen wohl

bewußt. Dieſe demokratiſchen Staaten wün-
ſchen Deutſchlands Vernichtung, aber ſie ſehen

Feldbäcker und Köche in vorderſter Front nicht gerade einen ruſſiſchen Sieg als eine

Fortſetzung von Seite
Minen ab und ſprengten die mit Bolſche
wiſten gefüllten Trichter in die Luft.

Trotz ſeiner ſchweren Verluſte ſetzte der
Feind die Angriffe mit immer neuen Kräften

hw. Stockholm, 6. Febr. Wenn bisher von
deutſcher Seite vor der ſowjetiſchen Gefahr
für ganz Europa, nicht zuletzt auch für Schwe
den, gewarnt wurde, ſo tat man dies hier
meiſt unduldſam als Verſuche der Ein
miſchung in innerſchwediſche Verhältniſſe ab.
Nun macht plötzlich den regierenden Marxiſten
die proſowjetiſche Stimmung weiter ſchwedi
ſcher Kreiſe die wohlgemerkt durch die
angelſächſiſch-ſowjetiſche und mit ihr verbün
dete jüdiſche Agitation in Schweden von der
„Göteborgs Handels und Seefahrtszeitung“
bis zu den „Dagens Nyheter“ angehißt und
gefördert wurde einige Sorgen. Jn einem
Artikel des Stockholmer „Socialdemokraten“
mit dem Titel „Realität und Gefühle“, den
man beſſer überſchreiben würde „Die Früchte
unſerer eigenen probolſchewiſtiſchen Bonnier
Agitation“, heißt es, die meiſten Schweden
ſeien voller Bewunderung für die ſowfjeti
ſchen militäriſchen Leiſtungen. Dies ſei be
rechtigt (1), denn die politiſche und militäriſche
Führung der Sowjetunion habe in dieſem
Krieg Großartiges vollbracht. „Die der An
ſicht ſind, daß ein deutſcher Sieg in dieſem
Krieg, beſonders für die europäiſchen Klein
ſtaten, ein Unglück wäre, ſind nun geneigt,
die Rettung in der ruſſiſchen Widerſtands
kraft zu ſehen. Dieſer Standpunkt iſt be
greiflich (1). Aber man überſieht dabei den
Umſtand, daß auch Rußlands Sieg den
Triumph eines totalitären Staates bedeutet.
Rußland iſt eine gewaltige Macht mit ſtarken

fort. Schließlich gelang es ihm, mit über ab. Aus dem Führerhauptgquartier,
hundert Panzern und ſtarken Infanterie 6. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
kräften durchzubrechen; der Leutnant war in bekannt

Die bei Noworoſſijſk gelandeten ſowjetiſchen Ver
bände wurden trotz zähen Widerſtandes weiter zu
ſammengedrängt und ſechs an Land gebrachte feind
liche Panzer abgeſchoſſen. Erneute Landeunternehmen
ſcheiterten

Jm Mündungsgebiet des Don, am Donez und
Oſkol Abſchnitt ſetzte der Feind ſeine Angriffe fort.

an n n n 2 rund warf ſich mit dieſen Männern entſchloſſen ten ſie unter ſchwerſten Verluſten für den Gegner.dem l rer rowener Feind gegen 93 Am mittleren Donez und weſtlich des Oſkol Abſchnittes

harten Kämpfen hielt er die Sowjets auf, St e n e bei tenbis Verſtärkung herankam. Eine ſchwere Wenſeig ngriffe mit eigenen genangrifſen
Granatwerferkompänte, die, nach harken Erneute heftige Angriffe der Sowjets ſüdlich des
Kämpfen abgelöſt, auf dem Marſch in einen Ladogaſees wurden blutig abgewieſen, Bereitſtel
ruhigeren Abſchnitt war, erhielt die Mel lungen W ar zerſchlagen.
dung von dem feindlichen Durchbruch, machte Jn den Gewäſſern des hohen Nordens verſenkten
ſofort kehrt und kam ihren bedrängten Ka Wnelle Sentſche fFelndliches
merabden zu Hilfe. So gelang es, die Durch
bruchsſtelle abzuriegeln. Der Feind mußte
ſich, unter Zurücklaſſung zahlreicher vernich
teter Panzer, zurückziehen.

In der gleichen Gegend brachen drei Sotw

zwiſchen ſchwer verwundet worden. Doch auch
dieſe gefahrvolle Lage fand unſere Soldaten
in den rückſtändigen Stellungen zu äußerſter
Abwehr entſchloſſen. Jeder griff zur Waffe.
Ein Sanitätsoffizier faßte ſeine Kompante
ſowie in der Nähe befindliche Feldbäcker und
was ſonſt noch kämpfen konnte, zuſammen

Kampfflügzeuge ein

Frachter von 6000 BRT in Brand. Bei einem An
griff auf das Hafen und Stadtgebiet von Murmanſk
riefen Bombentreffer Zerſtörungen hervor.

Jn Tuüneſien nahmen deutſch- italieniſche Kampf

Handelsſchkffü von 5000 BiT und warfen einen

Schwediſchmarxiſtiſche 5chaukelpolitik
Bewunderung der „ſowjetiſchen Leiſtungen und Furcht vor Moskaus Jmperialismus

Gnade an, um die man heimlich beten ſollte.“
Mit welchem Recht der Stockholmer
„Soctaldemokraten“ für England und die
Vereinigten Staaten ſpricht, bleibt dahin
geſtellt. Soeben erſt hat Rooſevelt an Stalin
ein neues Glückwunſchtelegramm gerichtet.
Und wenn Churchill entgegen ſeinen ur
ſprünglichen Abſichten noch nicht nach Moskau
geflogen iſt, um bei Stalin Anlehnung gegen
den USAJmperialismus zu ſuchen, ſo hat
doch Lord Beaverbrook den vorherrſchenden
engliſchen Gefühlen Ausdruck gegeben, in
dem er, wie wir berichteten, Sowjetrußlands
Sieg über Europa als eine Gnade bezeichnete.
Der Stockholmer „Socialdemokraten“ ſollte
lieber ſagen, daß jeder leidlich einſichtige
Schwede in dieſer Entwicklung eine Gefahr
ſehen muß: nicht nur in der bedrohlichen
Macht der Sowjets, ſondern auch in der ſie
begünſtigenden Bündnisſtellung der angel-
ſächſiſchen Mächte, denen die europäiſchen
Kleinſtgaten, wenn es ſich um ihre eigenen
Intereſſen handelt, herzlich gleichgültig ſind.

Es iſt beſtimmt noch nicht zu ſpät für
Schweden, die Größe der bolſchewiſtiſch
imperialiſtiſchen Gefahr zu entdecken, aber
dann kann man nicht gleichzeitig weiterhin
täglich ſolche Hinweiſe auf dieſe Gefahr be
zweifeln, Deutſchlands Kampf ironiſieren
und in jeder Weiſe der bolſchewiſtiſch-demp-
kratiſchen Agitatton Vorſchub leiſten. Dann
kann man auch nicht die Theſe aufſtellen, fedes
kleine Land könne ſich ſelber helfenr. Der
imperialiſtiſche Bolſchewismus kann nicht ab
gewehrt werden ohne die Mittelfront, die von
wied Man und ſeinen Verbündeten gehalten
wird.

Gelandeke Sowjeks weiter zuſammengedrängt
Angriffe am unteren Don und bei Liwny unter ſchwerſten Feindverluſten geſcheitert

gruppen, wirkſam von der Luftwaffe unterſtützt, eine
beherrſchende Höhenſtellung und hielten ſie gegen
feindliche Gegenangriffe.

Schnelle deutſche Kampfflugzenge verurſachten bei
einem Tagesvorſtöoß über den Kanal durch Bomben
treffer ſchweren Kalibers erhebliche Schäden in einem
Küſtenort.

In den ſchweren Abwehrkämpfen im Donezgebiet
haben ſich die 294. Jnfanteriediviſion und die
7. Panzerdiviſion beſonders ausgezeichnet.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
Anb. Rom, 6. Febr. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Sonnabend meldet u. g. Feindliche
Bomber warfen geſtern abend Spreng- und Brand
bomben auf Palermo, die geringen Schaden ver
urſachten. Drei der angreifenden Flugzeuge wurden
vom Feuer der Abwehrartillerie gefaßt und ſtürz
ten ab.

Die Zivilbebhlkerung von Stadt Und Provinz
Turin hatte bei dem Angriff am 1. Februar insge
ſaint 39 Tote und 62 Verletzte.

Eins unſerer UBoote iſt nicht an ſeinen Stütz
punkt zürückgekehrt.

fetpanzer beim Ueberqueren des zugefrorenen
Goroditſche ein, als ſie in den Rücken unſerer
Stellungen vordringen wollten. Je mehr ſie
ſich bemühten, herauszukommen, um ſo tiefer

Prozeß gegen Trotzki Mörder in Mexiko

gerieten ihre
die Eisdecke.

fen die Panzer ſchnell entſchloſſen an.

ſitzenden wild um ſich
heran und warfen ihnen Sprengladungen
zwiſchen Kuppel und Panzerdecke, ſo daß alle
drei Panzerkampfwagen in die Luft flogen.
So half jeder an ſeiner Stelle mit, die feind
lichen Durchbrüche aufzufangen und die Bol
ſchewiſtenübermacht zurück zuwerfen.

DER TOCKENDE bER6
RoMAN VOoNRU“DoLF ANDERI

42. Fortſetzung

„Der Gipfel des Lechnerturmes er
reicht!“ hörte man ihn rufen. „Schreiben
Sie, Fräulein Sveben, zehn Minuten vor
zwölf Uhr, würde von der Kellerjochhütte aus
beobachtet. daß zwei Männer die Spitze des
Lechnerturms betraten. Es handelt ſich um
die deutſchen Kletterer Dr. Paul Rückert aus
München und um den ihn begleitenden Verg
führer Franz Greiderer, die damit die Erſt
erſteigung des vielumworbenen Berges für
ſich buchen können. Die amerikaniſche Partie,
geführt von Jonny Hood-Neuyork, befindet
ſich nvch in der Oſtwand unterhalb des
Gipfels.“

Die nächſten Meldungen des Rundfunks
berichteten bereits über das Ereignis. Die
Nachmittagsausgaben der großen Zeitungen
dere die erſten Schilderungen. Herr Göſta
Lundgreen hatte ſeinen großen Tag. Gegen
zwei Uhr konnte er weiter melden, daß die
von Hobd geführte Seilſchaft umgekehrt und
auf dem Rückweg zum Ueberhang begriffen
ſei. Anſcheinend ſei eine Erſteigung des
Gipfelaufbaues von Oſten her unmöglich.
Kurz nach zwei Uhr verließen die beiden
Männer den Gipfel. Kant, der eben am
Fernrohr ſaß, glaubte darauf ſchwören zu
können, daß der zuerſt Gehende Greiderer
war, während Rückert als zweiter dem Schei
tel des vierten Turmes den Rücken wandte

Unten auf dem Joch aber, vor ſeinem klei-
nen Zelt, ſtand ſeit geraumer Zeit ſchon ein
einſamer Mann, ein Mann mit einem zitro
nengelben Geſicht und vielen feinen Falten
zwiſchen Augen und Kinn. Manchmal warf
er, wie in plötzlicher Freude, ſeine Arme in
die Höhe, und dann merkte man, daß einer
davon nicht mehr ganz in Ordnung war. Er
hatte den Hut in den Nacken geſchoben; ſeit
Jahren rauchte er an dieſem Tage zum erſten
mal wieder eine Pfeife.

mahlenden Gleitketten unter
Drei Feldköche, die gerade da

bei waren, die Portionen für unſere Greng
diere herzurichten, beobachteten das und 9wiſt

5

Minen pirſchten ſie ſich an die im Eis feſt
ſchießenden Panzer

ws. Liſſabon, 6. Febr. Der Prozeß gegen
Jacques Mornard, der angeklagt iſt, den
früheren ſowjetiſchen Kriegskommiſſar Trotzki
im Auguſt 1940 mit einer Hacke ermordet zu
haben, hat nunmehr in Mexiko-Stadt be
gonnen. Den Urteilsſpruch des Gerichts er
wartet man für Anfang nächſter Woche

Die Verhandlung iſt zum Teil dadurch ſo
lange hinausgeſchoben worden, daß mehrere
der Richter, vor denen Mornard erſcheinen
ſollte, durch anonyme Drohbriefe eingeſchüch
tert wurden. Mornard erhielt ſeit ſeiner Ver
haftung monatlich aus „myſteriöſer Hand“

300 Dollar, die regelmäßig bei ſeiner Bank
deponiert wurden.

Londoner Lenin- Büſte zerſtört
hw. Stockholm, 6. Febr. Die im Vorjahr

durch den Sowjetbotſchafter Meiſky enthüllte
Lenin-Büſte auf dem Holfordplatz in London
iſt von unbekannten Tätern zerſtört worden.
Das Kinn des ſteinernen Lenin wurde abge
ſchlagen, die Büſte durch Hammerſchläge
demoliert und mit Schmieröl übergoſſen. Auf
dem Sockel und den Bürgerſteig malten die
Täter antikommuniſtiſche Parolen. Der Reſt

Das Gebot der Stunde

S

Zeichnung: Hövker, Halle (Jnterpreß)

Zerbrechlichen Luxus kann sich ein hartes
Volk im Kampf um sein Dasein nicht leisten,

e

Politische Rundsechau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Werner Naſeband, Bataillons
kommandeur in einem Grenadier-Regiment; Ober
leuntnant d. R. Heinz Pfitzner, Kompaniechef in einem
PionierBataillon; Leutnant d. R. Fritz Brutſcher,
Kompanieführer in einem PanzerPionier-Bataillon.

Bei den ſchweren Kämpfen im Weſtkaukaſus fand
der Ritterkreuzträger Hauptmann d. R. Karl Boch,
Bataillonskommandeur in einem Grenadierregiment,
den Heldentod.

Am 21. Januar fiel bei den ſchweren Kämpfen am
mittleren Don der Ritterkreuzträger Feldwebel J.
Schwertherr als Zugführer in einem Grenadier
Regiment. In der Schlacht am Ladogaſee fand
der Ritterkreuzträger, Unteroffizier Ernſt Fraps in
eitier Panzerjäger- Abteilung, den Heldentod

Der neu ernannte deutſche Botſchafter in Tokio,
Heinrich Stahmer, überreichte dem Tenno ſein Be
glaubigungsſchreiben.

Britiſche Bomber überflogen in der Nacht zum
5. Februar das bisher unbeſetzte franzöſiſche Gebiet.
Dabei ſtürzte ein Flugzeug in der Nähe von Lyon
ab. An zwei Stellen des unbeſehten Gebietes wur
den Bomben abgeworfen.

Alle telegraphiſchen Verbindungen zwiſchen Fran
zöſiſch Nordafrika und den USA ſind ſeit Freitag
unterbrochen. Dem nordamerikaniſchen Kriegsdepar
temant allein iſt es erlaubt, mit den Milttärkom
mandos von Algerien und Marokko zu telegraphieren.

Das Kriegsgericht des USAHauptquartiers in
Nordafrika hat einen nordamerikaniſchen Soldaten
zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt, weil er auf
einen engliſchen Kameraden einen tödlichen Schuß
abgegeben hatte.

Zwiſchen dem Jrak und TſchungkingChing wurde
auf engliſches Betreiben ein Freundſchaftspakt rati
fiziert. Da beide Staaten keine diplomatiſchen Ver
treter weder in Ching noch im Jrak haben, wurde
der Vertrag in der chineſiſchen Botſchaft in Ankara
ratifiziert.

Zehn der fünfzehn Mitglieder des neuen irani
ſchen Kabinetts haben Premierminiſter Quavam
Sultaneh wegen Meinungsverſchiedenheiten ihre
Rücktrittsgeſuche Uüberreicht.

Jn Kalkutta fanden Demonſtrationen zur Be
freiung Mahatma Gandhis und anderer Kongreß
führer ſtatt. Bei Zuſammenſtößen mit der Polizei
wurde eine Anzahl Denonſtranten verletzt.
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptsehrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:

n r Mitteldeutscher. National- Verlag Gmbtl., Halle (Saale),der Büſte wurde ſchließlich behördlicherſeits Waisenhbausring 1b, Tel. 7631. Preisſiste 24. Bezugs-
entfernt. preis monatlich 2,30 RA. (einschliehlich Botenlohn),

Rückert war, genau ſo wie Greiderer, viel
erfahren in der großen Kunſt des richtigen
Abſeilens, Der Aufſtieg auf den vierten der
roten Türme hatte, alles in allem, eineinhalb
Tag gekoſtet. Der Weg vom“ Gipfel zurück
zum Kar forderte für die beiden ausgezeich-
neten Kletterer eine Zeit von wenig mehr als
zwei Stunden. Greiderer erreichte den feſten

Boden des Jochs zuerſt. Er ſah viele Geſich
ter vor ſich; da war Hämmerle, deſſen kluges
Geſicht erfüllt war von einer Freude, die aus
ſeinem Innern zu ſtrahlen ſchien Praxmarer,
der ihm die Hand beinahe zerquetſchte, ſein
Mulitreiber da waren Gäſte aus der Hütte,
Männer und Frauen die ihn neugierig ver
wuündert und zugleich froh betrachteten ge

Wir beginnen Dienstag mit dem Abdruck des
Romans „Das Urteil des bekannten Schrift
ſtellers Arnold Krieger. Wie haben dieſen Roman
ausgewählt, weil er ein gewichtiges, zeitnahes
Problem in dichteriſcher Freiheit
und volklich diſziplinierter Zucht
behandelt. Der Roman Das Ur
teil“ geht das Verhältnis unſeres
Volkes zum deutſchen Recht an
und hat bei ſeinem Erſcheinen
als Buch einen außergewöhnlich
lebhaften Widerhall gefunden.

n meiſterhafter Sprache ſteigert
rieger ſich an vielen Stellen zu

dichte riſch bildhaften, gehämmer
ten Sätzen von ſtarker, allgemein
gültiger Einprägſamkeit. Ein
außerordentlich dankbarer Stoff
wird mit dichteriſcher Glut ge
läutert und unerhört dramatiſch
vor den Leſer gebracht.
Arnold Krieger gab uns für
unſere Veröffentlichung ſelbſt
folgendes kurzes Geleitwort:

„Unter den Zeitungen, die
ſich entſchloſſen haben, meinen
Roman Das Urteil ihren Leſern
zugänglich zu machen, iſt die Mitteldeutſche
Nativnal- Zeitung eine der erſten. Es iſt mir
dies eine beſondere Genugtuung, da ja in Halle
wie manchem der Leſer erinnerlich ſein wird
im Jahre 1936 mein Schauſpiel Chriſtian de

De zur Uraufführung gelangte. Es gab zahl

Arnold Krieger: „Das Urtetl“
Der Beginn unſeres neuen Romans Der Dichter über ſein Werk

Aufn.

Arnold Krieger

J

reiche Wiederholungen. und auch das unmittel
bare Echo, das mich aus Halle erreichte, war
ſtark. Dieſes Stück hat ſich inzwiſchen bereits
mehr als 70 deutſche Bühnen erobert. Die Grund

idee zu meinem Roman Das
Urteil geht auf das Jahr 1927
zurück. Damals hörte ich zum
erſtenmal von einem aufſehen
erregenden Rechts- oder Un
rechtsfall, der den Richtern aller
Jnſtanzen ſchweres Kopfzerbre
chen verurſachte und der ſpäter
bis zum Reichspräſidenten vor
drang. Der ſeltſame Fall ereig
nete ſich in Pommern, und er
war ſo gelagert, daß ſich an ihm

die ganze Ohnmacht der dama
ligen Rechtswahrer, ja des gan
zen Syſtems offenbarte. Jn dem
Fall Manthey meines Romans
begegnen ſich ein ſcheidendes
und ein anbrechendes Zeitalter
Formales Recht ſteht hier in
ſeiner ganzen ſinnleeren Bruta
lität gegen volksnahes Zu
kunftsrecht. Menſchen von ho
hem ſittlichem Wert, ehrenhafte

Eva Sator

Stgatsbürger, werden hineingeriſſen in ein
Schickſal, an dem ſie nicht Schuld tragen. Jn
der Zeitſchrift Deutſches Recht wird meine
Arbeit eingehenb gewürdigt und als ein dröhnen
der Schlag an den Gong der Zeit erkannt und
anerkannt.“

rade, als habe er eineinhalb Tag lang in
einem großen Schauſpiel mitgewirkt und
müſſe ſich nun, aus dem Bühnenausgang tre
tend, von einer großen Menge beſtaunen und
feiern laſſen. Ganz im Hintergrund ſtanden
Kant und Kirmayer; ſie ſahen nicht beſonders
fröhlich aus. Herr Lundgreen dies bemerkte
Greiderer raſch, fehlte, und er erfuhr unmit
telbar darauf den Grund dafür: Vor einiger
Zeit ſchon waren Hood und ſeine Freunde
zurückgekommen, ein abgekämpftes und ge
ſchlagenes Häuflein, ſehr müde. ſehr teil
nahmslos und ſehr entmutigt. Von Oſten
her. ſo hätten die drei erklärt, ſei ein Aufſtieg
über den Gipfelblock ganz unmöglich. Herr
Lundgreen habe ſich der auch körperlich ſehr
geſchwächten Männer angenommen; außerdem
telephoniere er wohl gerade die Ankunft der
Deutſchen nach München „Ueberhaupt, Grei
derer, was der Mann telephoniert hat!“ lachte
Hämmerle, der dieſen Bericht gab. „Kaum zu
ſagen, ein Anruf nach dem anderen, er war
ganz aus dem Häuschen. Ja, und Lena iſt
unten und wartet auf Sie, ſie war ſo ruhig
und tapfer. Und noch etwas: Ein Schreiben
iſt gekommen. daß die Sache mit dem Haus
kauf in Grünten völlig in Ordnung iſt; ihr
ſollt zum Verbriefen kommen. Und nun
ſagen Sie mir ſchon, um Gotteswillen, wie
Sie ausgerechnet auf den Weg durch die Weſt
wand gekommen ſind!“

Die Antwort auf dieſe Frage gab, freilich
un verſtändlich für die andern, der Doktor, der
eben am Fuß der Wand angekommen war,
unbemerkt faſt von den Umſtehenden, die dem
lauten Bericht Hämmerles lauſchten. Der
Doktor nämlich. Doktor Paul Rückert aus
München, ging auf einen allein und abſeits
ſtehenden Mann zu. deſſen Geſicht zum erſten
mal nicht zitronengelb ſondern wie von
einem großen inneren Glück gerbtet ſchien
Er reichte ihm die Hand. „Sie haben recht ge
habt, Herr Köpperle“. ſagte er und die beiden
Männer ſahen ſich in die Augen wie zwei gute
Kameraden, „Sie haben recht gehabt all die
Jahre hindurch, und die müſſen ſich heute
ſchämen, die Sie verkachten. (Schluß folat)
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Prellböcke
Emir Abdallah von Transjordanien, der

geinerzeit von den Briten als König von Syrien
gorgesehen war, dann aber da dieser Plan
gheiterte mit dem Emirat von Transjordanien
atschädigt wurde, hat jetzt in seinem Lande
ſerbebüros errichtet, um dem Vertreter Roose-
ſelts, Wadsworth, zu gefallen. In diesen Werbe-
hüros erklären jüdische, christliche und moham-
nedanische Redner, daß es eine religiöse Pflicht
zei, an der Seite Amerikas zu kämpfen, denn
Amerika allein werde mit der Hilfe Jehovas
oder Allahs die Unabhängigkeit der arabischen
Völker wiederherstellen, wenn sie ihre Pflicht
erfüllten, Diese Reden und Aufrufe haben je-
doch, trotz des hohen Stimmaufwandes, mit dem
zie gehalten werden, Kaum einen Einfluß auf die
Araber Denn die bitteren Erfahrungen, die sie
nach dem ersten Weltkrieg machen mußten, sind
noch nicht vergessen Wworden,

Zugleich werden von anderer Seite religiöse
Kräfte in das politische Spiel geworfen. Die
Briten, die sich gegen den wachsenden ameri-
kanischen Einfluß zu stemmen suchen, nehmen
Zuflucht zu einer Zusammenarbeit mit der
giechisch-orthodoxen Kirche, die schon lange
ne Finigung mit der englischen Hochkirche an-
jrebt, Aber dem griechischen Patriarchat fehlt
an Geld, und so hat es die anglikanische
lirche für nützlich gehalten, die griechisch-
athodoxen Gemeinden in Vorderasien reichlich
mit Zuschüssen zu versehen, Denn in Syrien be-
zonders gehören zahlreiche arabischblütige Be-
wohner zur griechisch-orthodoxen Konkession,
auf die Priester und Bischöfe einen großen Ein-
uß ausüben,

So skrupellos dieses Spiel, religiöse Bedürf-
nisse für politisch-propagandistische Zwecke aus-
zunutzen, hier wie dort ist, so spiegelt es nicht
nur die Bedenkenlosigkeit beider Machtpartner
in der Wahl der Mittel wider, sondern zugleich
auch die Notlage der Briten. Die Amerikaner
drohen ihnen das gleiche Schicksal zu bereiten,
das vorher die Gaullisten hinnehmen mußten,
Schritt für Schritt aus den eigenen Positionen
yerdrängt und schließlich im Vorderen Orient
vor allem wirtschaftlich völlig ausgeschaltet zu
werden,

Vor allem in Palästina ist das Schauspiel zu
beobachten, daß London und Washington ein
ander bekämpfende Kräfte mobilisieren. Um
den Amerikanern Schwierigkeiten in ihrer Er-
oberungspolitik zu bereiten, geben hohe britische
Beamte ihre Rolle als Beschützer des Judentums
immer mehr auf, Es soll vorgekommen sein, daß
de Engländer arabische Proteststürme gegen
e Gründung eines größeren Judenstaates ent-
hieht haben. So werden die Araber als Prell-
M der britischen, die Juden als Prellbock
der amerikanischen Politik benutzt. v. U.

Feldqraue hören Bach
Gerade die heutigen Tage sind recht dazu
geeignet, sich 2u sammeln, wieder einmal tief in
Geist und Seele unserer Nation einzutauchen,
Es gibt Menschen, die suchen im Wort, in der
Schrift ocler im Gespräch unter gefestigten Cha-
rakteren diese Besinnung, Aufrichtung und
Stärkung, Sie finden in den Aeußerungen großer
Deutscher Kraft und Aufmunterung, sie holen
zie aus Gedicht oder besinnlichem Gedanken-
gang, sie sprechen mit Gleichgesinnten, um
in Rede und Gegenrede noch einmal das große
Erleben, die Erschäütterung und gleichzeitig die
innere Aufrichtung zu erfahren. Andere nehmen
hre Zuflucht zur Musik, Nicht als ob sie sich
pr. unabänderlichen Tatsachen oder Gegeben-
heiten des nationalen Lebens verstecken wollten,
die wissen um sie und begegnen ihnen im täg-
lichen Leben, im Kampf und in der Bewährung
mit Tatkraft. Doch lassen sie gern wieder

einmal die Klarheit, die Stärke und die seelische
Kraft eines deutschen Genius auf sich wirken,
vor Augen führen, um zu erkennen, was deut-
scher Geist einer Welt schenkte, Sie empfinden
durch sein Geschenk den Sinn des Kampfes und
empfangen die Kraft des Glaubens an die
deutsche Sendung aufs neue, Daß ihnen hierbei
höchste Klarheit Künstlerischen Ausdrucks am
ehesten nütze ist, ist nicht mehr wie verständ-
lich. Und so mag ein kleines, ein wenig abseits
von der großen Straße des Weltgeschehens
liegendes Ereignis angesehen werden. Man hörte
ürzlich in geschlossenem Zyklus eines der ge-

waltigsten Klavierwerke aller Zeiten, das Wohl
temperierte Klavier von Johann Sebastian Bach,
Vielleicht hatte der eine oder andere erwartet,
nur fachlich Interessierte, Musikakademiker
würden diese letzte musikalische Klarheit in
Gedanke und Form verstehen, erkennen und
zuchen, Doch weit gefehlt, In dem stattlichen
Auditorium war der feldgraue Rock vorherr-
schend. Soldatenstudenten. Mit Notenbüchern
bewaffnet, innerlich bereit und gerüstet, ein
ünstlerisches Wunderwerk zu erleben saßen

diese jungen Soldaten im Saale, innerlich ganz
der Musik ergeben und aufgesehlossen. Und
Bach gprach 2u ihnen mit seiner äußersten
Geistesklarheit, seinen letzten Erkenntnissen der
Musikgesetzlichkeit. Da saßen nun diese jungen
Soldaten und Studenten, die von den Fronten
gekommen waren und hörten einen unserer
Größten. Man mußte sie sehen, wie sie in volfen
ügen diese Musik tranken, wie sie dieses formal

vielleicht schwerste Klavierwerk erkannten und
in sich aufnahmen, Sie alle wissen, daß sie in
urzer Zeit wieder das Dröhnen der Schlacht

Vernehmen werden, und so bedeutet ihnen Bach
mehr als nur Musiic, er bedeutet ihnen die Ewig-
eit unserer Musik. Es war nur Ergänzung des
ildes, wenn nach Verklingen der letzten Fuge

i junges Soldatenstudent in begeisterter Er-
dehütterung ausrief: „Daß es so etwas Schönes
gibtl“ Da erlebte derjenige, der offenen Auges
5ah und offenen Ohres hörte, die Offenbarung
utscher Kunst und gleichzeitig die Kräfte, die
in ihr ruhen, Da fühlten diese jungen Menschen

spontan und unmittelbar den Sinn unseres Da-
seins und den Sinn des großen Kampfes, der
jetzt ausgefochten wird. Es geht um Deutsch-
land Um das Sein und den Fortbestand aller
Kultur, um die ewige Leuchtkraft des deutschen
und des europäischen kulturellen Lebens und
Erlebens, Daß es gerade der große Thomas-
kantor war, der diese Gedanken in ihnen weckte,
erfüllt jeden aufrechten Deutschen mit Stolz
Denn eine Jugend, die die Seele ihres Volkes
mit Erschütterung wahrnimmt, trägt in sich den
unerschütterlichen Glauben an ihre Sendung.
Und die Sendung der deutschen Jugend ist der

Sieg! B. G.„Volſesereteher“
Als ich gestern vor einer Anschlagsäule

wieder eine Gruppe von Leuten stehen sah, über
deren Gesichter ein Schmunzeln flog, erriet ich,
daß sie wohl gerade „Kohlenklau's“ neuesten
Streich gelesen hatten, Denn wie schon oft hatte
ich in den letzten Wochen an Litfaßsäulen und
Plakatwänden der Stadt, von denen der Steck-
brief dieser schnell volkstümlich gewordenen
Witztype herableuchtete, diese kleine Szene be-
obachtet, Und da fielen mir die lustig-bunten
Gestalten des Struwelpeter-Buches ein, die
auch mich durch meine Kindheit begleitet hatten
Recht abgegriffen waren die Seiten dieses
Buches damals schon gewesen, denn, wie Mutter
erzählte, hatte auch sie in ihrer Jugend schon
die Erlebnisse vorgelesen bekommen, und später,
als sie dann selbst lesen Konnte, gerade dieses
Buch immer wieder hervorgeholt und die Reime
schließlich auswendig gelernt Und uns Kin-
dern ging es genau wieder so: leicht prägten
wir uns die schmerzlich-belehrenden Abenteuer
des Suppenkaspers, des Hans-Guck-in-die-Luft
oder des Zappelphilipps ein. Dabei wurden uns
gleichzeitig die in diese besondere, jedem Kind
ansprechende Form gekleideten Warnungen und
Belehrungen über die zahlreichen Gefahren der
Kinderwelt zum festen Besitz. Und so tat das
Buch unmerklich seine erzieherische Wirkung

Auch „Kohlenklau“ oder sein erfolgreicher
Vorgänger „Groschengrab“, diese drastischen
Verkörperungen der Verschwendung, sind Er-
ziehungsapostel geworden, allerdings Erziehungs-
apostel für eine große Schar von Menschen, für
das ganze Volk, dem sie als witzige Typen
volksschädigende Erscheinungen aufzeigen, Sie
helfen eine Notlage überwinden, sie erziehen,
indem sie sich mit lustigen Einfällen an das
Kind im Erwachsenen wenden. Und wenn sie
sich auch nicht über die Jahrzehnte hinweg
lebendig erhalten können, wie es die zeitlosen
Struwelpeter-Figuren tun, wenn sie auch nach
Kriegsende bald wieder vergessen sein werden,
so haben sie doch durch die Erfüllung einer
wichtigen Aufgabe ihre Daseinsberechtigung be-

wiesen, m.

Die Tragödie von Stalingrad
Ein Verwundeter berichtet Erschöpfte Soldaten gegen unerschöpfliche Masse

Jn die weißen Kiſſen zurückgelehnt, den
zerſchoſſenen Arm auf einen Sandſack geſtützt,
ab und zu mit zuſammengekniffenen Lippen
ſich den Schmerz verbeißend, liegt der
26jährige Hauptmann in einem Berliner
Lazarettbett. Er war einer der Kämpfer
von Stalingrad, Angehöriger einer Panzer-
diviſion, einer von denen, die alles mitge-
macht haben, den glorreichen Anfang und das
bittere Ende, einer der um die tiefſten
Dinge weiß und der faſt ungläubig lacht, ob
der bloßen Zufälligkeit, hier in weißen Kiſ
ſen zu liegen. Morgen wird er operiert,
heute kommen noch die Verwandten, die
junge Frau, die immerzu vor Freude weinen
möchte, daß ſie ihn wieder hat und der er
ſachliche Briefe diktiert, eine alte Tante mit
den beiden Aepfeln von der letzten Zuteilung,
eine blutjunge Baſe Er kann ſich kaum
all der Güte erwehren und meint: „Kinder,
na, wenn ſchon, hab eben Schwein gehabt.“
Aber wichtig iſt ihm, von ſeinen Kameraden
zu erzählen. Damit es gelingt, hat er ſchnell
ein paar aufpulvernde Tabletten geſchluckt.

Der Jgel wehrte ſich
„Jch will Jhnen nur von dem berichten,

was ich ſelbſt ſah und mit meiner Abteilung
erlebte. Es kann nicht vollgültig ſein für
alles, was ſich in und um Stalingrad ereig-
net hat, aber die Größe unſerer menſchlichen
Tragödie können ſie daran ermeſſen.“ Klar
überlegt ſpricht der junge Hauptmann, das
Weſentliche hervorhebend, wie es die Schule
des aktiven Offiziers erheiſcht. Wie er mit
ſeiner Panzerdiviſion, innerhalb der ſeine
Abteilung mit beſtimmten Spezialwaffen
ausgerüſtet war, kämpfend die Südſpitze von
Stalingrad erreichte, wie er danach nördlich
von Stalingrad am Don zur Sicherung der
dort eingenommenen Linie eingeſetzt wurde
und wie ſchließlich unmittelbar neben ſeinem
Abſchnitt die Bolſchewiſten mit ihren Maſſen
bei Beginn der kalten Jahreszeit einbrachen
und ſo in den Rücken der Stalingradarmee
kamen. Man errichtete, wie ſo oft ſchon in
dieſem Oſtfeldzug, blitzſchnell eine Front nach
Weſten und bildete einen großen Jgel, an
fangs mit einem großen Durchmeſſer, den
man ſpäter aus verſtändlichen Gründen ver
kleinerte und ſtandfeſter machte. So war die
Lage Ende November 1942 und den ganzen
Dezember hindurch bis zum 10. Januar 1943.
Niemand der dort Eingeſchloſſenen ſah in der
Tatſache des Eingeſchloſſenſeins etwas nur
irgendwie Bedrohliches. Jm Gegenteil. Ob
wohl die Bolſchewiſten Panzer und Garde-
diviſionen einſetzten und obwohl man ſich vor
den damals noch vorhandenen ſibiriſchen
Scharfſchützen hüten mußte, wurden doch alle
Angriffe abgewehrt und führten zu furcht
baren Verluſten für den Feind. Ja, man
kann wohl ſagen, bei Stalingrad verlor der
Bolſchewismus am Anfang ſeine beſten
Truppen.

1 l

Köpfe zur Zeit.

Es ist ein Zufall, daß die im Kriege
entstandene Deutsche Eichendorff- Stiftung
sich Dr. Rainer Schlösser zum Präsi-
denten erwählt hat. So wie sich im Leben
des großen Romantikers, der Lützower und
Lyriker zugleich war, die Elemente des
Soldatischen und des Musischen zu fruckt-
barer Harmonie verbanden, so hat auch
Rainer Schlösser in den vierundvierzig
Jahren seines bisherigen Lebens den Weg
zwischen beiden Polen abgeschritten und
ist dabei zu der Erkenntnis gelangt, dab
clie schöpferische Einkeit beider in Wahr-
heit deutschem Wesen entsprickt. Dem
jungen thüringiscken Abiturienten, der von
der Schulbank in den
Weltkrieg zog, dem Leut-
nant, der dann im Jahre
1919 Germanistik, Ge-
schichte und Philosophie
zu studieren begann und
bald die seelischen und
materiellen Nöte der Nack-
Friegsjakre zu spüren be
kam, dem nationalsozia-
listischen Journalisten und
Kulturpolitiker mochte
sich diese Erkennknis

mit besonderer Deutlich-
Reit aufdrängen. Und es
ist hein Wunder, daß er
sich in ſpäteren Jahren
bemühte, vom Ver
trauen des Reicksjugend-
führers auch zu ver-
antwortlicher Tätigkeit
in der Kulturarbeit der
Hitler- Jugend berufen,
solche Erkenntnis gerade
seinen jungen Kameraden zu vermitteln.
Dr. Schlössers beruflicker Weg führt ihn
schon bald nach der Machtergreifung in
das ebenso schwere wie schöne und verant
wortungsreiche Amt des Reichsdramaturgen.
Gleichzeitig leitet er die Abteilung Theater
im Reichksministerium für Volksaufklärung
und Propaganda und ist vorübergehend
nach dem Tode Otto Laubingers, auch Prä-
sident der Reichstheaterhammer. Und Rainer
Schlösser zögert nicht, von seinen reichen
Schaffensmöglichkeiten im Dienste des
deutschen Theaters und des gesamten Kul-
turaufbaues Gebrauch zu machen. Die Un-
sicherſteit auf Rulturpolitischem Gebiet ist
grob in den ersten Jahren nach der Macht-
ergretfung, tausendfältig sind die Entschei-
dungen, die der Reichsdramaturg täglich zu
treffen hat. Aber er denkt nickt daran, Sein

Der Reichsdramaturg
Amt etwa zu einer Instanz für Geschmacks-
zensur, zu einer gefürckteten theaterbüro-
Fratischen Einrichtung auszubauen. Im
Rommt es darauf an, zu helfen und zu be-
räten, nickt zu reglementieren. Daß die
grobe politische und Rulturpolitische Linie
unbestechlich gewahrt bleibt, verstekt sich
am Rande. Es gilt, dafür zu sorgen, dab
die junge deutsche Dramatik das ihr ge-
bührende Echo findet, dab aber auch die
unvergänglichen Bestände der Bühnen-
literatur immer neu erarbeitet werden. Auch
wertvolle Büſnenwerke des Auslanckes
finden hier irre Förderung. Nicht zuletzt
aber wird zu Unrecht Vergessenes wieder-

entdeckt, so vor allem
Grabbes Werk, dem
Schklössers besondere Liebe
gilt. Selbstverständlich,
dab all diese Arbeit nicht
vom grünen Tisch aus,
sondern in stetem menschk-
lichen Kontakt mit dem
von hier aus betreuten
Personenkreis geschieſt.
Wenn immer sich eine
Möglichkeit ergibt, über-
zeugt sich Dr. Schlösser
an Ort und Stelle von
der Arbeitsleistung der
einzelnen Büknen, von
ißren Problemen und
Nöten. Wichtigen Theater-
ereignissen verleiht er
nicht selten durch eine
seiner bemerkenswerten
Reden erhöhte Bedeu-
kung. Das gleiche gilt
für manche Rulturelle Ar-

beitstagung der Hitler-Jugend,. Reden wie
die über „Freikeit und Sitte“ „Eros und
die Musen“ gehalten vor der Akademie
für Jugendführung in Braunschweig), über
die heitere deutsche Oper (1942 in Nürn-
berg) oder über das Thema „Goethe und
Italien (beim europäischen Kulturtreffen
der Jugend in Florenz 1942) werden sich
erst dann ganz austwirken Rönnen, wenn Sie
sich einst in Buckform darbieten. Sie werden
die willkommene Ergänzung von Dr. Schlös-
sers Veröffentlichungen darstellen: seiner
Gedichtbände „Das Lied vom Staklhelm
(1924) und „Die große Runde 1917-1934“
(1934), die ihn als Lyriker von Gracden zei-
gen, der Aufsatzsammlung „Das Volk und
seine Bükne“ (1935) und der literarhisto-
risch bedeutsamen Untersuckung „J. Fr.
Struensee in der deutschen Literatur D. Sch.

Aufn. Scheri

Allmählich wurde die Schwierigkeit der
Verſorgung immer größer, die Verpflegungs
portionen wurden immer kleiner. Man fror,
die Kräfte nahmen ab, aber der Wille blieb.
Ringsum ſtanden die Bolſchewiſten, ſchoſſen
mit Artillerie, kamen mit Panzern und Flie
gern, griffen in Maſſen mit Infanterie an,
aber die Stalingrad-Jnſel blieb unerſchüt
tert. Nun verſuchten ſie es mit der Agitation
Ueberall wurden Lautſprecher aufgebaut und
Transparente errichtet, die die Ausſichtsloſig
keit der deutſchen Lage ſchildern ſollten.
Manchmal wurde auch angekündigt, daß un
mittelbar nach einem Straußſchen Walzer ein
Maſſeneinſatz von Salvengeſchützen erfolgen
würde. Beides traf prompt ein, und war
ſelbſtverſtändlich vergeblich.

Unvorſtellbares Trommelfeuer
Am 10. Januar kam der bolſchewiſtiſche

Hauptangriff, der mit einem unvorſtellbaren
Trommelfeuer eingeleitet wurde, nachdem am
Tage zuvor jede Unterhaltung mit den von
drei Stellen entſandten bolſchewiſtiſchen Unter
händlern ſofort abgelehnt worden war.
Die Bereitſtellung war rechtzeitig erkannt
worden, ja, ſie hatte ſich ſogar unter den
Augen der vorgeſchobenen Beobachter voll
kommen ungeſtört durch die deutſchen Truppen
vollziehen können, weil wegen des Munitions-
mangels nur bei direktem Angriff geſchoſſen
werden durfte. Die Grangten fielen ſo hagel
dicht, das Feuer der Salvengeſchütze war ſo
briſant, daß die deutſche Abwehr, insbeſondere
die Panzerabwehr, ſchon vom Vorbereitungs
feuer faſt ganz zerſchlagen wurde. Hier und
da fiel ein Panzer durch Nahkampfmittel aus,
auch die bolſchewiſtiſche Begleitinfanterie er
litt fürchterliche Verluſte, aber die Maſſe er
drückte alles und die die Stalingrader Weſt
front beherrſchende Höhe 129 ging verloren.

Schutzlos im Granatenhagel
Von da an ging alles zwangsläufig. Die

Stellungen mußten zurückgenommen werden,
es war kaum noch möglich, ſich neue Löcher
zu graben, weil der Kalk- und Lehmboden
durch den Froſt hart geworden war wie
Granit. So waren die Grenadiere den
eiſigen Steppenſtürmen ausgeſetzt, ebenſo wie
den Granaten der Sowjets, mit denen ſie auf
den einzelnen Mann ſchoſſen. Die Infanterie
linie mußte weit zurückgenommen werden,
jedoch bekam ich Befehl, mit meinen Spezial
waffen einen kleinen Hügel zu halten, der
etwa einen Kilometer vor der Infanterie
linie lag. Alle meine Männer, inzwiſchen
hatte ich jedoch nur noch etwa vierzig,
wußten, was dieſer Auftrag bedeutete, und
nicht einer hat auch nur ein dummes Geſicht
gemacht. Leider waren wir ſchon ſtark ent
kräftet, wir konnten unſere Waffen nicht mehr
den kleinen Hügel hinaufrollen. Als die
Bolſchewiſten ſchließlich ankamen, blieb uns
nichts anderes übrig, als unſere Gewehre zu
nehmen und uns von dem Hügel herab ſo
lange als möglich unſerer Haut zu wehren.
Jn Marſchkolonnen rückten die Sowjets an,
denn ſie wußten, daß wir nur aus aller
nächſter Nähe ſchteßen würden. Dann teilten
ſie ſich und verſuchten, gegen den Hügel vor-
zugehen. Sie mögen etwa 400 Mann ſtark
geweſen ſein. Aber 100 Meter vor uns blieben
ſie ſtehen und waren auch durch das Brüllen
ihrer Kommiſſare nicht vom Fleck zu be
wegen. Wir bedienten eiskalt unſere Ge
wehre, zielten ſorgfältig und wußten, daß
jeder Schuß ſaß. Da rollten links und rechts
Panzer an, gegen die wir wehrlos waren.
Jm Handumdrehen wurden meine Männer
zuſammengeſchoſſen, ich ſelbſt ſpürte einen
heftigen Schlag, fiel zu Boden und ſah, wie
nunmehr die Bolſchewiſten auf uns zu
marſchierten. Wehrlos ſtanden wir paar
Ueberlebende, alle mehr oder weniger ſchwer
verwundet, ich dachte an das Ende da ver
lor ich die Beſinnung.

Meine letzte Erinnerung
Hart klingt das kurze Lachen, mit dem der

Hauptmann ſeine weiteren Worte einleitet:
„Von nun an waltet irgendein blindes Schick
ſal über mir und die Fülle von Zufällig
keiten, denen ich meine Rettung verdanke,
will ſchier kein Ende nehmen. Als ich wie
der zu mir kam, lag ich auf einem deutſchen
Panzer, der mich zurückfuhr. Offenbar hat
ten deutſche Panzer einen Gegenſtoß gemacht
und die Bolſchewiſten wieder davongejagt.
Jch kam auf einen Hauptverbandplatz, wo
ſich inzwiſchen die Verwundeten der verſchie
denſten Truppenteile nur ſo drängten.
Schließlich wurde ich auf Befehl des Armee-
arztes mit anderen Verwundeten durch die
Luft abtransportiert. Meine letzte Erinne
rung an Stalingrad war der Gang über den
mit Bombentrichtern überſäten Feloöflugplatz,
über den bei 25 Grad Kälte ein raſender
Steppen-Eisſturm fegte.“

Ein wenig erſchöpft iſt der junge Offizier
am Ende ſeines Berichtes. Dennoch mahnt
er, davon überzeugt zu ſein, daß die bolſche
wiſtiſchen Truppen, auch bei ihrer vielfachen
Uebermacht, niemals in der Lage geweſen
wären, deutſche Soldaten zu beſiegen. Nur
die Verpflegungslage, das eben bezeichnet er
als die menſchliche Tragödie von Stalingrad,
daß beſte deutſche Soldaten, deren Wille und
deren Mut bis zum Schluß ungebrochen ge
blieben ſind, ſchließlich nicht mehr die körper-
liche Kraft hatten, ſich gegen Maſſen der bol
ſchewiſtiſchen Soldaten und die erdrückende
Uebermacht des Materials zu wehren. Aber
der Kampf mit den Bolſchewiſten iſt nicht zu
Ende. Jeder der Tapferen von Stalingrad
wird hundertfach gerächt werden. Und dann
will er wieder dabei ſein. Kurt Szedlak
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Ein Dorf in den Alpen vo a Anton Keller
E* liegt da wie ein Spielzeugdorf, klein,

lieblich und wahrhaft in Landſchaft ge
borgen. Die breiten Dächer erzählen von
guter Hut und ſtehen heimelig im winter
lichen Tag. Der Bach, durch ein hölzernes
Bett an die Säge gebunden, hat die Pfoſten
bereift. Die Wälder ſteigen von den Hängen
nieder und wehren den Stürmen. Wer
dächte wohl, daß in ſo leiſer Weltvergeſſenheit
einſt eines der größten und wärmſten Men
ſchenherzen zu ſchlagen anhub? Das breit
giebelige Haus hintan müßte es eigentlich
verraten, da es ſeinen Namen als Wohl
klang in die weite Welt geſandt hat. Der
Name iſt: Peter Roſegger, der Ort heißt Alpl
und das Haus iſt die Schule, die der große
Waldbauernbub, der er immer geblieben iſt,
in reifen Tagen den Alpenbauern ſeiner
Waldheimat geſchaffen hat. Eine kleine Welt,
fürwahr aber in dem, der aus ihr kam,
ſpiegelte ſich die ganze große Welt wieder und
mehr noch; auch daran müſſen wir Lenken,
wenn wir an dieſem Ort im Norden des
ſteiriſchen Landes einkehren. Jn dieſem Tal-
keſſel mußte der kleine Peter vom Klupen-
egger niederſteigen und grabenaus wandern,
vöer zum Alpenſteig auf der Anhöhe gegen
über gehen, wenn er mit einem Korb Eier
nach Krieglach wollte, das ſtundenweit
draußen im Würztal liegt. Dort fand er die
ſchönen Volkskalender mit Erzählungen und
Holzſchnitten, aus deren Geſicht er damals
Geſtalt und Kraft der weiten Welt erahnte.

Die Waldwelt, wie wir ſie hier ſehen, hat
an ſeinem Herzen geformt und den Geiſt ge
ſtaltet. Wer dort Kind geweſen, muß den
Himmel mächtiger über ſich fühlen, als der
Städter im Dickicht ſo vieler Seelen und
Meinungen. Er iſt wahrhaft allein mit den

Mächten und Geſetzen der Natur, die er kaum
zu trennen weiß, und der Wunſch, dieſe Dinge
zu ordnen, erwacht nicht in ſeiner Ehrfurcht.
So beſtätigt er ſie ſchöner und hat ſie inniger
gewonnen, als einer, der ſich ihrer wiſſend
bemächtigt.

Wenn wir das, was der zum Manne ge
reifte Waldbauernbub ſchuf, leſen und über
denken, gewahren wir ſtaunend immer noch
die HKinderaugen über die Seiten lugen und
der Mund, der zu uns ſpricht, er iſt das
Sprachrohr eines von Anbeginn an wohl
geſtimmten Herzens. Ja, man muß die Welt
ſehen, aus der er kam, dieſe breitſtrömende,
ernſte, leicht zu harter Prüfung zeſinnte Welt
des kurzen Sommers und groben Herbſtes,
der da oben ein Spießgeſell des Winters iſt.
Die ſteilen Hänge, den kräftigen Anſtieg zum
Geburtshaus des Waldbauernbuben zumal,
an die Hände muß man denken, die mit
dieſem unwirtlichen, doch ſo unvergeßlich
großen Waldland um Boden und Brot ge
rungen haben. Kein Weg des Ehrgeizes, den
des ſchlichten Lorenz Roſegger Sohn gegangen
iſt: vom Waldbauernbuben zum Schneider,
vom Schneider zum Studierenden, der dem
Klingen Sprache geben will, das all die Zeit
her ſchon in ihm rege iſt. Und doch, größtes
aller Wunder: die Sterne der farbigen Welt
verwirren den ſchlichten Sinn nicht und der
noch zu lernen kam, lernt ſchon, daß es ein
Höheres gibt als den Glanz des Geiſtes und
der Form: das Mitleid und die brüderliche
Neigung zu aller Kreatur. Und ſchon iſt die
Welt, die ihn eben erſt empfangen hat, von
ihm beſchenkt, weil es dem in ſo einſam
weiſen Leben aufgewachſenen Kinde vom Un
begreiflichen her gewiß wird, daß es des
Menſchen Höchſtes iſt, Menſch zu ſein.

Der schwarze Gaul Von Hans Watzlik
Die tiefgründigſten und beſten Felder des

Dorfes Geföhl waren in der Nähe eines
unheimlichen Movores, das einem wenig be
gangenen, feuchten Forſt vorgekagert war und
die Gegend häufig mit düſtern Nebeln ſpeiſte
und in den Nächten ſchwefelblaue Lichter aus
atmete. Jnmitten dieſer Jrrwiſchau ſteckte
ein trüber, ſchlammiger Tümpel, in ſeinem
faulenden Waſſer wucherte Schilf und
ſchwankten die Mooskolben und zuweilen
plätſcherte es ganz ſeltſam darin, als bade
dort ein Geſpenſt.

Nur ein einziger von den Bauern kannte
keinen Abſcheu und kein Grauen vor der ver
rufenen Stätte, er war ſo finſter und ver
ſchloſſen wie ſie und ſein verkniffener Mund
tat ſich nur auf, wenn er fluchte.

Sein armes Vieh behandelte er ſehr grau
ſam, er ſchlug und beſchimpfte es, wie willig
auch es ihm diente, und er hätte ihm am lieb-
ſten Steine zu freſſen gegeben.

Einmal ackerte er das Moorfeld um. Sein
Knecht mußte neben dem dürren, abgeracker
ten Roß einhergehen und es ſchlagen und an
treiben. Dabei ſchrie der Bauer dem taumeln
den Tier ſeine r s zu, und ſeine
rauhe Stimme ſcholl weithin übe
und prallte vom Wald zurück. Zieh, du
Racker, oder der Teufel ſoll dich krumm
machen!“ ſchrie er. „Zieh, oder ich zerreiß dich
zu Staub!“

Die Sonne war längſt in den Wipfeln ver
taucht, und längſt hatte die Abenöglocke vom
Dorf her zur Feier gemahnt. Ueber allen
Schollen lag der Friede der nahen Nacht. Nur
der Bauer am Moorfeld gönnte ſeiner Erde,
ſeinem Knecht und ſeinem Tier keine Raſt.
„Wüodh! Der Blitz ſchlage dich drei Meilen in
die Hölle hinein!“ verfluchte er das Roß.
„Hottöh, hottöh! Zieh, oder ich ſalz' dir die
Rippen! Zieh, oder der Teufel packe dich und
mich!“ Da wurde dem Knecht auf einmal
Angſt, er wußte ſelber nicht warum. „Bauer“,
bat er, „fahren wir heim! Es iſt ſpät, und
allerlei Fremdes geht um.“ Doch der Bauer
ſchnob den Knecht an: „Der Donner fahr' dir
in die Droſſell! Du biſt ſchuld, daß wir heut
ſo lange nicht mit der Arbeit fertig werden.
Du ſchlägſt das Roß nicht hart genug!“ Der
Bart kniſterte ihm vor Wut, und er riß dem
Knecht den Stecken aus der Hand und droſch
damit das Tier unbarmherzig über Kopf und
Rippen. „Da nimm, du elender Gaul!“ ſchrie
er. „Totſchlagen ſoll man dich! Totſchlagen!
Totſchlagen!“ Da brach das gepeinigte Weſen
zuſammen, reckte röchelnd den Hals, ließ die
Zunge heraushängen, verdrehte die Augen und
war hin. Jetzt ſchäumte der Bauer erſt recht.
„Daß du gerade jetzt haſt verrecken müſſen!
Aus lauter Bvsheit biſt du verreckt!“ Und
er trat es mit dem Fuß, riß ihm das Geſchirr
vom Leib und wälzte es auf den Rain.
Als er ſich von dieſer Mühſal wieder auf
richtete, ſah er im Mondöſchein ein ſchönes,
kohlſchwarzes Roß aus dem Wald traben. Es
war nackt, vhne Kummet, Zaum und Riemen,
ſeine lange Mähne flatterte, ſein Gang war
ſtolz. Es wieherte, als lache es. Noch nie
hatte der Bauer ein ſo feſtes, hoffärtiges Roß
geſehen. „Das kommt mir gelegen! Hilf mir
es fangen!“ befahl er dem Knecht. Der Knecht
aber warnte: „Trau nicht! Da hat gewiß
der Kuckuck ſeinen Tanz dabei.“
funkelte aus dem ſchwarzen Spiegel der Haut
des fremden Roſſes, und deſſen Augen gleiß
ten toll und ſpöttiſch, und ſchon hatte der
Bauer das verlockende Tier bei der Mähne
gefaßt und ſchirrte es haſtig ein und ſpannte
es vor den Pflug. Es ſperrte ſich ungeſtüm
und bäumte ſich hoch. Der Teufel weiß ſchon,
wohin er dich tun muß!“ ſchalt der Bauer.
Endlich wurde der Rappe fügſam, er legte ſich
ſtraff ins Geſtränge, und raſch und wild ging
es dahin. Dem Bouer war, ſeine Schar ſei
noch nie ſo tief in den Grund hinabgedrungen
wie jetzt, die Erde flog auf, der Fels kreiſchte
in der Tiefe unter dem ſchleifenden Eiſen,
urverſunkenes Gewurz wurde emporgeriſſen.
„So iſt es mir recht!“ lachte der Bauer. „Der
Rapp zieht wie der helle Satan! Er zieht, als
wär' er in dem Teufel ſeinem Backofen ge
backen. Wüohl“

Schaudernd blieb der Knecht zurück.

r die böſe Au
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Das Geſpann war beim Rain angelangt,
der Bauer wollte wenden. Doch der Gaul
hörte nicht auf Schrei und Flüch, er zog
ſchnurgerade weiter und riß, den Rain zer
ſchneidend, den Pflug ſamt den Ackerxer hinter
ſich her ins Feld des Nachbars. Da huſchte
dem Bauer der Gruſel über das Genick, und
er wollte den. Pflug auslaſſen. Doch ſeine
Hände konnten ſich nicht von den Sterzen
trennen, wie mit eiſernen Nägeln waren ſie
daran geheftet, und er mußte gefangen hinter
drein laufen. Er fing gräßlich zu brüllen und
zu lamenten an: „Nachbario! Knechtio! Helft
mir! Helft mir!“

Gewaltig zog der ſchwarze Gaul an. Aus
ſeinen Nüſtern brach Feuer. Er jagte gegen
das Moor und ſprang dort, Pflug und
Pflüger mit ſich reißend, in den toten Tümpel.

Jene ſchreckliche Erdfurche beſteht heute
noch als drohendes Wahrzeichen, die Bauern
von Geföhl heißen ſie den „Teufelsgraben“
und hüten ſich, ſie zu verſchütten.

Brot und Gold i von A. Baag
H. hatte der Beſenbinder wieder einmal

gar keine Freude mit ſeiner Arbeit.
Solche Tage kamen über ihn wie der Regen
über die Landſchaft, da konnte ſein Weib noch
ſoviel reden. Schließlich ſchrie er ſie an: „Du
mit deinem Brot, immer nur Brot, und
immer nur, die Kinder wollen Brot!“ Und
dann war er auf die Landſtraße gelaufen.

Die Landſtraße hatte es ihm angetan.
Soviel ſchöne Kutſchen ſah man da. Vor
nehme Leute ſaßen darin, die hatten gewiß
alle Gold. Ob man es wagen durfte, einmal
einen ſolch vornehmen Herrn um Gold zu
bitten? Da kam gerade einer des Wegs.

Nun war der Wandernde ſchon ganz nahe.
Nun galt es, die richtigen Worte zu finden.
Der Beſenbinder bemühte ſich noch um den
erſten Satz, da blieb der alte vornehme Herr
vor ihm ſtehen und redete mit einer tiefen,
tiefen Stimme:

„Du haſt Kummer, plagt dich vielleicht der
Hunger? Hier, guter Mann, hier haſt du ein
Stück Brot.“

Ach, wie wütend wurde da der Beſen
binder. „Behalt es, dein verfluchtes Brot“,
ſchrie er, „Gold will ich, nicht Brot!“

Der Bergalte, er war es, blieb ruhig, er
wußte ja um die geheimen Gedanken der
Menſchen

„Auch Gold kann ich dir geben“, ſagte er,
„folge mir in meine Berge.“

Das hörte der Beſenbinder gern. Eilig
trippelte er hinter dem mächtigen Greis her.

Sie gingen hoch hinauf ins Gebirge,
ſchließlich kamen ſie an einen Felſen, der wies
ein Loch auf, groß wie eine Tür.

Der Bergalte trat in den Fels ein, der
Beſenbinder folgte ihm ohne Zögern. Sie
gingen durch lange, finſtere Gänge, endlich
wurde es hell. Sie waren in eine Höhle ge
kommen, in der gleißte und glänzte es von
Gold.

„Du kannſt dir nehmen von dem Gold,
ſoviel du willſt“, ſprach der Bergalte, „aber
übereile dich nicht. Es gibt noch viele Gold
höhlen hier, ſieh dir erſt alle an, vielleicht
gefällt es dir in den ſpäteren Höhlen beſſer,
das Goldl!“

Schien es ihm nur oder war es wirklich?
Das Gold in der zweiten Höhle war viel
ſchöner als das in der erſten. Raſch leerte er
ſeine Taſchen wieder aus und begann ſie aufs
e mit dem Gold der zweiten Höhle anzu
füllen.

„So“, dachte er, als ſie voll waren, „nun
will ich mir aber doch noch die anderen Höh-
len anſehen.“

Und wahrhaftig, in der dritten Höhle ge
fiel das Gold ihm wieder beſſer als das der
zweiten und wieder leerte er ſeine Taſchen und
wieder füllte er ſie.

Wer kann ſagen, wie oft der Mann ſo tat?
Er kam durch viele, viele Höhlen und in
jeder glänzte und gleißte es immer ſchöner.
Nach und nach aber dünkte es ihn, als würde
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Geballte Kraft strahlt das Relief „Der Rächer“ von Arno Breker aus. Die umschlingende
Gewalt der Schlange droht den Kämpfer erlahmen zu lassen, doch wird ein scharfer
Streich seines Schwertes die Gefahr siegend beseitigen,

zuversicht sind die Grundmotive dieser Plastik.

III

Aufnahme: Scherl

Glaube, Tatkraft und Sieges-

der Glanz des Goldes matter, je weiter er
ins Felsinnere eindrang.

Stunden waren vergangen, oder waren es
Tage? Seine Augen ſchmerzten vom Glanz
des Goldes, die Füße waren wund vom
Gehen, und der Magen krampfte ſich zuſam
men, vor Hunger.

Langſam ſchleppte er ſich den langen Weg
zurück. Und ſeltſam, jetzt war ihm, als wäre
das Gold in allen Höhlen das gleiche und es
war bei weitem nicht ſo ſchön, wie er anfangs
geglaubt hatte. „Hat der Bergalte es ver-
hext?“ dachte der Beſenbinder.

Ach, er war ſo müde und hungrig. Mit
ſeiner letzten Kraft erreichte er das Felſenloch,
das ins Freie führte, dort ſank er zuſammen.
„Hätte ich doch einen Biſſen Brot“, jammerte
er und griff in ſeine Taſchen, als könne dort
l Krume ſich finden. Aber er fand nur

old.
„Verfluchtes Gold“, ächzte er und begann

wütend das Gold aus ſeinen Taſchen zu
ſchleudern, „verfluchtes Gold, für ein Stück
Brot gebe ich dich hin.“ So, ſeine Taſchen
waren jetzt wieder leer, ganz leer, da ſtand
der Bergalte vor ihm.

„Meinſt du es wirklich ſo?“ fragte er mit
ſeiner tiefen Stimme. „Jſt dir Brot lieber
als Gold

„Ja“, ſchrie der Mann, ja, ich meine es
wirklich ſo, Brot will ich, nicht Gold, behalt
es, dein verfluchtes Gold“, dann verlor er das
Bewußtſein.

Als der Beſenbinder erwachte, fand er ſich
auf der Bank vor ſeiner Hütte, an der die
Landſtraße vorüberlief.
es Traum oder Wirklichkeit geweſen, was er
erlebt hatte. Er ſtrich ſich über die Stirn.
„Sei es, wie es ſei, nun weiß ich es: Brot iſt
beſſer als Gold“, dachte er, ging ins Haus
und ſetzte ſich an ſeine Arbeit.

Die goldene Brücke
Von Walter Schaefer
er alte Hegemeiſter ſteht in der Tür und
blinzelt ins Frühlicht, das ſeine gülde-

nen Fäden durch das grüne Gewirr der
Baumkronen ſpinnt und die Scheiben am
Förſterhaus blank putzt.

„Jn zwei Stunden kommt der Zug.
muß ich nun wohl fahren.“ Friedel ſchaut ihm
über die Schulter und nickt.

a

„Freuſt dich ſo auf den Klaus?“ lächelt die
Förſterin etwas atemlos.

„Der erſte Urlaub. nach vierzehn Mo
naten“, ſchmollt die Friedel, und ihre Augen
wandern einen langen Weg und ſuchen den
Jugendgeſpielen, deſſen Eltern die Watiſe einſt
zu ſich ins Haus nahmen, um den Jungen
und das Mädchen wie Geſchwiſter aufzuziehen,

„Ob er noch immer ſo ſtill iſt, der Klaus?“
Jhre Erinnerung ſucht wie ſo oft das Bild
des ſchüchternen, verſonnenen Jungen, dem
der Wald einſt ſeine tauſend Märchen ſang
und den ſie ſich ſo gar nicht im Gewand des
rauhen Kriegers zu denken vermag. Auch
Tante ſitzt nachher am Fenſter und ſpintiſiert
ein bißchen, und ihre Blicke wandern ab und
an zu der Pflegetochter.
ſind es, die immer wieder um die Friedel und
den Klaus gehen. Wenn der Krieg nicht ge
kommen wäre, dann hätte der heimliche
Wunſch unterdes wohl Wirklichkeit werden
können. Doch was der Krieg, was Trennung:
die beiden gehörten zuſammen. Hatten nach
dem Frieden noch ein ganzes, langes Leben
vor ſich. Nur der Junge wird er dasMädel wohl auch heut noch mit den Augen
des Bruders ſehen? Die Hegemeiſterin ſeufzt
und ſie weiß keinen Rat. Auch Friedel
ſtreitet ſich juſt in
ihrem Kummer herum. Aber dann trotzt ſie,
diesmal ſoll er ihr gewiß nicht auskommen,
der Klaus? Durchbeuteln wird ſie ihn, damit
er endlich aufwacht und nach dem kleinen, un

geduldigen Herzen greift, das ſie ihm ſo lange
ſchon in offenen Händen entgegenhält. Wach
rütteln wird ſie ihn und ſei's mit dem närri
ſchen Spiel der Eiferſucht, daran ſie zur Not
ein kräftiges Feuerwerk abbrennen will, daß
ihm Hören und Sehen vergeht

Und dann iſt es ſoweit.
unter ihnen und muß erzählen, dieweil die
Friedel mit großen Augen an dieſem braun
gebrannten Geſicht hängt, darin Ernſt und
Kraft und Wille alle Verſonnenheit verſteckt
halten hinter einem kleinen Lächeln, das nur
manchmal noch flüchtig um den Mund huſcht.

Aber nachher, da ſie an ſeiner Seite hin
ausgeht, um ihm zu zeigen, wie ſie Garten
und Getier all die Zeit in ſorgſamer Pflege
gehalten, nachher fordert ſie heimlich die
hundert klugen Vorſätze vergangener Stun
den und Tage auf.

Sie ſtehen vor den Blumen, dann vor dem
Stall. Klaus iſt voller Freude und dankt ihr,
daß ſie ihm fleißig von allem Gedeihen ge
ſchrieben. „Freilich waren deine Briefe“
und ein ſpitzbübiſches Lächeln iſt in ſeinem
Geſicht „anders als die meiner Kameraden,
die von Mädchenhänden geſchrieben waren
und darin nichts ſtand von Blumenzucht und
Hühnerbrut und Kaninchenpflege.“

Er ſpricht weiter und ſeine Augen halten
ſie feſt:

„Meine Schuld war's natürlich, daß nichts
anderes zu reden blieb zwiſchen dir und mir.
Doch hab ich Muße genug gehabt zu bedenken,
daß man um eine ſchöne Blume, wenn kein
anderer ſie pflücken ſoll, einen Zaun ſetzen
muß. Dazu will ich meinen Urlaub nun
nützen.“

Friedels Wangen glühen dunkel und die
Gedanken, vordem erfüllt von mancherlei
klugen Plänen, tanzen wirr durcheinander
und münden erſt dann in einem Strom auf
jubelnden Glückes, als Klaus das Wort von
der Blume und dem hegenden Zaun unver-
ſehens wahr macht und ſie kurzerhand in den
Arm nimmt. Und dann küßt ſie ihn und denkt

nur gang flüchtig und zwiſchendurch daß
es doch ein ganz närriſcher Plan geweſen ſei,
einem, dem das Stürmen zum Handwerk ge
worden iſt, mit tauſend Liſten eine Brücke zu
bauen

Er wußte nicht, war

Eigene Gedanken

dieſem Augenblick mit

Der Klaus ſitzt
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I DER GAIISIADI
Verdunkelung: Sonntag von 17.55 Uhr bis Mon-

tag 7.01 Uhr; Mondaufgang: Sonntag 8.53 Uhr;
Monduntergang: Sonntag 20.23 Uhr.

Die Probe
Das harte Erleben dieſer Tage und Wochen

hat jeden einzelnen vor ganz neue Aufgaben
geſtellt. Denn jetzt ſtehen nicht nur alle die
fenigen in einer der ſtärkſten Bewährungs-
proben des Krieges, von denen die Not
wendigkeit des deutſchen Schickſalskampfes
das ſchwerſte perſönliche Opfer gefordert hat.
Toneben 2rwächſt für jeden einzelnen die
Aufgabe, zu helfen, für den anderen da zu
ſein, denn nur, wenn wir uns jetzt in einem
unerſchütterlichen Miteinander und Fürein
ander die Hand reichen, können wir dieſe
Zeit bezwingen. Schwer iſt die Gewißheit,
das Liebſte auf Erden verloren zu haben,
ſchwer aber auch die Ungewißheit, die Zeit
der quälenden Gedanken und der harten
Möglichkeiten, die den Menſchen hier in der
Heimat der ſchwerſten Belaſtungsprobe an
Mut und Tapferkeit unterwirft. Wir dürfen
die, die in dieſen Wochen vor der Ungewiß-
heit des Schickſals ſtehen, die Tag für Tag
der Beſtätigung ihrer Sorge entgegenſehen,
nicht allein laſſen. Helfen können wir immer.
Nicht durch viele Worte, wohl aber durch
unſere Gegenwart, die dem anderen zeigt:
hier iſt jemand, der bei dir iſt, dir tragen
helfen will.

In dieſen Tagen und Wochen tragen viele
Menſchen in der Heimat ein ſtilles Helden
tum: das Heldentum des gefaßten Wartens
und das Heldentum eines Lebens, dem viel
leicht der beſte Jnhalt genommen wurde.
Wir alle aber müſſen das eine lernen: dieſe
Zeit iſt unſer Schickſal, damit wir daran
wachſen und erſtarken, damit wir hart werden
gegenüber jedem Opfer, das von uns ge
fordert wird.

Mehr Roggenmehl im Brot
Das Brot enthält zur Zeit 45 Teile Roggenmehl

und 55 Teile Brotmehl der Type 2800. Das Brot
mehl beſteht aus 35 Teilen Weizenmehl der Type
2800 und 20 Teilen Gerſtenmehl der Type 2000. Vom
1. Februar iſt mit Rückſicht auf die beſſere Roggen
ablieferung der Landwirtſchaft der Roggenmehlanteil
erhöht worden. Das Brot wird daher in Zukunft
aus 75 Teilen Roggenmehl und aus 25 Teilen Brot
mehl beſtehen. Als Brotmehl wird ausſchließlich
Gerſtenmehl der Type 2000 verwendet; Weizenmehl
wird dem Brot nicht mehr beigemiſcht. Die Ver
arbeitungsbetriebe können die vorhandenen Beſtände
an Brotmehl alter Art noch bis Ende März 1943
aufbrauchen.

Für die verſchiedenen Backwaren ſind ebenfalls
neue Herſtellungsvorſchriften erlaſſen worden. Für
die Verbraucher iſt beſonders zu beachten, daß
Weizenvollkornſchrot, Weizenbackſchrot und die dar
aus hergeſtellten Backwaren nur noch auf Mehlab
ſchnitte und Bezug und Berechtigungsſcheine über
Mehl bezogen werden können. Bisher konnten dieſe
Mehlerzeugniſſe auf ſämtliche Abſchnitte der Reichs
brotkarte abgegeben werden, weil bei der Herſtellung
das Brotmehl der Type 2800 mit zu verwenden war.
Das iſt nach der Neuregelung aber nicht mehr
der Fall.

Ein Giebel ſtürzte ein. Am Sonnabend gegen
14 Uhr wurde die Feuerſchutzpolizei zur Brunos
Warte gerufen, wo durch den Sturm ein Giebel auf
das Nachbardach gefallen war. Hier hatte er das
Dach und den Dachboden zerſchlagen und gefährdete
die darunterliegende Wohnung. Die Feuerſchutz
polizei rückte mit einem Rüſtkraftwagen an. Mit
vieler Mühe wurden verſchiedene Balken abgeſtützt,
um die Wohnung zu ſichern. Sie mußte jedoch wegen
Einſturzgefahr geräumt werden. Nach fünfſtündiger
Tätigkeit, um 19 Uhr, war jede Gefahr beſeitigt, und
die Feuerſchutzpolizei fuhr wieder ab. An beiden
Gebäuden entſtand größerer Schaden.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 2. Klaſſe wurde ausgezeichnet

e Oberſchütze Erich Meyer Türckſtraße 36.

Aufruf der Arbeitsämter bis 31. März abgeſchloſſen
Wie der Meldebogen ausſieht Die drei Grunderklärungen des Meldepflichligen

In dieſen Tagen wird in vielen deutſchen
e der Aufruf jeder abkömmlichen Ar
eitskraft für die Reichsverteidigung disku

tiert werden, wie er durch die Verordnung
über die Meldepflicht von Männern und
Frauen vollzogen wurde. Die maßgebenden
deutſchen Stellen haben jede Vorſorge ge
troffen zur Rückſichtnahme auf die beſonderen
perſönlichen und ſachlichen Verhältniſſe des
einzelnen, und zwar weitgehender, als dies
etwa bei der Einberufung zum Wehrdienſt
möglich iſt. Das ſomit verlangte Minimum
äber werden die abkömmlichen Arbeitskräfte
gern geben, nicht nur aus Anſtandspflicht
gegenüber unſeren Soldaten und hart ſchaf
fenden Rüſtungsarbeitern, ſondern als ihren
perſönlichen aktiren Beitrag zum Siege.

Der Aufruf der meldepflichtigen Männer und
Frauen durch die Arbeitsämter, der in den
nächſten Tagen überall im Reich in den
Tageszeitungen oder durch öffentlichen An
ſchlag erfolgen wird, ſoll bis zum 31. März
1943 abgeſchloſſen ſein. Die Erfaſſung kann,
je nach der bezirklichen Lage, gruppenweiſe
erfolgen, etwa nach den Anfangsbuchſtaben
der Zunamen oder nach dem Alter oder nach
beruflichen Geſichtspunkten.

Wer durch die Betriebsſtillegungsordnun
gen betroffen iſt, wird zunächſt nicht aufge
rufen. Die in einem öffentlich-rechtlichen
Dienſtverhältnis ſtehenden Männer und
Frauen ſind zwar von der Meldung vefreit;
es haben ſich aber, unter den ſonſtigen Vor
ausſetzungen, Ruheſtandsbeamte zu melden.
Zu den ſelbſtändigen Berufstätigen, die der
Meldepflicht unterliegen, rechnen alle im
Handwerk, in der Jnduſtrie oder in der ſon
ſtigen Wirtſchaft oder in den freien Berufen
ſelbſtändig tätigen Perſonen, die keine ver
nicht mehr als fünf Gefolgſchaftsmitglieder
am Stichtag beſchäftigten. Es werden nur
folche Gefolgſchaftsmitglieder anusgenommen,
die mindeſtens 48 Stunden wöchentlich tätig
waren. Ausgenommen von der Meldepflicht
ſind die ſelbſtändigen Bauern und Land-
wirte, die in der Landwirtſchaft voll tätig
ſind. Da von der Meldepflicht im Geſund-
heitsweſen nur die Männer und Frauen be
freit ſind, die hier hauptberuflich ſelbſtändig
wirken, müſſen ſich unter den ſonſtigen Vor
ausſetzungen auch Männer und Frauen mel

den, die im Geſundheitsweſen einen unſelb
ſtändigen Beruf ausüben, z. B. die Sprech
ſtundenhelferin eines Arztes, die am
Stichtag nur halbwöchentlich bei ihm beſchäf-
tigt war.

Bei den Schülern bezieht ſich die Be
freiung von der Meldepflicht nur auf Schüler
und Schülerinnen, die eine öffentliche oder
anerkannte private allgemein-bildende Schule
(Mittel- oder höhere Schule) beſuchen. Dem
nach ſind die Schüler und Schülerinnen von
Fachſchulen, z. B. von Handelsſchulen oder
Baugewerkſchülen und auch die Studierenden
an Univerſitäten oder ſonſtigen Hochſchulen
meldepflichtig. Für die Meldung iſt ein
Fragebogen auszufüllen, der nach dem Auf
ruf bei allen Arbeitsämtern oder ihren
Nebenſtellen, auf dem Lande auch beim
Bürgermeiſter vder einer ſonſtigen örtlichen
Dienſtſtelle erhältlich iſt.

Außer den Mitteilungen zur Perſon ſind
auf dem Meldebogen im weſentlichen anzu
geben: Zahl und Alter der im Haushalt
lebenden Kinder, Zahl der Hausgehilfinnen,
ob zur Zeit berufstätig, als was und bei
wem, Dauer der Arbeit täglich oder wöchent
lich, ob früher berufstätig geweſen, als was,
bei wem und in welcher Zeit, warum die letzte
Berufstätigkeit aufgegeben wurde, ob im Be
ſitz eines Arbeitsbuches, ob zur Zeit in Be
rufsagusbildung und für welchen Beruf, ob
frühere Berufsausbildung vorliegt, ſowie
Art der Schulbildung. Auch die ehrenamtliche
Mitarbeit im öffentlichen Leben wird nach
Art und Dauer ermittelt, z. B. die im Roten
Kreuz, beim Reichsluftſchutzbund oder bei der
NSDAP., ihren Gliederungen und ange
ſchloſſenen Verbänden und in anderen ſozia
len Organiſationen. Bei aller Rückſichtnahme
auf dieſe ehrenamtliche Tätigkeit iſt es wohl
ſelbſtverſtändlich, daß auch dieſe Kräfte dem
Kriegsarbeitseinſatz zuſätzlich zur Verfügung
ſtehen, ſoweit ſie nicht wirklich bereits voll in
Anſpruch genommen ſind.

Am Schluß des Fragebogens ſtehen dann
für jeden Meldepflichtigen drei Grunderklä-
rungen. Zur Wahl 1. Ich ſtelle mich dem
Arbeitsamt für den Arbeitseinſatz in der
Kriegswirtſchaft zur Verfügung. 2. Ich ſtelle
mich dem Arbeitsamt für den Arbeitseinſatz in
der Kriegswirtſchaft unter folgenden Voraus

Jahrestagung der Liedertafel 1845
Die „Männer-Liedertafel 1845* hielt in dieſen Tagen
im Vereinsheim „Stadtſchützenhaus“ ihre diesjährige
Jahreshauptverſammlung ab. Die vom Vereinsleiter
Bergmann mit einem Gedenken an unſere Gefallenen
und an den verſtorbenen Senior der Männer-Lieder
tafel Paul Hartwig, der dem Verein 54 Jahre an
gehörte, eröffnet wurde. Aus dem Bericht über das
97. Geſchäftsjahr von Schriftwart Fritz Finck war zu
entnehmen, daß die „Männer-Liedertafel“ auch im
verfloſſenen Jahre ihre regelmäßigen Uebungsſtun
den abhalten konnte. An Stelle des nach 34jähriger
Tätigkeit ſcheidenden muſikaliſchen Leiters, Konzert
meiſter Max Knoch, der zum Ehrenchormeiſter er
wannt wurde, übernahm Chordirektor Otto Weu die
Leitung. Der Bericht des Kaſſenwartes Guſtav Sorg
zeigte ein erfreuliches Bild. Sangeskamerad Arno
Gottſchalk wurde für 40jährige treue Sängertätigkeit
mit dem goldenen Ehrenzeichen des Sängergaues
SachſenAnhalt ausgezeichnet.

Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk SachſenAnhalt (Reg.Bezirke

Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klam
mern) für je Kilogramm, Stück oder Bund feſtgeſetzt
(Erzeugerpreiſe, gültig ab Freitag, den 5. Februar, Ver
braucherpreiſe, gültig ab Montag, den 8. Februar):

Spinat 15 (24), Endivien 21 (33), Feldſalat 35 (54),
Knollenkohlrabi, über 4 Zentimeter Durchm.: A 7 (12),
B 7,5 (13), Grünkohl: loſe 7 gebündelt oder in Stie
S 8 (t4), Roſenkohl 28 (47), Winterwirſingkohl: B 7 (12),

7,9 (14), Winterweißkohl: B 5,7 (11), C'6,6 (12), Win
terrotkohl: B 7,9 (14), C 8,8 (15), Tomaten 34 (54), Möh
ren, ohne Laub: A 5 (9), B 6 (11), geſackt oder in Kiſten
frei von Sand und Erde je 50 Rpf. Aufſchlag, Möhren,
Lobberich, 4 (8), Schwarzwurzel 29 (47), Sellerie, ohne

Laub: Gr. 1 und 2 gemiſcht 14 (22), Gr. S, über 5 Zentim.
Durchm. 11 (18) (im Pr. Geb. B und C je 1,5 Pf. Aufſchl.
auf AGeb.-Preiſe), Rote Bete: Gr. 1 bis 10 Zentim.
DHurchm.: A 5 (09), B 6 (11), Gr. 2 über 10 Zentimeter
Durchm. A 4,3 (8), B 5 (9), Kohlrüben geputzt, gelb 2,8
(6), üngeputzt, gelb 2,5 geputzt, weiß 2 (5), ungeputzt
weiß 1,8 Radies, Treibhaus, Bund je 10 Stück 1
(27), Rettich, Gr. 1 und 2 gemiſcht, ſauber gewaſchen, ver
packt in Kiſten 5 (9), ungewaſchen, geſackt 1,5 Porree:
Größe 1 16 (25), Gr. 2 14 (23), Gr. 3 12 (20) (im Preis
Gebiet C 2 Pf. Aufſchlag auf BGeb.Pr.), Peterſilienwurz.,
ohne Laub, Mindeſt-Hurchm. 25 Millim.: 16 (25), Peterſilie,
Treibhaus, in Bd. je 100 Gramm 200 (300), Schnittlauch,
Treibhaus, i. Bd. je 100 Gramm 200 (300), Speiſezwiebeln
Gr. 1 über 50 Millim. Durchm. 7,5 (13), gemiſcht über 2
Miillm. Durchm. 7 (12), Dickhälſe 6 (11), Aepfel und Bir
nen: Cox Orange-Renette 54,1 45,1 32,3, Preisgruppe 1
43,8, 34 9, 25,9, Preisgruppe 2 29,7, 28,3, 15,7, Preis
gruppe 3 25,9, 195, 15,7, Preisgruppe 4 16,9, 10,5, Preis
gruppe 5 14,4, 9,3, Aepfel und Birnen: C i über 35 Mil
limeter Durchm. 6, C 2 über 25 Millim. Durchm. 4,5.
Dieſe Preiſe haben zwei Wochen Gültigkeit.

Von der Preisbehörde. Die Preisbehörde gab
am 3. Februar eine Anordnung für die Jnhaber von
Betrieben, die gewerbsmäßig Fremde beherbergen
(Privatherbergen) bekännt. Dazu teilt ſie ergänzend
mit: Eine gewerbsmäßige tage- oder wochenweiſe
Vermietung möblierter Zimmer oder Schlafſtellen
liegt immer dann vor, wenn der Mietpreis für ein
möbliertes Zimmer oder eine Schlafſtelle tage- oder
wochenweiſe berechnet wird, weil die Mieter in kür
zeren oder längeren Zeitabſchnitten wechſeln. Auf
die Anzahl der im einzelnen Falle vermieteten möb
lierten Zimmer oder Schlafſtellen kommt es bei
der Meldung nicht an, ſie hat auf jeden Fall zu er
folgen. Bei nur gelegentlicher Ueberlaſſung eines
Zimmers an Verwandte oder Bekannte iſt die Mel
dung nicht erforderlich.

ſetzungen zur Verfügung (z. B. Halbtagsbe
ſchäftigung, gewünſchte Art des Einſatzes, Be
treuung der Kinder). 3. Meinem Arbeits
einſatz in der Kriegswirtſchaft ſtehen folgende
Gründe entgegen, wofür die folgenden Belege
beigefügt ſind.

Es iſt ausdrücklich hervorzuheben, daß zu
nächſt nur der Aufruf und die Abgabe der
Fragebogen erfolgt. Damit iſt noch nicht entſchieden ob und wann der einzelne Melde-
pflichtige tatſächlich herangezogen wird. Die
Arbeitsämter ſind ermächtigt, berechtigten
Wünſchen über die Art des Einſatzes ſoweit
wie möglich Rechnung zu tragen und zu prü-
fen, wie weit die perſönlichen Verhältniſſe
oder Vorbehalte berückſichtigt werden können.
Bei Angabe von Krankheiten oder Leiden er
folgt erforderlichenfalls eine Unterſuchung
durch den Arzt des Arbeitsamtes. Die Ar
beitseinſatzverwaltung verfügt im übrigen
über die erprobten und erfahrenen Kräfte, die
zuſammen mit den ihnen beigegebenen Be
ratern die Gewähr dafür bieten, daß auch
dieſer große Aufruf für die Reichsverteidi
gung frei von bürokratiſcher Engſtirnigkeit im
zeiſte der deutſchen Volksgemeinſchaft voll-

zogen werden wird.
en

Sechs Altersjubilare. Frau verw. Anna Roth a
haupt, Hardenbergſtraße 15, begeht heute ihren
85. Geburtstag. Sie trägt das Mutterehrenkreuz in
Silber. 80 Jahre alt wird bei körperlicher und
geiſtiger Geſundheit Witwe Agnes Simon geb.
Holland, Hindenburgſtraße 11. Frau Anna
Kuhnt, Felſenſtraße 4, wird heute 75 Jahre alt,
während der Bürovorſteher i. R. Friedrich Fied
ler, Bergſtraße 2, 75 Jahre wird und der
Schloſſer i. R. Theodor Wifſſing, Torſtraße 55,
ſeinen 70. Geburtstag feiert. Beide Jubilare ſind
noch bei beſter Geſundheit und in guter Schaffens
kraft. Ein rüſtiger und heute noch munterer Schuh
machermeiſter iſt Ludwig Goldſchmidt, der
heute 80 Jahre alt wird. Von früh bis ſpät iſt
dieſer alte Handwerker tätig, der abends ſogar noch
Freude am Harmonikaſpiel findet.

25 Jahre im öffentlichen Dienſt. Am geſtrigen
Sonnabend ſtand der Betriebsmeiſter der Städtiſchen
Müllabfuhr, Theodor Reimann, Grünſtraße 12, ein
Vierteljahrhundert im öffentlichen Dienſt.

Verkehrsſtörung durch Zufammenſtoß. Vor dem
Grundſtück Freiimfelderſtraße 67 ſtießen am Sonn
abend gegen 13.50 Uhr ein Wagen der Straßenbahn-
linie 6 und ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Der
Fahrer des Kraftwagens wurde dürch Glasſplitter
im Geſicht leicht verletzt, die Fahrzeuge mußten beide,
da ſie ſchwer beſchädigt waren, aus dem Verkehr ge-
zogen werden. Die Straßenbahn hatte eine Ver
kehrsſtörung von 20 Minuten.

Jugendliche Taſchendiebin. Dieſer Tage wurde
ein 14jähriges Mädchen aufgegriffen, das in zwei
Fällen Geldbörſen dunkelblau und braun aus
Einkaufstaſchen in Kaufhäuſern entwendet hatte.
Die Geldbörſen ſind ſichergeſtellt. Geſchädigte können
ſich im PolizeiPräſidium, Zimmer 137, melden.

Schuhbezugſchein gilt drei Monate. Zur Verord
nung über die neue Verbrauchsregelung für Schuhe
ſind Durchführungsanordnungen ergangen. Neu und
wichtig iſt dabei für den Verbraucher, daß die
Geltungsdauer der Bezugſcheine von zwei auf drei

Konate verlängert worden iſt.
Das Gewicht des Puddingpulvers. Für ein Päck

chen Puddingpulver ſind zwei St Abſchnitte der Nähr
mittelkarte zu je 25 Gramm erforderlich. Die Klein
packungen an Puddingpulver werden ſchon ſeit Jahren
ſo abgepackt, daß der Jnhalt 45-—60 Gramm Pudding
pulver beträgt. Es kommt aber niemand zu kurz,
wenn er eine 45-Gramm-Packung kauft. Die Er
giebigkeit des Puddingpulvers iſt nämlich je nach
der Zuſammenſetzung verſchieden. Bei Stärkepuder
genügen z. B. 45 Gramm für Liter Flüſſigkeit
(Milch oder Waſſer). Bei einem Puddingpulver, das
überwiegend aus Weizen oder Reisgrieß beſteht,
werden dagegen für die gleiche Flüſſigkeitsmenge
55 Gramm gebraucht. Aus dieſem Grunde iſt be
ſtimmt, daß für zwei Abſchnitte der Nährmittelkarte
ein Päckchen mit einem Jnhalt von 45 bis 60 Gramm
Puddingpulver bezogen werden kann. Wenn ſich die
Gewichtsmengen in dieſem Rahmen halten, liegt da
her kein Grund zur Beanſtandung vor.

Vater aller Dinge Aus dem „„Puch des Krieges. Von Kurt Eggers

Wer je den Krieg in ſeiner Wirklichkeit
erlebt hat, kennt die Schreckniſſe von Blut
und Wunden, von Zerſtörung, Vernichtung,
Verzweiflung, von Entbehrung vom Opfer
und Verzicht. Wer ihn erlitten hat, ver
lernt ihn in der ſchwärmeriſchen Stimmung
eines Romantikers zu preiſen.

Der Krieg iſt durch den „Fortſchritt“ der
ſich einer bedingungsloſen Ziviliſation ver
ſchreibenden Menſchheit keineswegs „huma-
ner“ geworden.

Jm Gegenteil, je mehr die Kriegführung
aus der Ebene des Machtöenkens ehrgeiziger
und partikulariſtiſcher Fürſten und ſprupel
loſer Machtgruppen in die Sphäre gewaltiger
und leidenſchaftlicher Jdeenkämpfe ganzer
Völker und Raſſen gehoben wurde, um ſo
rückſichtsloſer wurde das Zuſammenprallen
der ron dieſen Jdeen erfüllten Truppen, um
ſo „totaler“ wurde der Krieg ſelber.

Jſt der Krieg nun ein Schickſal, ein Ge
richt, das Völker in der Geſchichte überein
ander abhalten? Jſt er eine Geißel der
Menſchheit? Schwärmer und Utopiſten,
Phantaſten und Jdeologen haben verſucht, die
Menſchen durch eine angebliche „Veredelung“,
die in Wirklichkeit zu einer ſeeliſchen und
blutlichen, zu einer charakterlichen und
willensmäßigen Schwächung führte, von der
Kriegführung, ja überhaupt von der Wehr-
haftigkeit abzubringen. Der bürgerlich de
kadente Pazifismus der jüngſten Zeit ver
mochte ebenſowenig die kriegeriſchen Inſtinkte
der Völker von Grund auf zu wandeln, wie
ſchon vorher auch die chriſtlich pazifiſtiſ
Lehre trotz ſkrupelloſer Anwendung aller
Mächtmittel nicht vermocht hatte, eine fried-
liche Welt von „Kindlein“ zu ſchaffen.

Der Krieg iſt Wirklichkeit, die weder mit
Phraſen noch mit Theorien überdeckt werden
kann. Die Wehrhaftigkeit, das Sich-wehren
Müſſen aus Gründen der Selbſterhaltung iſt
eine vom Jnſtinkt diktierte Sicherungsmaß
nahme eines geſunden, auf ſeinem Lebens-

recht und ſeiner Lebenspflicht fußenden
Volkes.

Die Wirklichkeit des Krieges iſt hart und
brutal. Sein Zuſtand iſt für den Soldaten,
der die Eisfelder Rußlands, den Sumpf un
ergründlicher Wälder, den Gluthauch ſand-
ſturmdurchpeitſchter Wüſten zu bezwingen hat,
der in Regen und Kälte tagaus, tagein und
unzählige Nächte hindurch auf einen immer
drohenden Feind, auf ein unbekanntes Schick-
ſal, das ſich jeden Augenblick vernichtend er
füllen kann, warten muß, zuweilen kaum er
träglich. Der Zuſtand der ſtändigen Be
drohung kann ſo laſtend, ſo ausſichtslos er
drückend wirken, daß der in dieſem Zuſtand
zu leben beſtimmte Soldat zu dem verzweifel-
ten Gedanken getrieben werden kann, von
dieſem Druck des Zuſtandes zerbrochen wer
den zu müſſen.

Der Augenblick der Kriegshandlungen
zeigt nur die zerſtöreriſche Seite des Krieges,
es bedarf zuweilen des Denkens einer ganzen
Generation, bis der Krieg ſelber als er
neuernde und zeugende Macht erkannt und
erlebt wird.

Der bürgerliche Patriotismus hatte in den
preußiſchen Unglücksfjahren von 1806 1807
eine fürchterliche Kataſtrophe erlebt, die den
Staat in den Abgrund völkiſcher Wehrloſig
keit ſtürzte. Eine Rettung aus Verfall und
Untergang war nur noch durch die Kraft des
Gemütes, die ſich auch in Zeiten tiefſter Er
niedrigung und ſcheinbar völliger Wehrloſig-
keit Freiheitswaffen zu ſchmieden weiß, zu
erhoffen.

Dieſe Hoffnung aber konnte nur dann von
einem politiſchen Erfolg gekrönt werden,
wenn die Menſchen des Volkes in ihren
beſten Söhnen eine freudige Bereitſchaft für
den Krieg und damit auch für die Kriegs
handlungen zu erwecken vermochten. Der
Krieg mußte nicht nur als einziger Ausweg
aus der Not, ſondern darüber hinaus als
freudtg begrüßte Möglichkeit, an den Fein

den der Nation blutige Rache zu nehmen,
empfunden werden. Ohne Freude auf den
Krieg wäre es niemals gelungen, eine
Volkserhebung mit dem Ziel der politiſchen
Freiheit heraufzuführen!

Dem im Zentralverlag der NSDAP. Franz
Eher Nacht. erschienenen Buch Vater allerDinge“, von Kurt Eggers, entnommen

Volkspreis
für deutſche Dichtung 1948 verliehen
Der Vorſitzende des deutſchen Gemeinde

tages, Reichsleiter Oberbürgermeiſter Fieh-
ler, hat im Einvernehmen mit Reichsleiter
Roſenberg und mit Zuſtimmung des Reichs
miniſters für Volksaufklärung und Propa
ganda den Volkspreis der deutſchen Gemein-
den und Gemeindeverbände für deutſche
Dichtung 1942 an Werner Janſen für ſein
Werk „JInſel Heldentum“ und an den 1940
verſtorbenen Kurt Kluge für ſein Werk „Die
Zaubergeige“ verliehen.

Verhältnismäßig ſpät fand der Erzgießer und
Bildhauer Kurt Kluge zu ſeiner dichteriſchen Arbeit.
Wohl das tiefſte, was Kluge über das Weſen der
Kunſt geſagt hat, ſteht in ſeinem Roman „Die
Zaubergeige“, den der damals Vierundfünfzigjährige
1940 veröffentlichte. Der eigentliche Gegenſtand die
ſes Buches iſt der um Anerkennung kämpfende Künſt
ler, der durch Qual und Not hindurch muß und die
Spannungen zwiſchen dem Künſtleriſchen und dem
Alltag überwinden ſoll. „Vom Himmel ſollem ſie
uns die Sterne holen“, ſagt Kluge von den Schaffen
den, „und ihre Steuernummer ſollen ſie auch im
Kopfe behalten dabei. Bringen ſie nicht, was vor
ihrem Schaffen nie dageweſen iſt, auf Erden, ſo ſind
ſie Nichtſe. Verwiſcht ſich ihnen aber auf ihrem
fruchtbaren Weg aus Gottes Herz in unſer Herz
hinein die irdiſche Verkehrsordnung, ſo winken die
Leute nach dem Schutzmann Dieſes mit feinem
Humor gewürzte Buch iſt auch noch eine kleine Er
innerung des Dichters an ſeine jungen Jahre, als er
Geige ſpielte in Flandern im Weltkriege ſchwer ver
wundet, mußte er darauf verzichten und hat den
„begrabenen Traum“ in einem ſeiner ſchönſten
Werke, der „Zaubergeige“ feſtgehalten für immer.
(Eine Würdigung des Werkes W. Janſens behalten
wir uns vor.)

Deutſche Dichter ſchaffen
Jn nächſter Zeit werden einige Werke bekannter

deutſcher Dichter zur Uraufführung gelangen. So
wird das Heſſiſche Landesthegter Darmſtadt das
Schauſpiel „Tanais“ von Wilhelm Müller-Scheld
herausbringen; Poſen und Stuttgart planen die Ur
aufführung des Schauſpiels „Noch einmal Napoleon“
von Hervbert Menzel. Am 17. April wird das Stadt
„theater Teplitz-Schönau das Drama „Gewitter im
Vormärz“ berausbringen, die zweite Tragödie des
Dichters. Für Ende Mai bereitet das Stadttheater
in Danzig ſowie die Bühnen in Frankfurt a. M.
und Königsberg die Uraufführung von Friedrich
Bethges neuem Schauſpiel „Kopernikus“ vor.

Otto Schmeil geſtorben
Jn dieſen Tagen verſchied in Heidelberg Profeſſor

Dr. Otto Schmeil im Alter von 83 Jahren. Sein
Name iſt aufs engſte verknüpft mit dem Lehrfach
der Naturgeſchichte. Er führte den naturgeſchicht
lichen Unterricht aus einem rein beſchreibenden Ver
fahren hinüber zu der lebensdeutenden Betrachtung.
Sein großes naturgeſchichtliches Unterrichtswerk hat
eine beiſpielloſe Verbreitung gefunden und iſt in
zahlreiche Sprachen überſetzt worden.

Deutſches Bauſchaffen iſt wegweiſend“
Am Sonntag hat, wie die MNZ ſchon berichtete,

die große deutſche Wanderausſtellung „Neue deutſche
Baukunſt“ in Ankara ihre Pforten geöffnet. Jn einer
Unterredung betonte der türkiſche Miniſter, General
Ali Fuad Cebeſoy: „Die Ausſtellung zeigt eindring
lich, daß das Deutſche Reich trotz der ſchweren Kriegs
zeit die kulturelle Aufbauarbeit weiterführt. Ich bin
feſt davon überzengt, daß das neue deutſche Bau
ſchaffen in der internationalen Bauwelt beeinfluſſend
wirken wird und die Erfahrungen und die Fort
ſchritte Deutſchlands auf dieſem Gebiet anderen Völ
kern wegweiſend ſein werden.

Stadttheater Halle. Die Uraufführung des Luſt
ſpiels „Auf Umwegen“ von Herbert Köllner findet
nunmehr am Dienstag, 9. Februar, in der Jnſze
nierung des Autors ſtatt.

Die Eröffnung der Ausſtellung im Moritzburg
Muſeum Halle „Künſtler der Gegenwart in Bild
niſſen der Malerei und Pliſtik muß aus techniſchen
Gründen verſchoben werden. Sie wird nunmehr am
Sonntag, dem 14. Februar 1943, eröffnet.
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För die Frau

Ein Deller Kartoffelſuppe
Kartoffelſuppen und eſalate kann man

immer wieder anders zubereiten. Kartoffel
ſuppe bereitet man auf einfache Art, indem
man Kartoffelſtücke mit einer Zwiebel oder
mit Suppengrün weichkocht, das Ganze durch
ein Sieb ſtreicht und etwas Fett hinzufügt.
Würziger ſchmeckt ſedoch die Suppe, wenn die
Zutaten erſt in Fett angedünſtet und danach
die kochende Flüſſigkeit hinzugegoſſen wird.
An Stelle von Waſſer kann Brühe jeder Art
verwandt werden. Eine ſüße Kartoffelſuppe
ſtellt man aus gekochten, durchgerührten Kar
toffeln und Milch, Salz, Zucker und Zimt-,
Mandel- oder Vanillegeſchmack her. Auch zu
geſalzenen Kartoffelſuppen gibt man biswei
len etwas Milch, und als Würze die ver
ſchiedenſten Kräuter oder geriebene Käſereſte
hinzu! Reſte von Kartoffelbrei oder Pell
kartoffeln können gleichfalls zu Suppe ver
arbeitet werden. Kartoffelſalat wird je nach
der Jahreszeit kalt oder gewärmt zu Tiſch
gegeben. Sehr gut ſchmeckt Kartoffelſalat,
wenn er in Selleriewaſſer einige Stunden
zieht und fleißig geſchüttelt wird. Die Kar
toffelſcheiben ſchneidet man möglichſt noch

warm hinein.

Papier bitte mitbringen!“
Eine Unmenge Papier wurde früher täglich

in einer Stadt zum Einpacken der Waren
verwendet, das in den einzelnen Haushalten
meiſt weggeworfen wurde. Heute kommt es
darauf an, daß wir alle Rohſtoffe ſparen.
Eine Einkaufstaſche und ein Netz machen es
überflüſſig, daß die Vielzahl von Tüten und
kleinen Päckchen nochmals in einen großen
Bogen eingeſchlagen werden. Kauft man
Gemüſe, das naß oder erdig iſt, dann iſt es
zweckmäßig, einige Bogen ZSeitungspapier
vder bereits einmal gebrauchtes Einwickel
papier mitzubringen, um andere Waren in
der Einkaufstaſche zu ſchützen. Denn es
kommt vielfach vor, daß der Gemüſehändler
gerade kein Papier zur Hand hat. Wer ſtark
näſſende Dinge einkauft, wie Sauerkraut, an
gemachte Salate oder Marmelade, wird ſich
praktiſcherweiſe eine Schüſſel von zu Hauſe
mitbringen. Jn einem Einkaufskorb oder
einer breiten Taſche läßt ſich eine Schüſſel
bequem tragen, ſie bewahrt auch vor Flecken
an den Kleidern, denn trotz guter Verpackung
läßt es ſich nicht vermeiden, daß bei langen
Wegen Feuchtigkeit durchtropft. Es empfiehlt
ſich auch dann ein Einkaufsnetz mitzunehmen,
das ſich leicht in der Handtaſche unterbringen
läßt, wenn man nicht eigentlich zum Ein
kaufen in die Stadt geht. S

h

Den erſten Salat zieht ſich jetzt die Haus
frau ſelbſt am Fenſter in der warmen Küche.
Ein Kaſten oder mehrere Blumentöpfe wer
den mit Erde gefüllt, in die man Kreſſe ſät.
Mäßig feucht gehalten, geht die Kreſſe ſchon
nach wenigen Tagen auf und gibt dann, nach
Bedarf geſchnitten, einen ebenſo ſchmackhaften
wie vitaminreichen Salat. Durch regelmäßige
Nachſaaten kann man ſich friſchen Salat her
anziehen.

Käſereſte hält man friſch, indem man ſie
mit Cellophan umwickelt. Sie ſind dann auch
vor Fliegen und anderem Ungeziefer wirkſam
geſchützt.

Haferflocken ſollten vor dem Kochen ſtets
ein bis zwei Stunden eingeweicht werden.
Sie ſind dann viel ergiebiger. Das Anſetz
waſſer wird ſelbſtverſtändlich mitgekocht.

Vertragene Kleider oder Röcke laſſen ſich
gut umarbeiten. Sei das quadratiſch, recht
eckig, mit Latz, ohne Latz, dieſer angeſetzt oder
angeſchnitten, kürzum, es gibt viele Möglich-
keiten. Die Form iſt abhängig von der grö
ßeren oder kleineren Menge des noch brauch
baren Stoffes.

Kochtöpfe, die in der Mitte durch den Ge
brauch dünn geworden ſind, machen der Haus
frau mitunter Sorge, da die Speiſen in dieſen
Töpfen leicht anbrennen. Man hilft ſich, in
dem man eine umgekehrte Untertaſſe in den
Kochtopf legt, die das Anbrennen verhindert.

Aluminiumgeſchirr, das jetzt im Krieg be
ſonders geſchont werden muß, da es nicht er
ſetzt werden kann, verträgt keine Behandlung
mit kratzenden Putzmitteln. Metallputzlappen,
Meſſing- oder Drahtbürſten, die der Hausfrau
jetzt ſehr begehrenswert erſcheinen, ja, ſelbſt
ſehr harte Bürſten ſind für Aluminium un

Aus der WVirtschoft

Nach der Zählung des Statiſtiſchen Reichsamtes
gab es am 17. Mai 1939 rd. 833 000 Einzelhandels
betriebe. Davon ſind ſchon bisher rd. 80 000 ſtill
gelegt geweſen, im weſentlichen durch die Einziehung
der Inhaber zur Wehrmacht. Die Zahl der derzeit
im Einzelhandel Tätigen wird auf rd. 1,9 Mill. ge
ſchätzt. Die nunmehr ſtattfindende Ausleſe der
Einzelhandelsbetriebe auf ihre unbedingte Kriegs
wichtigkeit unterſcheidet vier Gruppen.

Zur erſten Gruppe gehören alle Betriebe, die für
die kriegsnotwendige Verſorgung der Bevölkerung
unbedingt notwendig ſind. Es ſind dies die 280 000
Lebensmittelgeſchäfte, die 90 000 Verkaufsſtellen für
Lebensmittel in Warenhäuſern, Gemiſchtwarenhand
lungen und Verbrauchergenoſſenſchaftsgeſchäften ſo
wie die 49 000 Obſt- und Gemüſegeſchäſte, die 39 000
Kohlenhandlungen, die 2200 Geſchäfte für Land
maſchinen und die Saatgut- und die Düngemittel
betriebe. Jnsgeſamt ſind dies etwa 460 000 Einzel
handelsgeſchäfte, das heißt etwa zwei Drittel aller
noch offenen Einzelhandelsläden.

Zur zweiten Gruppe gehören alle Betriebe, die
für die Verbraucherverſorgung zwar wichtig, aber
nicht in der bisherigen Zahl mehr notwendig ſind.
Unter ihnen wird die Auskämmung ſtattfinden. Da
von betroffen werden u. a. die 41 000 Textilgeſchäfte
aller Art, die 11600 Schuhläden und die 17 000 Dro
gerien. Dieſe Geſchäfte haben rd. 325 000 Beſchäf
tigte, von denen ein Teil der Rüſtungswirtſchaft zu
geführt werden kann.

Die dritte Gruppe wird von denjenigen Betrieben
gebildet, die für die kriegsnotwendige Verbraucher
verſorgung nur noch bedingt notwendig ſind. Es
fallen darunter die 50 700 Tabakläden, die 19 400 Ge
ſchäfte für Hausrat, die 19 000 Blumenläden, die
7700 Geſchäfte für Galanteriewaren, die 7400 Möbel
geſchäfte, die 6400 Buchläden, die 4500 Geſchäfte für
Porzellan und Glaswaren, die 3300 Spielwaren
läden, die 1700 Antiquitätengeſchäfte uſw. Von die
ſer Gruppe wird ein ſehr großer Anteil ſtillgelegt
werden. In den hier aufgezählten Betrieben ſind
rd. 300 000 Perſonen beſchäftigt, von denen nun viele
eine andere, kriegswichtigere Arbeit übernehmen
werden.

In die vierte Gruppe fallen alle Betriebe, für
die in einem totalen Kriege kein Raum mehr ſein
kann. Es ſind dies neben anderen die 15 000 Süß
warengeſchäfte, die 17 000 Weinläden, die 16 500 Par
fümeriegeſchäfte, die 3300 Gold und Silberwaren
läden und die 1300 Briefmarkenhändler. Sie be
ſchäftigen zuſammen rd. 95 000 Perſonen, von denen

Härtefonds soll errichtet werde
Die Stillegung vieler Betri be des Handels, des

Handwerks und des Gaſtſtättetgewerbes wirft bei
den betroffenen Jnhabern natürlich die Frage auf,
wie ſie entſchädigt werden. Jm Handwerk und im
Gaſtſtättengewerbe gibt es bereits eine Gemein
ſchaftshilfe ähnlich der in der Jnduſtrie. Hier liegen
alſo auch die Entſchädigungsbeſtimmungen im weſent
lichen ſchon feſt. Jm Handel muß eine ähnliche Ein
richtung erſt noch geſchaffen werden. Einſtweilen
beſteht die Abſicht, bei der Reichsgruppe Handel einen
Härtefonds zu errichten, zu dem die Mitglieder Bei
träge leiſten und wozu gegebenenfalls auch der Staat
Zuſchüſſe gibt. Ob die Beiträge nach dem Umſatz
vder nach dem Einkommen erhoben werden, ſteht
noch nicht feſt. Jn der Induſtrie bilden die Ge
werbeſteuermeßbeträge die Grundlage. Für die Aus
ſchüttung der Beihilfen werden Richtlinien aufge
ſtellt werden. Für diejenigen Inhaber geſchloſſener
Betriebe, die arbeitsfähig ſind und an anderer Stelle
eine kriegswichtige Arbeit leiſten, wird ähnlich wie
bisher ſchon bei Schließungen infolge Einberufung
die Mihtbeihilfe des Staates neben einer evtl. Dienſt
verpflichtungs Unterſtützung in Frage kommen. Wer
den die Ränme für andere Zwecke verwendet, ſo hat
der neue Beſitzer natürlich die Miete zu zahlen und
gegebenenfalls auch einen Betrag für die Benutzung
des Jnventars zu leiſten. Arbeitsunfähige Jnhaber
werden einen Unterhaltsbeitrag erhalten.

Jm Gaſtſtätten- und im Beherbergungsgewerbe
gibt es bereits eine Gemeinſchaftshilfe ähnlich der

Wieviel Betriebe werden geschlossen
Das Zahlenbild der Auskämmung in Handel und Hand werk

Die Entschädigungsfrage für stillgelegte Betriebe

ebenfalls ein erheblicher Teil künftig in der Rü
ſtungswirtſchaft arbeiten wird. Zur vierten Gruppe
gehören ferner noch die ausgeſprochenen Luxus
geſchäfte, die ebenfalls ganz geſchloſſen werden. Jhre
Zahl iſt im Vergleich zu den bisher genannten nicht
groß. Sie werden aber auch geſchloſſen, damit kein
falſches Bild über den Ernſt unſerer totalen Kriegs
führung weder bei uns noch bei unſeren Feinden
entſtehen kann.

Die Zahl der im Handwerk ſtillzulegenden Be
tiebe wird allerdings kleiner ſein als im Einzel
handel. Der Grund dafür liegt einmal darin, daß
von den 1,6 Mill. Betrieben ſeit Kriegsbeginn be
reits mehr ihre Pforten geſchloſſen haben als Einzel
handelsbetriebe. Denn während das Einzelhandels
geſchäft bei Einberufung des Inhabers häufig von
der Ehefrau weitergeführt werden kann, iſt das beim
Handwerksbetrieb oft nur in begrenztem Umfange
möglich. Zweitens aber ſtehen die noch vorhandenen
Handwerksbetriebe ſchon zum größten Teil im
Dienſte der Rüſtungswirtſchaft. Die Ueberprüfung
des Handwerks wird ſich alſo in erſter Linie auf die
Handwerkszweige und Betriebe erſtrecken, die nicht
als kriegswichtig anzuſehen ſind. Hierzu dürften vor
allem das Goldſchmiedehandwerk gehören, das 1939
rd. 4500 Betriebe und 11 800 Beſchäftigte hatte, das
Schmuckwarenhandwerk mit ſeinen damals ebenfalls
4500 Betrieben und rd. 12 000 Beſchäftigten, die Her
ſteller von Damenhüten und Hutformen (12 000 Be
triebe mit 34 500 Beſchäftigten), die Muſikinſtrumen
tenmacher (3500 Betriebe und 7400 Beſchäftigte) und
die Steinbildhauer und Steinmetzen, die 1939 über
8000 Betriebe mit 27 000 Beſchäftigten hatten. Auch
im Stickereihandwerk (2100 Betriebe mit 6100 Be
ſchäftigten), bei den Buchbindern (6500 Betriebe mit
über 20 000 Gefolgsleuten), bei den Holzbildhauern
(2000 Betriebe, über 4000 Beſchäftigte) wird die
Durchkämmung erfolgen.

Es kann noch nicht geſagt werden, wieviel von
dieſen Betrieben geſchloſſen werden, da ſie teilweiſe
bereits mit kriegswichtigen Arbeiten betraut ſind.
So iſt beiſpielsweiſe das Schmuckwarenhandwerk
ſchon vielfach auf rüſtungswichtige Aufgaben umge
ſtellt worden. Bei den Schneidern und Schneide
rinnen wiederum die Bekleidungsſchneiderei zählte
1939 über 250 000 Betriebe mit 451 6000 Beſchäftigten

wird es nicht auf eine Stillegung, ſondern haupt
ſächlich darauf hinauslaufen, Luxusanfertigungen zu
unterbinden, um dadurch Arbeitskräfte für unbedingt
notwendige einfache Neuanfertigungen und Repara
turen frei zu machen.

n Ausschüttung von Beihbilfen
der Jnduſtrie. Die Mitglieder der Wirtſchaftsgruppe
leiſten hierzu eine Umlage, die ſich nach dem Beitrag
zur Wirtſchaftsgruppe richtet. Bisher mag etwa

Mill. RM. für Beihilfen gezahlt worden ſein.
Auch hier werden in Zukunft höhere Mittel erforder
lich ſein und evtl. Staatszuſchüſſe gegeben werden
müſſen. Da außer Luxusreſtaurants uſw. auch alle
diejenigen Gaſtſtätten geſchloſſen werden ſollen, die
für die Verſorgung der Bevölkerung nicht notwendig
ſind, ſo iſt mit der Schließung mehrerer tauſend Be
triebe der insgeſamt etwa 400 000 Gaſtſtätten- und
Beherbergungsbetriebe zu rechnen.

Für die Entſchädigung von Stillegungen im
Handwerk gelten die Richtlinien für die Gemein
ſchaftshilfe, die 1940 eingeführt wurden. Sie ge
nügen auch, um in Zukunft allen Fällen gerecht zu
werden. Die Mittel werden durch eine Umlage auf
gebracht, die aber bisher erſt einmal hat erhoben
werden müſſen, da die Gemeinſchaftshilfe erſt mit
etwa 1,9 Mill. RM. in Anſpruch genommen wurde.
Die meiſten Schließungen von Handwerksbetrieben
erfolgten auf Grund von Einberufungen, nicht durch
behördliche Anordnung, und wurden infolgedeſſen
durch den Familienunterhalt oder bei Zuſammen
ſchluß zu Arbeitsgemeinſchaften durch dieſe entſchä
digt. Die Gemeinſchaftshilfe des Handwerks ver
fügt noch über ſoviel finanzielle Reſerven, daß die
zu erwartenden im Handwerk nicht allzu zahlreichen
ne en vorerſt daraus entſchädigt werden
önnen.

Stärkſte Kräftemobiliſierung auch im Protektorat.
Jm Prager Gemeindehaus ſprach Staatsrat Rudolf
Schmeer vom Reichsminiſterium für Bewaffnung und
Munition über die Regierungsmaßnahmen in Böh
men und Mähren im Rahmen des Aufrufs aller
Kräfte zum totalen Kriegseinſatz. Seine Ausfüh
rungen waren um ſo bedeutſamer, als ſie die grund
ſätzlichen Momente der Rationaliſierung mit den be
ſonderen Gegebenheiten von Böhmen und Mähren
in Einklang brachten und die entſprechenden Maß
nahmen für dieſes Gebiet ankündigten. Der Reichs
protektor in Böhmen und Mähren hat zuſammen mit
dem Reichsminiſter für Bewaffnung und Munition
in ſeiner Eigenſchaft als Bevollmächtigter für die
Rüſtungsinduſtrie den Auftrag an den Präſidenten
des Zentralverbandes der Induſtrie in Böhmen und
Mähren gegeben, die betriebliche und techniſche Ratio
naliſierung der böhmiſch mähriſchen Wirtſchaft vor
zubereiten und durchzuführen.

Arbeitsbuch genügt für Eheſtandsdarlehen. Die

weiſen, daß ſie innerhalb der letzten zwei Jahre
mindeſtens neun Monate in einem Arbeitsverhältnis
geſtanden hat. Zur Vereinfachung genügt nach einem
Erlaß des Reichsfinanzminiſters künftig die Vor
legung des Arbeitsbuches oder eines behördlich be
glaubigten Auszuges aus dem Arbeitsbuch, aus dem
die Dauer der Arbeitsverhältniſſe und die Arbeit
geber in den letzten zwei Jahren vor der Ehe
ſchließung zu erſehen ſind.

Die Hennebrauerei AG., Naumburg a. d. S.
Henne, hatte 41 373 RM. Reingewinn (i. V. 38 947
RM.). Div. Vorſchlag unv. 5 v. H. auf VA., 6 (9)
v. H. auf St. Weitere Umſatzſteigerung an Bier
und beſonders alkoholfreien Getränken.

Getreidegroßmarkt Halle S.

In Getreide war ſtarkes Angebot zu verzeichnen.

Turnen Sport Spie/
Des ſittemeigter in Jfalte

Die Fußballpflichtſpiele werden heute in der Gau
ſtadt Halle mit der Begegnung HFC Wacker gegen
den Mittemeiſter Deſſau 05 (14.30 Uhr) fortgeſetzt.
Weitere Spiele in der Bereichsklaſſe: 1. SV Gera gegen
VfL Halle 96 und SG 98 Deſſau 1. SV Jena. Die
Spiele der Sportgauklaſſe: SV Boruſſia Halle gegen
MSV Torgau, SG Mockrehna SV 898 Halle,
Preußen Merſeburg SV 99 Merſeburg, RW/VfL
Bitterfeld SV 07 Wittenberg.

Vorentſcheidung im Sportbezirksfußball

Am Sonntag ſpielen in Staffel A des Spielbezirks Halle Saalkreis um 14.30 Uhr: HSV Favorit
gegen VfL Dölau, BSG Weiſe VfB Schkeuditz
und Poſt-SG Halle FC Ammendorf 1910.
Staffel B: GiebichenſteinSportbrüder FC Hol-
leben, Olympig Gehörloſen-TV und SV Lieskau
gegen FC Halle 1910. Freundſchaftsſpiele: HFC
Wacker Sondermannſchaft (Militär) Studentenelf,
13 Uhr, vor Wacker Deſſau 05, ferner Favorit 2
gegen HFV Sportfreunde Sondermannſchaft.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Jm Sportgau Halle Merſeburg ſpielen um die

Handballmeiſterſchaft: TSV Leung Concordia
Delitzſch und TV 1861 Weißenfels HTSV Halle.

Jm Sportbezirk tragen TV Frankleben VfR
Wörmlitz ein Freundſchaftsſpiel aus. Fußbvall
ausſcheidungsſpiele der HJ.: Bann 36 Halle Bann
394 Saalkreis (10 Uhr Favoritplatz) und Bann 479
Hettſtedt Bann 266 Eisleben.

Blick in die We
Blinder macht Lehrerexamen. An der Univerſität

Aarhus (Dän.) hat ein blinder junger Mann das
Lehrerexamen beſtanden. Es iſt der erſte Fall in
Dänemerk, daß ein Blinder dieſes Ziel erreichte.
Seine tern und Geſchwiſter haben die Energie des
blind Studenten dadurch unterſtützt, daß ſie un
ermüt h waren im Vorleſen des Stoffes, den er
ſich aneignen mußte. Ferner waren Gefangene der
Staatsgefängniſſe damit beſchäftigt, ſämtliche Stu
dienbücher in Blindenſchrift herzuſtellen. Der Kan
didat hoffi eine Anſtellung als Lehrer am Blinden
inſtitut zu bekommen.

Wettlauf mit dem Tode. Der zweijährige Sohn
eines Verwalters in der däniſchen Stadt Aalborg
war in die Ranumaue gefallen und trieb mit der
Strömung ab. Der herbeieilende Vater ſah ſein
Kind treiben, konnte aber, da die Strömung ſtark
war und der Fluß an dieſer Stelle breit und tief
iſt, das Kind nicht erreichen. Der Vater lief neben
dem treibenden Knaben her, bis er an eine engere
Stelle kam, an der das Waſſer ruhiger floß und der
Untergrund feſt war. Dort konnte er ſein Kind den
Wellen entreißen. Doch war es ſchon zu ſpät. Der
Knabe war bereits tot.

Plan eines neuen japaniſchen Unterwaſſertunnels.
Wie der japaniſche Eiſenbahnminiſter erklärte, plant
die japaniſche Regierung den Bau eines Unterwaſſer
tunnels zwiſchen der japaniſchen Hauptinſel Honſhu
und der Nordinſel Hokkaido. Da die Jnſeln Honſhu
und Kiuſhu bereits durch den kürzlich eröffneten
Unterwaſſertunnel verbunden worden ſind, würde die
Verwirklichung des neuen Projektes die drei größten
Inſeln des japaniſchen Mutterlandes durch ein
Eiſenbahnnetz verbinden. Hokkaido und Honſhu ſind
durch die TſugaruStraße getrennt, die an der
ſchmalſten Stelle etwa 20 Kilometer breit iſt.

Unſer Rätſel
Silbenkettenrätſel
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Jn die leeren Felder ſind vierſilbige Wörter zu ſetzen,
die in Uhrzeigerrichtung, beginnend in dem mit einem
Pfeil gekennzeichneten Feld, verlaufen und folgende Be
deutung haben

1. Kirchenbauform, 2. Tempeltänzerin, 8. aniſcher
Tanz, 4. Steuerzeichen, 5. Jnſelgruppe im Stillen Ozean,
6. weiblicher Vorname, 7. Muſikinſtrument, 8. Hafenſtadt
Duttg ten 9. Sachverſtändiger für chineſiſche Sprache und

ultur.
Auflöſung des vorigen Stufenrätſelsgeeignet. Heißes Waſſer mit einem Spül-

zuſatz iſt für alle Aluminiumwaren das Beſte. künftige Ehefrau mußte für ein Eheſtandsdarlehen
bisher durch Beſcheinigungen der Arbeitgeber nach

T 7
Hans-Joachim. Die Geburt unseres n

am 13. Januar ihre
1943, eines kräftigen Stammhal-
dritten Kindes

ters, zeigen hocherfreut an: Frau
Gertrud Sander geb.
Max Sander, 2. Z. im Felde
Halle (S.), Wörmlitzer Str. 104,
H. II. den 24. Januar 1943.

—FT

Eltern verlobt! Livia Hunmus,
Herbert Lippert, Gefr. in einem
Grenad.-Regt., 2. Z. auf Urlaub.

ettin, Petersbrunnen 207.

Wagnver,

Kriegstrauung geben be-
annt: Bernhard Klein, Peld-

webel, Ingeborg Klein geb.Braune. Halle (S.), Böllberger
Weg 5, den 6. Februar 1943.

Die glückliche Geburt einer ge
sunden Tochter, Petra, zeigen
hocherfreut an: Ursuſa Köster
geb. Prautmann v. Faber, Ober-
leutnant Dr. Paul Köster, z. 2.im Poelde. Richard Wagner
Straße 28, 2. Z. Diakonissenhaus,
Privatstat. Prof. Dr. Vrommojt.

Wir grüßen als Verlobtel! EinKohse, Heinz Hasenhbein, Ober-
gefreiter in einem Plak-Regt.
Diemitz über Halle (Saale), den
6. Febrnar 1943.

Ihre Verlobung gebenKäthe Fischer, Hans Juling,
Wachtm.. K. -O. A. Bergisch-
Gladbach. Ahornweg 24, Halle
(Saale). Dessauer Straße 2, II.

bekannt:

Im Namen beider Eltern geben
wir unsere Verlobung bekannut:
Anne Weiß, Lu. Helferin, 2. Z.
auf UVrlaub in Gotha, Helmut
Wollmann, Feuerwerker. Plak.
W. S. der Luftw., Halle (Saale).

Ihre Vermählung geben bekannt:
Max Güntzel, Elisabeth Güntzel
geb. Kopf. Halle (Saale),Sophienstr. 12, 9. Februar 1945.

Ihre Kriegstrauung geben be-
Kkannt: Masch.-Maat Kurt Mettin
und Frau Leni Mettin geb. Ro-
senberg. Z. Z. Urlaub. Wörmlitz,
den 7. Februar 1943.

Wir haben uns heute vermählt!
Franz Kirchhof u. Frau Helene
Bruckdorf. den 6. Vebruar 1943.

Für a vielen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten anläßlich un-
serer Verlobung sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank. inge-
borg Lehrmund, Herbert Stössel,
Schkopau. den 6. Vebruar 1943.

Für die uns zu unserer Vermäh-
lung gesandten Glückwünsehe
und Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich. Oberleutnaut Willi
Möhringer, z. Z. im PVelde, und
Frau Lore geb. Dachsold. Halle
(Saale), Vorckstrabe 73.

Wir haben uns im Namen beider Vür erwiesene Aufmerksamkeiten
zu unserer Kriegstrauung dan-
Ken wir herzlich. Obergefr. Kurt
Krüger und Frau Rosemarie geb.
Strauch, Oberröblingen a. S.,
im Januar 1943.

Halle (S.), Ludwigstraße 3,m den 5. Februar 1948.

Wir erhielten die tief
traurige und unfaßbare Nachricht,
daß unser lieber, füngster Sohn
und Bruder, Schwager, Neffe und
Onkel, der Krad-Schütze

Rolf Mennong
im 20. Lebenszahr nach seiner
schweren, gut überstandenen Ver-
wundung im neuen Einsatz bei
den schweren Abwehrkämpfen am
IImensee am 12. Januar 1943 ge-
kallen ist. Auch er muhßte sein
junges Leben lassen und ist auf
dem Heldenfriedhof in Staraja
Russa zur ewigen Ruhe gebettet.
Er folgte seinem ältesten Bruder
Wolfgang nach einem Jahr.

In tiefem Schmerz im Namen
aller Angehörigen:
Ernst und Luise Mennong als
Eltern.

Mit der Familie trauern Betrſebs-
führer und Gefolgschaft der Firma
KAPEHA. Kefersteinsche Papter-
handlung K. G.

Futtermittel waren weiterhin gefragt.
für Weizenkleie wurden erſtmalig notiert.

Die Preiſe I. D. 2. Jn, 8. Ner,
7. Riviera, 8. Taorminag. „Dingwort.“

4. Gold. 5. Wodan, 6. Ortrud,

Halle (S.), Landsberger Straße 59.
den 2. Februar 1943.
Plötzlich und unerwartet verschied
nach Kkurzem, schwerem Leiden
mein geliebter Mann, mein herzens-
guter Vater, mein lieber, guter
Sohn. Bruder, Schwager und Onkel,
der Werkmeister

Karl Allewelt
In tiefem Weh im Namen aller
Hinterbliebenen:
Paula Allewelt geb. Schlüter,
Alfred Allewelt.

Beerdigung 8. Februar 1943. 11.30
Uhr, Von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus.
Zugedachte Blumenspenden nimmt
die Friedhofsverwaltung entgegen.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
ahbsehen zu wollen.
Mit den Angehörigen betrauern
Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma KAPEHA. Keferstein-
sehe Papierhandlung K.-G., den
Heimgang unseres plüchtbewuhten
und unermüdlichen Mitarbeers.

Dölau, im Februar 1943.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang meiner
lieben Frau, unserer guten Mutter.
Frau Friederike Osterrieder geb.
Hahn sagen wir allen auf diesem

Halle (S.), Benkendorfer Str. 97,
den 6. Februar 1943.

Am S. Februar verschied nach
langem, schwerem Leiden unser
lieber Vater und Schwiegervyater,
der Oberpostschaffner a. D.

Rudolf Beyer
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Kurt Beyer und Frau.

Beerdigung Dienstag, 9. Februar,
13 Uhr, von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus. Zuged. Kranz-
spenden nimmt die Verwaltung
des Friedhofes entgegen.

Zörbig. Rieda, den 4. Februar 1943.
Am 4. Februar starb durch einen
tragischen Unglücksall mein Ueber
Mann, unser Vati, Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Reichs-
bahnbedienstete

Kurt Engelmann
im Alter von 28 Jahren.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Marianne Engelmann geb
Eschke.

Mit den Hinterbliebenen trauern
um ihren getreuen Arbeitskame-
rgden der Vorstand und die Ge-
kolgsehaft des Reichsbahnbetriehbs-

amtes Magdeburg 3.

treusorgender
Schwager,
und Onkel, der Ing.

im 57. Lebensjahr.
In tiefer

stedt, und Kinder.
Trauerfeier zur

hofes Halle.

Lindner, A. G.

Ammendorf, Steinstraße 17,
den 5. Februar 1943.

Heute entschlief plötzlich und un-
erwartet mein lieber Mann, unser

Vater,
Schwiegervater,

Ehrenfried Fischer

Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Gertrud Fischer geb. Schöner-

Einäscherung
Dienstag, 9. Febr., 13 Uhr, in der
gr. Kapelle des Gertraudenfried-

Um den verstorbenen Arbeitskame-
raden trawvern der Betriebstführer
und die Gefolgschaft der Gottfried

Bruder,
Opa

Angehörigen:

Wege unseren innigsten Dank Beerdigung Montag, 8. Februar. Die Einäscherung erfolgt Dienstag,
Jos. Osterrieder und Kinder 14 Uhr. in Zörbig. den 9. Februar 1943, in Gotha

e

Unser lieber, tapferer Vater, Pg.
Friedr. Danckwortt

Konr. i. R., ist heute nach langem,
in Geduld ertragenem Leiden im
69. Lebensjahre in Friedrichroda
in Thüringen sanft entschlafen.

In tiefer Trauer im Namen aller

Lucie Daneckworit.

geg
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Tr icue ANZEIG EN
Hrhen gesueht! Am 9. 1. 1943 ist
in Nürnberg der Werkmeister Joh.
ieronymus Stark gestorben. Zu
Erben hat er eingesetzt Marta Hof
oder deren Nachkommen Im Testa-
ment heißt es. Marta Hof sei „ledig
geboren. Weiteres ist über sie nicht
bekannt. Vermutlich ist sie in den
neunziger Jahren in Halle geboren
worden. Marta Hoff oder ihre Ab-
xömmlinge wollen sich zu den Akten
VI. 66/43 des Amtsgerichts Nürnberg
melden. Personen, die Auskunft er-
tellen können. werden gebeten zu
den vor bezeichneten Akten Mitteilung
zu machen. Amtsgericht Nürnberg.

Tr ARTFEFAMTIICHES
Kreisfrauenschaftsleitung

Dienstag, 9. Februar
Ortegr. Landrain: Oeffentlich. Erauen-

nachm. 17 Uhr Gaststätte Thomas
Donnerstag, 11. Februar

Orisgr. Kröllwitz: Oeftentl. Fraven-
nachmittag 17 Uhr Burgterrassen.

Orisgr. Giebichenstein. Oeffentlicher
Frauenabend 19.15 Uhr im Hans-
Schemm- Haus.

VERSTEIGERUNGEN
Versteigert wird am 18. Februar,

ſo Uhr, hier. Adolf-Hitler-Ring 13.
Zimmer 45. zum Zwecke der Kuk-
hebung der Gemeinschaft, Wohnhaus
Neumarkt Nr. 8 in Wansleben (Mans-
feider Seekreis) mit angebaut. Stall)
und Hof. Scheune mit Stall, 194 a
groß. Höchstzulässiges Gebot: 2300,
Reichsmark.
Pas Amtsgericht Halle (S.), Abt. 9.

EHEMITTLER
Ingenieur, 33 led., symp. Aeubß.,
gut. Eink. u. Besitz, viels. int. Vü.
Fhegiücie m. warmhberz, jg. Mäadel.
Tut Vermög. wird Kein Wert gelegt.
Nah. unt. 5625 deh. Erich Möller,
Leipzig O 5, Bergstr. 23 ptr. (Ehe-
mittler.)

5jähriges, schl. «ymp. Mädel a. gut.
Fam., mit größ. Barvermög., hänsl.
tücht. musikal., sportl., ersehbnt
innig. Eheglück. Nah unt. 5725 deh.
rich Möler, Leipzig O 5, Berg
ſtraße 23 pr. (Ehemittler.)

Nühlen- u. Sägewerksbesitzers-
tochter, 20erin, vermögend, ideal-
denkend, sueht gleichgesinnten Le-
benskameraden, Näh. u. H. 23 deh.
Briefkbund Treuhelf, Meerane Sa.

Dhen aller Kreise Fermitten
gehnell u. zuverl. Frau v. Sitephani,
Leipzig. Johannisplatz 21. Aus
kunft diskret.

EHEVWUNSCGHE
Anständ. Mann sucht anst. Frau,
am Uebsten vom Lande (45-50 T)
z. gemeins. Haushaltsführung u. evtl.
pat. Heirat. Zuschr. Ra 3779 MNZ.

BZerufstät., solides Mädel, gutes
Aussehen, m. kl. Körpertehler, sucht
zutricht., ehrl., ſ. Mann, a. dessel.,

32 J., zw. Heirat. Ersparnisse u.
Päsebe vorh. Ang. W. 473 an MNZ.

rei geb. Mädels reundinnen)
einzige Töchter, 19 21 J. 165 u.
s groß. Wünschen die Bekannt-
ſchaft zweier vetter Herren mit auf
richtigem Charakter, in gesicherter
Stellung zwecks späterer Heirat.
(Auch Wehrmachtangehörige.) Aus-
zteuer vorhanden. Nur ernstgem.
Zuschr. mit Bild (zurdck) unter
W 455 an MNZ.

Dameée, 36 Jahbre, angenehm. Aeußere,

dunkel, schlank, wünscht die Be
kanntschaft eines geb. Herrn zwecks
späterer Heirat. Auch Witwer m.
Kleinkind angenehm. Vermögen und
Wohnung vorhanden. Zusehriften
unter M 1218 an MNZ.

Witwe. 34 groß, schlank, m. 8.
ſungen, aus guthürgerlich. Hause,
wünscht w. spät. Heirat Herrn aus
gut. Verbältn., m. gut. Charakter-
eigenschaften, der m. 8jähr. Jungen
guter Vater sein kann, Kennenzuſer-
nen. Evtl. kann Einheirat geboten
werden. Zuschriften mit Bild. auch
on Kriegsbesehädigten, erbeten unt.

V 240 an ANZ.
Berufstätiges VrI., Mitte 40, möchte

edelges. aufr. Herrn als Lebenskame-
raden Kennent.. da des Alleinseins
müde. Gute Wäscheausstattung und
k. Heim vorhband. Erbitte vur ehr-
liche Zuschrift, mögl. mit Bild (zu-

rück unter W 513 an MNZ.
Retehshahnbeamter. 30 1,68 gr.
Fünscht die Bekanntschaft eines
Madels zw. Heirat. Zuschriften unt.

l 4777 an MNZ.
Prau, 58 J., sehr wirtschatfti, Kinderl.,

möchte mit geb. Herrn zw. Heirat
in Verbindung treten. Zuschriften

Ka 3821 an ANZ.
Solid. Fräulein, Ende 80, ohne An-
hang, gutes Aeußere, vom Lande,
Ausstener u. evtl. Wohnung vorh.
wünscht mit sol., nett. Herrn. 40
bis 50 J., bekannt zu Verden 2w. p.
Heirat. Zuschriften (mögl. m. Bild)

unter Ri 1588 an MANZ.
Rentnerin, Anfang 60. ueht gut
Jkuiert. Tebenskameraden mit eig

Wohnung. Zuschr. M 1244 an. MNZ
Jg. Nandwerker, 25 N. alt, 1.75 gr.

sucht die Bekanntschaft eines je
Mädel w. Sp. Heirat. Zuschritten

X 4783 an MNZ.
Junggeselſe, 35 J. alt, 1.73 gr. be

vwufstätig, wänseht zw. bald. Heirat
die Bekanntschaft eines ält. Mädels.
Witwe mit Kind angen. Zusehriften

l 4784 an MNZ.
Phevartner, bis 48 klug u. edoel,

gesch., naturnah, in geördn. Verhält
niss. auch Lebensreformer (Witwer
m. Kleinkind bevorzugt) von Dame,
30erin,. lebensger., vielseitig. haus-
haltst.. gesucht. Bes. int. a. Erwerb
eines Eigenbeims mit Garten. Zu
sehriften W 508 an MANZ.

Arbeiter, 1971,68, schuſdios geseh.,
Fünseht Damenbekanntsehaft (mit 1
Wind n. ausgeschl.). Zuschriften u.
Ra 3836 an MNZ.

Ing.-Witwe, Mitte 50, junger aus
gehend, ohne Anhang, mit schönem
Heim wänseht geb. Herrn kennen-
er zw. Ehe. Zusechriften unt

2 z8853 an MNZ
Kawfm Beamter, in sieh. Stellung
Ende 40, 178 gri, gut aussehend,
Janggeshie. sucht Beſanntsehaft m
mögl. lediger Dame aus gut, Hause
zw. Veitet. Werte 2Zusehriften mit
Bild unter W. 512 an AMNZ.

Witwer 91 ahre, 2 Kinder. wansent
Solide Dame oder Witwe kennen
zulernen, zwecks Heirat. Zuschr.
unter Kl 4831 an ANZ.

Geb. Dame (Geschaftsinhaberin in gt.
geordn. Verhältn.), eymp. Wesen u.
Keuß., warmherz., liebev. Charakter,
müusik., sehr nvatul., dunkel, jugädl.
Ersch., mittelgr. 44 Jahre, wünscht
freundschaftl. Verkehr mit geb. Kauf
mann von feinster Herzensbild, groß-
züg., vornehm. Charakter, angen.
Aeußeren, Naturfreund, groß. schlk.,
45-—-49 J. alt. Bei inniger Zuneigung
spät. Ehe. Erdl. Zuschriften unter
W 496 an MANZ.

VERAMIETUNGEN
Vinlagern v. Möbeln u. Haus-

rat. Empfehle zur Unterbringung
gute, trockene Lagerräume C. Haupt
mann. Halle S. Kl. Ulrichstraße 36.

Ein gutmöbl. Zimmer mit voller
Pension, 2 Betten, für jinge Herren
(18-—-20 Jahre) sofort zu vergeben.
Ohne Bettwäsche. Ang. Kl 4727 MNZ.

Junge, anst. sol. Witwe, 27 Jahre,
m. 4jähr. Mädel, Kompl. Ausstever,
etw. Vermögen, sveht charaktert.
Mann j. Alter bis 36 Jahre 2W. p.
Ehe K. z. lernen. Zuschriften unter
Ra 3814 an. MNZ.

Witwer, anst., 38 Jabre, schuldlos
geschieden, möchte anständ. Mädel
oder Witwe Kennenlernen. Rigene
Wohnung vorhanden. Zuschriften u.
Ri 1603 an MNZ.

Witwe, 50er, ohne Anhang, Geschätts-
frau i. R., lebensfroh, eig. Grund-
stück, sucht passenden Ehekame-
raden, 55——60 J. Beamter bevorzugt,
Zuschriften unter Ra 3861 an MNZ.

Junge Frau, geschieden, 29 J., m.
6). Tochter, schlank, schwarz, sucht
wieder einen einfachen, sol. Mann
im Alter bis 35 J. Auch Witmann
mit Kind sehr angnehm. Zwecks
späterer Heirat. Zuschriften unter
11 389 an MNZ, Eillenburg, Leipziger
Straße 64.

Junger Herr, 23 Jahre, 1,80 gr.
vermögend, wünscht auf diesem
Wege junges Fräulein von 18 bis
22 Jahren Kkennenzulernen. Zw. spät.
Heirat. Bildzuschrift erbeten unter
Ra 3788 an MNZ.

VERLOREN GEFUNDEN
Geldbörse von Gr. Ulrichstr. nach

Gr. Steinstr. (Gummi-Bieder) verl.
Ehrlicher Finder wird gebeten, das-
selbe bei Henning, Alter Markt 7,
abzuliefern

Geldbörse mit Trauring verl. Abzug.
Zinksgartenstr. 10 II. Geld a. F. Lohn

Katze, ijg., schwarz-weiß, rehbbraun,
entlaufen. Gegen Belohn. abzugeben.
Bäckerei Weber. Bernburger Str. 1.

Led. Aktentasche, braune, Inhalt
Kaffeeflasche, Freitag Turmstrahe-
Rafßneriestraße verloren. Abzugeb.
geg. Belohn. Beethovenstr. 12, pr.

Ring mit Perie u. hellblauem Stein
6 Febr. 14 bis 15 Gr. Steinstr.
Universitätsring oder Schulstr. ver-
loren. Gegen gute Belohnung abzug.
Mittelstraße 6, I. r.

Zwergdackel, glatth., braun, zugel.
Abzuholen: Preuß, Brunoswarte 32.

VERMISCHTES
Welche Frau oder Fräulein tauseht

Arbeitsplatz mit Arbeitskraft aus
Bennstedt bei Halle, die z. Z. in
Hermsdort (Thüringen) tätig ist und
aus familiären Gründen in Halle od.
Umgebung arbeiten möchte? Zuschr.
an MN2- Filiale Bennstedt.

Zim., möbl. od. teilmöbl., ohne
Kochgel., ohne Bedienung, Nähe
Reileck. an Berufstätige zu verm
Angebote unter M 1229 an MANZ.

2 möbl. Zimmer für 4 Herren frei.
Rattmannsdorfer Weg 25.

WoruHnmu G TAus C
Biete: 4-Zimmer-Wohnung, Küche,

Ikl. u. Bad in gut. Hause. Suche:
5—6- i. Wohnung mit Bad. Angeb.
unt. M 1210 an ANZ.

Biete in Diemitz 2 Zimmer, Küohe u.
Speisek., suche ähnl. in Halle oder
1 Zimmer mehr. Ang. Ra 3797 MNZ

Biete Stube, Kammer, Küche (Miete
32, apgeschl. Suche 2 Zim.
Wohbnung. Angb Ra 3794 an MNZ.

Biete: Sonnige 5-Zimmer- Wohnung
im Paulusv., Küche, Innenkl., Bad,
2 Balkone, Linol 90, RM. Suehe:Geraumige 5—6-Zimmer- Wohnung m.
Bad, möglichst Balkon. Angebote u.
M 1211 an MNZ.

Biete: Stube, Kammer, Küebeg, Nord.,
suche ähnliche, evtl. auch Haus-
mannswohnung. Lage gleich Angeb.
unter M 1257 an MNZ.

Freie Hausmannswohnung, Neu-
bau Süden, 2 Zim. gr. Wohnk., Bad
u. IKI., geg. gleiche od. 1 Zim. mehr.
Bad n. Beding. Lage gleiech. An
gebote unt. Ra 3783 an MNZ.

St., K. u. Küche mit Zubeh. u. kl.
Abstellraum geg. etwas gröb. Wob-
nüng z. t. Angeb. Ra 3819 an MNZ.

Suche 2- od. Zim. Wohn., biete 2
grohe Zimmer. Ang. Ra 3817 ANZ

Wohnungstauseh Halle-Wittenberg.
Kebot. in Wittenbg. Wohng. k. Staats
beamt. Ges. in Halle 4-2i.-Wohng.
evtl. gröber. Zuschr. Kl. 4736 MNZ

3- Zim. Wohng., Küche. Ikl., Zute
Wohnlage, geg. 4—5- Zim. Wohng. zu
tauschen. Angebote M. 1248 an MANZ

Biete: Sonn. 3-Zim.-Wohnung, Bacd,
Küche, Ikl., suche 4-5- Zim. -Wohveg.
Angebote unter M 1251 an MANZ.

Moderne 5-Zimmer- Wohnung in
Dölau (Villenvierteh in Zwei-Fam.-
Haus mit großem Garten in derNähe des Walcdes, Miete 120,-- B.
gegen gleichwertige oder größere
Wohnung bis 7 Zimmer in Krölwitz
oder im Norden von Halle zu
tauschen gesucht. Ang. W 492 M.

Tausche St. Ka., Küche, Preis 20,90,
gegen 1 Zimmer mehr. Tritftstr. 27,
Il Treppen rechts.

Biete: 5 2i., Bad, Balk., 90, 8.3-4-Z.- W. Oten- od. Zentr.-Heiz., in
Hahle, Naumburg od. Vorort Berlin.
Angebote unter M 1204 an MNZ.

Welches Mädchen tauscht mit mir
eine Hausmädehenstelle? Bin 18
alt und in einem Hotel tätig. Ger-
trud Neugebauer, Bad Lieben werdsa,
Markt 5.

Wohnungstauseh. Biete 3 Zimmer,
Küche, Bad, Inkl., Balkon (Neubau);
suche 22 Z. d. größere 2. W.
Küche, Bad, Inkl. (Nevhau). Vorder-
haus. Angebote unter Ras828 N.

Tüchtige Kausschnetderin, beson
ders für Kinderkieidung, gesucht.
Angebote W. 424 an MNZ.

Fuhren samtl. Art mit Auto a. Pferd
werden ausgeführt. Ruf 267 88.

Heiſmarbeit für Sehbreibmaseh. und
Jteno ges. Angebote Ra 3851 MNZ.

Perfekte Haussehneiderin sesucht.
Angebote M 1252 an MNZ.

Welehe Sehneiderin fertigt einige
Konf. Kleider in mein. Wohnung an?
Angebote an Walter Wartenberger,
Fienstedt aber Halle.

PACHTANGELEGENHEITEN
Bäcekerei, gutgehend, zu pachten ge

sucht. Angeb. Kl. 4773 MNZ.
Druckerei-Zzusammenlegung.

Suche mittlere od. Kleine Druckerei
zu kaufen oder Zusammenlegung mit
solcher Verkäufer soll techn. Leiter
meiner Leipziger Druckerei werden,
da selbst kriegsbeschädigt. Angebote
Kl 4780 an MNZ.

GRUNDSTUCKkE GESCHAFTE
Pferdestall fär 1—2 Pferde gesucht.
Ruf 267 88.
Lagerplatz mit Gleisanschluß, etwa

300—1000 m2, zu mieten oder zu
Kautfen gesucht. Jacobs Milke,
Bauunternehm., Halle/ S. Platz der
SA. 10.

Bäckoerei, gutgehendes Geschaft, 1938
67 000, RM. Umsatz, Doppelofen,
in verkehrsreicher Lage Halle Saale
zu verpachten oder mit Grundstück
zu verkaufen. Wohnung zum Tausch
muß vorhanden sein. Angebote unter
W 505 an MNZ.

Bauglaserei u. Tisehlerei, elektr.
Maschinenbetr. zu verpachten oder
verk. Angebote Ra 3833 an ANZ.

Tausche Wohnung in Villenviertel,
3 Zimmer, Küche, Abstellraum, Bad
u. Hausgarten in Posen, mit gleicher
Wohnung auch ohne Garten in Halle.
Angebote unter W. 507 an MNZ.

Wohnungstausch. Suche Stube,
Kammer, Küche u. Korridor. Biete
Hausmannswohnung im Zentrum
Mietefrei. Zuschr. Kl 4792 an ANZ.

Biete 2 Zimmer, Küche u. Zubehör
an den Grünanlagen des Südens
(AMiete 34, R.). Suche Wohnung,
möglichst Hauptbahnbof oder Stadt
mitte. Zuschriften Kl 4802 MNZ.

Wohnungstausech. Geboten in Mainz
sehönste Lage, 3 schöne Zimmer.
Bad, Inkl., Balkon und Zubebör,
63 RM. gesucht in Halle 3-4 Zim-
mer. Kirchhoff, Halle (S.), Ludwig
Wuceherer-Strabe 6.

Bochum- Halle. Ich biete in Bochum
sehr gut erhaltene 4 Zimmer- Woh
nung mit Bad, Balkon. Suche datür
in Halle oder Vorort (guter Lage)
eine ebensolehe Wohnung. Rilangeb
unter Ra 3842 an MNZ.

Halle Ulm. Biete in Halle 5-Zim-
mer-Wobnung in bester Wohnlage,
suche in Um 3-4-Zimmer- Wohnung
Zuschriften unter Kl 4806 an ANZ.

Umziehenf selbstredend m dieberi
Co. Hoelle-Diemitz, Berliner

Straße 68/70. Rot 241 41742. Best
geeignete Möbel-Lagerräaume. Nah
a Fernumzüge durch Auto uno

ahn.
Leuna Halle. Suche in Halle od.

Umgebung 2-3-Zi.-Wohnung. Biete
schöne 2-Zi.- Wohnung mit allem Zu-
behör in zentr. Lage Leunas Keine
Werkswohnung. Ang. W 437 MANZ.

Sonn. 2-Zi.- Wohnung m. Küche v
Kl. Nebenraum, Hinterh. 3 Tr. im
Säüden, gegen 2-Zi.- Wohnung in gut
Lage, mögl. Neubau, part. od. 1 Tr.
zu tauschen. Angeb. W 107 an MNZ

Grundstück mit etwa 300 qm
Lagerräaumen sowie etwa Büro
räumen sofort zu kaufen oder 20
pachten gesueht. Angebote unter
A 65681 an MNZ. Halle (Saale).

Ein Rigenheim statt Miete. Wir
finanzieren Ihr Eigenheim oder einen
Hauskauf 100ig durch steuerbegün-
stigtes Bausparen. Sofortige Zwischen-
finanzierung in geeigneten Fällen
insbeſondere UHauskaut. bei 25
Eigenkapital möglich. Verlangen Sie
Kostenlos Aufklaärungschrift von der
Bausparkasse Deutsche Bau-Gemein-
schaft A.-G. Leipzig C 1. Georgi-
ring 8 b. Mitarbeiter gesucht.

Grundstück mit dazugebörigen Ge
schäftsraumen, Lager u. Böro, zu
gammen etwa 300 qm so od. spät
in Halle zu kaufen ges Angeb. erb
unt. We 546 an Anzeigen-Vermittung
Dankhboff, Schwetschkestraße 1

Koſonſalwarengesechäft, gutgehend,
mit guten Wobn- und Geschäfts-
räumen und Garten, wegen Todesfall
zu verkaufen. Witwe Kaul, Poller-
stedt über Eisleben. Bahn Allstedt.
Ruf Allstedt 396.

Biete sönnige 3-2zimmer- Wohnung m
Käche u. 1 Keller. part. (an Platz
mit Grünanlagen gelegen) Preis 45,
RM. Suche 4-5-Zimmer- Wohnung
mit Bad in Halle. Umzugstermin ab
sofort bis 1. 4. 43. Angeb. an Frau
L. Junge. 2. Glauzig b. Köthen.

MIETGESVUCHE
Alleinst. Herr sueht zwei leere

Zimmer. Steinkaut. Bräüderstr. 93
Anständige ſg. Frau sucht solort

möbl. Zimmer m. Köchgelegenbeit
Wäsche vorh. Ang. Ra 3818 ANZ.

Möbl. Zimmer und Sehlafstellen
tür Gefolgsechaftsmitglieder gesucht
Schriftl. Angebote bitte abzugeben
an den Pförtner, Merseburger Strabe
Nr. 153, Eingang Plännerhöhe.

Möbl. Zimmer für Studierende ab
1. April auf 2 Jahre, evtl. m. voller
Pension. gesucht. Angebote erb. u.
G 554 an Anzeigen- Vermittlung Dank-
hof. Schwetschkestraße 1.

1 oder 2 leere Zimmer, möglichst
Zentrum gesueht. Ang. Ra 3845 MNZ.

Haokeret- Grundstück in gut. Zu
stande zu Kaufen gesucht. Angebote
W 526 an MNZ.

Pleischerei in der Nähe von Halle
Krankheitshalber sof. zu verpachten
Zuschriften M 1249 an ANZ.

Beabsiehtige Doppelhaus wit be
triebener Gastwirtsechaft weg. Todes-
fall zu verkauten. Wilhelm Körber,
Könnern.

Junges Diepaar (Beichsangest.)
sucht 1—2-Zimmer- Wohnung od. 2 I.
Zimmer mit Kochgelegenhbeit. Angeb
unter M 1269 an MNZ.

Wer gibt junger Frau mit Kind 2-3
leere Zimmer ab. Miete bis 50 RM
Angebote unter Ra 3847 an MNZ.

2 Zimmer mit Küchenbenutzung Von
jungem Ehepaar zum 1. 3. gesueht.
Angebote unter Ra 9850 an MNZ.

Ruhiges Ehepaar sucht in Halle
oder näherer Umgebung schöne 2-3-
Zimmer- Wohnung sofort od. später.
Gefl. Zuschriften W. 438 an ANZ.

Kleine Wohnung v. Polizeibeamten
gesucht. Angebote Ba 3677 an MNZ.

4 Z. Wohnung v. Kriegerwitwe
mit Kindern gesucht. Angebote unter
M 1198 an MNZ.

1 od. 2 leere Zimmer für ein Ge-
folgsechaftsmitglied in Ammendork,
Halle oder Merseburg ges. Angebote
bitte u. S 564 an Anzeigen Vermith

lung Dankhoff. Schwetschkestrabe 1

VERKAUFE
Damenfahrrad 35, zu verkaufen.

Zuschriften unter Kl 4826 an MNZ.
Federbett, gebr., zu verk. 35, RM.

Angeb. unt. K) 4742 an MNZ.
Grammophonschrank mit 20 Plat-

ten 80, Walter Schwarz, Ober-
Theutschenthal, Siedlung.

Kinderwagen, gaterhb., Riemenfed.,
35, Ammendort-Planens, Dorkfsir. 1.

Konſirmationsgeschenk. Gedieht-
buch mit Bildern 10 RM. Ruf 347 12.

Mediziner sucht gutmöbl. Zimmer,
mögl. Wohn- u. Schlafkzimmer. An
gebote Kl 4785 an MNZ.

Zimmer, 2 leere, evtl. Raum zum
Mööbelunterstellen sucht junge Frau.
Angebote Ra 3831 an MNZ.

Möhbl. Zimmer gesucht.
Kl 4791 an MANZ.

Hausmannswohnung von jg. Ehe-
paar, in Gartenarbeit und Pllege be-
Wandert, ges. Angeb. R 4794 MNZ

Möbl. Zimmer für männl. Gefolg-
sehaftsmitglieder ges. August Pries,
GmbH., Abt. Halle. Buch-, Tief- u.
Weltsprachendrüuckerei, Halle (S.),
CGeiststraßbe 47.

Lehrerin sucht 2—3-2im.-Wohbnung,
evtl. Teilwohnung Aeer), in gutem
Hause. Angebote M 1254 àn MNZ.

Aeltere Dame sucht für sofort oder
später kleines möbl. Zimmer ohne
Küchenbenntzung. Angebote unter
W 497 an ANZ.

2 Zimmer, möbl. od. leer, m. Küchen-
ben von jg. Ehepaar EAng.) 15. 3.
od. 1. 4. ges Ruf 251 59 (Penteker)

Wohnung, 2 leere Räume, gesucht.
Zuschriften Kl 4807 an ANZ.

Angebote

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Räucher waren. Montag Ahsehnitt

R Buchstabe F-Z. Bitte Papier
mithringen.

Entrahmte Prischmileh für
den Puddingt Das schmeckt man
muß ihn hur richtig zu kochen Ler-
stehen. Gerade bei der Knappheit
heute dart er nicht anbrennen oder
sonst irgendwie mißlingen. Deshalb
Kocht man ihn genau hach der Ge
brauchsanweisung und beachtet Fol
Fendes: Das Puddingpulver wird trok
ken in den Köchtopf geschüttet und
sofort mit der ganzen Milch verrühri
(Afilen bitte genau abmessen). Die
entrahmte Frischmileh mit dem Pul-
ver 2 Minuten kochen lassen und
dann erst den Zucker unterrühren.
Mondamin-G. m. b. II., Berlin Char
lottenburg 9.

Samen-Greiſf bittet seine Kunden,
davon Renntnis zu nehmen. daß der
Verkauf von Saämereien an Klein
Verbraucher nicht vor dem 1. Märe
stattſinden dar. Samen-Greil, Halle
Markt 15.

Ja Hätt' ich nur rechtzeitig
Mählhan's Harnsäsure-, KGicht- und
Rheumatee getrunken. dann hatte
leh jetzt aicht diese Schmerzen
Paket I. RM. Hierzu empfehle
ſeh für die Bader im Hause meine
natürlichen und Kneippe Badeextrakte. Alleinverkauf der NMäuh
han- Tees; Drogerie Krötgen, Halle
Gaale), Rönigstr. 24/25. Rut 263 10
nd in. Otto SchützeChem. und mikroskeöpische Urin
unfersuchungen

Gustav Hönemann, Dessauer Str. 5.
Geschattszeit jetzt s bis 16 Uhr.

Gummi-, Guttapercha- u. Asbest-
BFapbrikate, Treibriemen, Keilriem-,
Förderbänder, Dichtungs- Materialien
aller Art, Luft- u. Peuersehutz-Be-
darf. Schmidt Brösel, gegr. 1886.
Halle (S.), Niemeyerstrabe 7. Ruf
Nr. 241 4445/46.

Gelernt ist gelernt auch beim
Selbstrasieren. Es gibt Hunderte von
Kviffen und Erfahrungen, die diese
tägliche Prozedur erieichtern. Sie
sind zusammengefabt in der „Gold-
Stern-Rasierkunde““. Da sie jetzt
nicht neu erscheinen Kann, werden
ſleine Ratschläge er nach und
nach ab gedruckt. „Gold-Stern-Rasier-
Kunde der BRasterklingenfabrik
Gold -Stern- Werk Solingen.

Achten Sie auf die ersten An
zeichen der Fuß -Pilz-Plechte!
Die Fuß -Pilz- echte ist eine leicht
übertragbare Hautintfektion, auch der
sauberste Mensch Kann Von ihr be-
fallen werden. Fußjucken vnd
feuchte, schwammige Hautstellen
zwischen den Zehen sind die ersten
Anzeichen. PDesinfizieren Sie schon
bei den ersten Anzeichen sofort mit
Ovyis. Morgens und abends ein paar
Tropfen Ovis töten das Pilzgeflecht
ab und Sie sind von der Fub-Pilz-
Flechte befreit. Alpine Chemische
A. G. Berlin NW. 7.

Neue Vernsprechansehlüsset Wir
sind zu erretehen: Vom Ortsnet-
Halle unter Nr. 48561, vom Ortsnet-
Ammendorf unter Nr. 561. bei Fern
gesptächen unter Sammel-Nr. Am-
wendorf 561. Gottfried Lindner AG.
Ammendorf bei Halle (S.)-

Kopfwenh, das häufig nach Schnupfen,
aber aueh im Berufsfeben und vach
Anfenthaſt in geschlossenen Räp
men auftritt, kann man meist er
folgrefieh mit Klosterfrau-Sehnupf-
puiver bekämpfen Vielen. die lange
Zeit an solghen Beschwerden ltten
brachte es Erſeichterung. Her
gestellt wird es seit über hundert
Jahren von der gleichen Firma die
den Klosterfrau-Melissengeist erzeugt
Verlangen Sie Klosterfrau-Sehnoptf
puiver in Originaldosen zu 50 Pfe
CInhait etwa 5 O hei hrem Apothe
ker oder Drogisten-

Langes Haar nach der Kopfwäsche
nicht answringen wie ein Handtuchb
sonst verfilat es feiehtl Lieber nur
vorsichtig ausärdeken. Zur Kopf
Wäsche das nicht aſkalischbe
Sehwarzkopf-Schaumpon“.

Nasse Füße Weg damit: Seht
die Sohlen durch „Soltit Solti
gibt Tedersohſen ſangere Haſtbarkeit
macht sie wasserahstohevdt

Wenn Sie den guten Orem-Ello-
car aufgebraucht haben, dann wer
fen Sie bitte den leeren Topft nieht
fort. Für uns ist er Vertvolll
Ceben Sie ihn deshalb mit dem
Deckel Ihrem Händler zurück. we
cher alle leeren Ellocar-Qrem- Töpfe
sammelt und an uns zur Neukällung
weitergibt. Dadureh werden wert
volle Rohstoffe u. Ardeitskräſfte ge
spart und Sie erhalten um so früher
eine neue Packung hbochwertige
Crew-Ellocar.

Stempel u. Sehilder bekannter
Fachageschäfi Stempel- Pfantsch. aur
Königstraſße 99 (neben Apolheke de:
Waisenhauses).

Orig. Oelgemälde aus Privathand
verkauft: „Stilleben“, sehr wertyoll,
Borkmann Paris, 65/85, 600 RA.
Dort im Walde“, von Prof. Pu-chony. B. Baden 100/70, 750 RA.
„Blumenstück“, sehr vwertv.. Von
Borpmann, 60/70, 450 RM. Bes. 11
bis 15 Uhr. Kohlschütterstr. 1 III.

Sportwagen, 20, Parkstrabe 1
(Keller).

Tieraquarell, größeres, 65.--; Fern-
sprecher 28, PI.-Foto 9212 m. Zu-
behör 25, verk. Ang. KIl 4811 MNZ.

Zinkbadewanne, 18, pol. Steg-
tisch, 25, verk. Ang. M 1253 MNZ.

TAuUSCHGESVCHE

2 V. 25, neu,tauscht gegen Koflergrammophon,
Freischwinger, Sommerkleid, 40/42,
oder Stoft. Angebote M 1224 MNZ.

Aelt. Chaiselongue, rep.-bed., 50,
gegen Pilmkamera, nur 4,5)6 em
oder Kleiner, zu tauschen gesucht.
Angebote W. 351 an MNZ.

Anzug, akbl., 48, 35,-, Herrenhut,
hellgrau, neuw., 54, 8, s Teppich 3X2 zu tauschen. uschr.
l 4793 an MNZ.

Anzug m. I. Hose, 40,-- (Gr. 1,55 m),
geg. Mantel (Gr. 1,60 mw). Angeb.
Ra 3830 an MNZ.

Bettwäsche, weilß, 2 Bezüge, 4 Kis-
sen, 20 RAM., tauseht geg. guterh.
Datmnenlederschuhe. H. Absatz, Gr. 41.
u. Lederhandtasche, zahle zu.
gebote W. 377 an MNZ.

Bettwüäsehe, neue (2). 50,-, gegen
Shaſselougue, Angeb. Ra 3832 ANZ.

Bliete Akkordeon, 92/25, heu, Lusus-
ausführung, 120, suche Damenrad
Kuterh. Angebote Ri 1586 an MNZ.

Blexleanzug t. 5Sähbr. Juntgen, and
Jackenkleid, Gr. 44, geg. rep.-bed.
Damenuhbr, 25, zu iauschen ges,
Zahle zu. Angeb. Kl 4798 MNZ.

Chaiselonguedecke, 20,
2 Beftvorieger (Haargarn),

Akku, 2 Stek.,

25,
Gr. 4244 (Zuzahlung),
Ra 3752 an MNZ.

Coueh, versenkb. Nahmasehine, Aus-
Ziehtisch u. 4 Stühle. kl. Teppich,

von Schwerkriegsbeseh.
od. zu tauschen geg. Klavier, 200.

Kl 4797 an MNZ.

An

oder

tausche geg. gutes dunkles Kostfüm.
Angebote

Vitrine, Radioapparat, Waschgelähe,
zu kaufen

65,
An

Staubsauger, nenw. Preis
gegen Nahmaschine (Zuzahlung).
gebote unter W 458 an MANZ.

sowie Sprung-Spiegel, grober,
deckeluhr mit Kette ges.; biete K.
neuen Badeoten 75. Pelzcapes (Um-
hang) 85. D.- od. H. Mantel 90,
Nur schritil. Angeb, erb. u. R 563

Anzeigen-Dankbott. Schwetschkestr. 1

Stilkleid (Taft), schw., für Konlir-
mandin passend, 30, geg. Kleider-
oder Kostümstoft zu tauschen. An-
gebote Kl. 4803 an ANZ.

Tausehe 1 Stck. neue Stores 222,20
u, 221,90, 80.-—, gegen Kleider- oder
Wäascheschrank. guterh., 1,60-—1.80.
Schneidernahmaschine, gutnäh., 40,
geg. andere, evtl. Zuzahl. Zuschr.
unter Ki 4740 an MNZ.

Tausche br. hohe Salamander-
Schnürschuhe (38) guterb., 10, geg.
eleg. D.- Schuhe (38) mit hohem Ab-
satz. Angebote M 1236 an MNZ.

Tausche guterh. Damenhalbschuhe
(nät Ledersohle) Gr. 40 RM.
suche guterhalt. Damenhalbschuhe,
Gr. 37. Angebote P. Kl 4748 an MNZ.

Debergardinen (2 Fenster) neue,
50, gegen D.-Wintermantel, 4246.
zu tauschen. Ang. Ra 3824 an MNZ.

Volſksempfänger, Herrenarmband-
uhbr, Herren-Regenmantel gesucht;
evtl. zum Tavusch Sportanzug, Gr.
1.70, 50, oder schwarzen Herren-
mantel 50, Angeb. M 1243 an ANZ.

Weckapparat 12, geg. mod. Pup-
penwagen zu tauschen. Angebote u.
W 1260 an ANZ.

KAUFGESUCHE
Badehose, in Wolle, t. sechl. Herrn

gesucht. Zuschr. Kl 4790 an MNZ.
Brautschuhe (86) z. Kaut. od. leihen

gesucht. Angeb. Ra 3800 an MNZ.

Briefmarken Sammlung Kauft
Liebhaber. Angeb. Kl 4781 MNZ.

Brliefmarken, Münzen kauft immer.
Briefmarkenpreisliste Kostenlos. H.
Sehwarz, Brielmarkenversand, Ber-
ln W 35, Bülowstr. 95 Fab. 18-

201--807.
CGhaiselongue m. Decke, Flurgarde-

robe. Bettstelle m. Matr., Komode
zu Kauten ges. Ang. Ra 8809 MNZ.

Da Sommermantel, beller, gesucht.
Angeb. M 1261 an MANZ.

I P. D.-Schuhe, neue oder gebr.
Gr. 39, gesucht. Ang. Kl 4755 MNZ.

D. Trainings- od. Skianzug, Gr. 42
44, u. Stadttasche, auch gröhßere, z.
Kauten ges. Angeb. Ra 3838 MNZ.

D.- W. Mantel (42) zu kaufen es.
Zuschritten Kl. 4756 an MNZ.

Dxtrahose GHeer), mittl. Gr. 2. K.
ges. Ob -Feldw. Tartasch, Reserve-
Lazarett hin. -Amt.

Valt- oder Paddelboot (Zweier).
Ufta. Scharft, 1/Lehrg. Leits., Halle

Fantboot m. Zubent. 160. Damen- GSoaale) Fliederweg.
fghrrad. 75. Herrenfakrrad. 60, Fechtausrüstung (Florett) ges Zu
Pjatten- Fotoapp., 140, Zuschriften gehriften K 4801 an MNZ.

Damenkfilzhut, veu, eleg. hellgrau,
Fülmkamera, 4.586 em od. kleiner

zu kaufen ges. Angeb. W 352 MANZ.
Flügel, mögl. Stutzllägel, ges Rob.20, geg. Brautsehleler. Angeb.

Ra 3848 an MNZ.
D.-Bizhut, br., heu, Tropentorm,

12, Vüntederhalter, 8, es. eut-
erb. Puwpe (89. Aneb. W 199 M

Förster, Wörwl. Str. 108. Ruf 287 90.
Futterrüben, 50 Zir, Iringend ge-

sucht Ruf 343 27.

hell
geg.

Damenmantel (Gabardine),
wenig getragen (40/42). 30
3—4 m Stolk, mögl.
tauschen. Angeb. Ra 2500 MNZ.

dunkelblau, zu

Gebr. KRlektromotore, Drehbetrom,
Cleiehstrom. auch delekte, Kauft
Thiele. Sermmuth ab. Grimma. Bin
jeden Sonnabend in Halle

Sportschuhe z. tauschen. Züschr
Kl. 4796 an MNZ.

H. Schuhe, Pumps, 37 Span
gensehube, braune, 37 11, geg.

Gebr. Möbel, ganze Nachblässe, Kauft
Korntreft, Schimwelstr. 17. Rut 818 24

Gesellschaftskleid. elegant., langes,
schwarz od. dunkeltarbig, Gr. 44/46,

Dleg. Schuhe, 37, hoh. Abs. 12
gegen gleichw. 36, niedriger Absatz
Angebote unter Kl. 4718 an MNZ.

u kaufen ges. Schriftl. Angeb. erb.
unt. U 566 an Anzelgen- Vermittlung
Dankhboft. Helle, Schwetschkestr. I.

s Dinmachegläser 4, evtl. mehr,
gegen H.-Falßrrad. Angeb. Ruf 365 29

Guterh. Küchenhberd und Stuben-
ofen dringend zu kaufen gesucht.

1--Kinweckgläser, 20 Stück, nes27 RM. geg. veue Bettwäsche od
neue Handtücher. Zahle evtl.
RM. Angeb. Ra 3846 an MNZ.

zu.
Auch neuer Sportkinderwagen, 31,50

Angebote Kl 4693 an MNZ.
Handwagen, Fabrradanbänger ges.

Angeb. M 1124 MNZ.
2 Hand wagen (Tatelwagen) e. Kauk,

gesucht. Angebote W 486 an MNZ.
Gasbackofen oder komb. Herd ges

Pfd.
11 RA.

RM. od. 10-15
federn. à Pfd.
Ra 3841 an MNZ.

ger
2hammigen Gasherd m. Ständer, 28

Gänse
Angebote

Hauskleid (5). Kittelschüärze (40
gesuoht. Angebote Kl 4676 an M.

Herrenrad, guterhalten, gesacht. K.
Goretzkas, Kanena, Ad. Hitler -Str. 31.

geg. Jungenss. a. L
Georgettebluse, schwarz, neu, S,-,

Joppe t. 11 J.
Höhensonne, 220 V., zu Kaufen Ke-

gucht. Angebote W 471 an MNZ.
Anteb. l 4782 an AMNZ.

tausehe geg. weiße od, helle Pumps
39. hoh. Abs. Zuschr. Kl 4743 ANZ

RA. geg. Bettwäsche. Zuschr.
Kl 4799 an MNZ.

70 RM.

Hübsehe Strickſacke, 5-7 J.

Kinderkorbsportwagen, eleg. 40

Korbkinderwagen mit Korblaube,
Kinderbadewanne, 15 RM.

sehr gut erhalt. Laufgitter, 10 R.

Jakettanzug, schwarz, mittl. Größe
zu Kaut. ges Ang. Ra 8834 MNZ.

Kinderbadewanne 2. kf. ges Zu
schritten Kl 4800 an MNZ.

Kinderbett, guterb., kauft. Angeb.
Ra 3738 an MNZ.

Kindersport wagen Kaut.
Ka 3837 an A.

Klavier. Sebr.,

Angeb.

für Gemeinschafts-

Abendkleid, Gr. 42.
an MNZ.

Mädehenschuhe, hbohe, Gr. 31, 3,
halbe Gr. 31 3, gegen Fleisehwolf
oder D. -Rad-Rahmenbau, evtl. Da-
menfahrrad. auch ohne Bereifung,
zahle zu. Angebote W 459 an MNZ7

Angeb. M 1267

geg. Chaiseſougne od. Cauch. An jager geseht. Anged. an Koehr.
gebote Ra 3827 an MNZ. Hartmann. Ammendorf. Ruf 485 81.

Kostüm, Grode es ialsche Knochenmühle od. Lehr. Farb-
Kietterweste, S. Angeb. Ra 3844 wäbdle Uayabetr. en kaufen ge
an MNZ. sucht Ang. Kl 4252 MNZ.Ledergehuſranzen 8, suche Leder- Kochmaseohine, guterhalt., u. gut
Schul oder Aktentasche. Zahle zu erhalt. Kinderwagen gesveht. Angeb.
Angebote unter BRa 3793 an MNZ M 1264 an ANZ.

Leinen, 6 m. 7,50, tausche gegen Korbkinderwagen gesucht. Angeb.
Ra 3829 an ANZ

Lautsprecher fär Neizgerät z. Kk.
gesucht. Anged. W 503 an MANZ.

Matratze ver Coneh, guterh., ges
Angebote unter KI 4760 an MNZ.

Mauersteine, 25-30000. neue oder
Metallbett, weih, m. M. geg. Waseh-

masechine OAlele). 35, Kinderbett,
20.--. Angeb. Ra 36815 an MNZ.

Puppenwagen, mod., gut erhalt.,
gegen Gardinen 35, oder Kleider
sloſt 18, gesucht. Angebote unter
Ri 1597 an MNZ.

Radio 4150, RM. gegen Teppieh zu
tauschen gesucht. Zuschriften unter
Kl 14438 an MNZ.

Reitstiefel, tadellos, Gr. 10, 25,
gegen ebensolche Gr. 49 zu tauschen
gesucht. Angebote M 1193 an MNZ

Sandaletten, nen, Er. 90, 5 R.
tausche gegen guterh. Turnschuhe.
Größe 33. Angebote W 504 an ANZ

Schrankgrammophon mit Platten
80. D.-Schuhe Gr. 6 10, hohe
D. Schuhe Gr. 38. 8,. 1 gr. Fuchs
pelz 50, 1 grauer D.- Hut 5, 2
Ohberhemden, ſe So u. gegen
Korbsportwagen. Hutkofter, Beoise
Koffer. Angebote M 1227 an MNZ

Schrankgrammophon, Eiche, elektr

gebravehte, ges. Ang. M 1265 ANZ.
Militärhose, lange (H.Nachr.), 1.83,

u. Sechirmmäütze, 58/59. z. K. ges.
U. Heinz Hartwig. Rabnitz aber
Halle (Sasle).

Münzen, alte. u. Medaiſien Kauft A.
Sachse, Könvern. Markt 6.

Offiziers- Anzug Heer, 1.72 wrob,
kauft Schmidt. Funkerweg 2.

Sehreſhzeng gesteht. Zuschr. Kl
4795 an MNZ.

Sohuhmachernähmasechine. eut-
erhbalt., ges. Angebd M 1268 an MNZ.

Soluxlampe zu kaufen gesucht. An-
gebote unter W 472 an MNZ.

VUlster od. Paletot, sehr guterhalten,
auch neu, kär sechlanken, 1,80 mm
gr. Herrn, ges. uschr. Kl 4789 MVNZ.

Wir suchen zum Einrichten von
Unterkanftsräumen gebrauchte, gut-
erhaltene Matratzen. Chaiselongues
oder Couch sowie Schlafdecken. An-

Laufwerk. 140.--. verk. od. tauseht gebote an Allgemeine Elektrizitäts-
geg. Koſtergrammophon od. Radio Fesellschatt. Bäro Halle, Waisen-
auehote M. 1266 an MNZ. Hausrint 9 AEG- Ha

Sohulranzen, fast neu, 15,--. gegen Zwillingssportwagen, Kord ne
Handtasche od. Haushaltwasge, An- egenübersitz. bevorzugt esneht
gebote unter Ra 3765 an MNZ. Wollrath, artinetr. 22 pir. Unke.
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Größerer Betrieb des allgemeinen

zur Reichsbahn
Knlegswichfiger vnd lebendiger Einsotz,

Zugschaffner (innen)
Aufsichtsbecamte
fahrkartenverkäufer (Innen)
Kräfte för Fernmeldedienst
Woagenreinigungspersonol
Börokräfte

Berg Deiner föhlgkehen und
Vorbildung beim Eiosotzl Deme Meldung
nimmt ſede Stelle der Deutschen Reich

Maschinenbaues sucht zum baldm.
Eintritt: für das Betriebsbüro, das
kür die Ueberwachung des Werk-
zeugmaschinenparkes nebst Zubehör
und allen vorhandenen Werkzeugen
eingesetzt ist, einen tüchtigen Sach-
bearbeiter, Kz. Q 64, der auf dem
Gebiete des Werkzeugmaschinen-
baues und der Werkzeugdisposition
erfahren ist. Bewerb. mit hand-
schriftlichem Lebenslauf, Lichtbild,
Zeugnisabschriften und Angabe der
Kennziffer sind einzureichen unter
O 8907 an Ala, Berlin W 35.

Nachtwächter für Maschinenfabrik,
ehrlich und zuverlässig, sofort ge-
sucht. Angeb. unt. W 511 an MNZ.

Arbeitsplatztausch Halle Dis-
leben. Welcher tüchtige Kontorist
(Kontoristin) tauscht angenehmen
Arbeitsplatz mit Arbeits Kraft aus
Eisleben, die 2. Z. in Halle in
Kriegswichtigem Unternehmen tätig
ist und aus familiären Gründen in
Eisleben arbeiten möchte? Angeb.
unter W 400 an MNZ. Halle.boho entgegen. Wenn dos Arboeiſ

Dich ruſt, melde Dich bei der Reichsboha.

Alle Kräfte für die Volksgemeinschaft!

Suche mögl. bald tüchtigen, zuvyerl.
Gutsgärtner od. Gartenarbeiter, evtl.
Kriegsbeschadigten Gärtner. E. V.
Biedersee, Freigut Drohndort über
Aschersleben.

Ein Brief vom Frontsoldaten!

Weibliche Kräfte helfen bei der
Deutschen Reichspost an der
schnellen Zustellung der Sen-
dungen. Dienstklerdung wird

gestelle

Frauen und Mädel Moldet
Euch beim nächsten Postamt.

rc. RECERSFoST

Pflichtjahrmädechen sucht zum
1. April 1943. Grabley, Molkerei-
Genossenschaft, Naundorf bei Reide-
bürg über Halle, Ruf Halle 245 74.

Reinemachefrau für einige Stunden
oder Mädel für den ganzen Tag sof.
ges. Kreuz-Apotheke, Merseburger
Straße 92.

Tüchtige Hausgehilfin od. Pflicht-
jahrmädchen für sofort oder zum
15. Februar gesucht. Lene Bock,
Wolfen, Krüllsstraße 3a.

Kontoristin (Steno
maschine), die auf angen. Stell. wer
legt, ges.

Ersatzkraft für meine Stelle als
und Schreib-

Angeb. u. Ri 1592 MNZ.

Tüeht. Alleinmädchen für Ein-familienhaus k. sof. od. spät. ges. STELLENGESUCHE VERANSTALTUNGEN
Bankdirektor Rudolf Steckner, Am
Kirchtor 18. Aeltere Frau sucht Stellung als Stadttheater. Heute, Sonntag, 14.30

Beihilfe im Büro und noch etliche
Stunden Abends wo anders.
gebote W 501 an MNZ.

An
bis 17 Uhr Der Biberpelz, Komödie
von Gerhart Hauptmann, 19--21.45

t

Pflichtjahr,

Beesenstedt.

Junges Mädehen, Kinderlieb, auch
in landwirtschaftlichen

Haushalt bei Familienanschluß ges
Frau Anneliese Rulf, Zörnitz, Stat.

(Akademiker)
sucht Wirkungskr. evtl.

ligung.
Vermittlung Dankhoff, Halle
Schwetschkestraße 1.

für Arzthaushalt (4 Pers.) gesucht
H. Kober, Wettinerstraße 27.

Hausgehilßn, freundl., z. 1. März

Aelterer, erfahrener Kaufmann
früherer Fabrikbes.,

für einge-
zogenen Betriebsführer, auch Betei-

Angeb. L 558 an Anzeigen-

Uhr Madame Butterfly,
Puccini.

Montag, 19--22. 15 Vhr Der Kreidekreis.
Ein Spiel nach dem Chinesischen
von Johannes von Guenther.

Thalia- Theater Geiststraße, Linien

Oper Von

(Cijahr. Handelssch.) gesucht.
gebote M 1263 an MNZ.

Korrespondenz
Stenographie),

Fabrik Julius Jacob, Ammendorf.

Kontoristin für Buchhaltung und
(Schreibmaschine,

gegebenenfalls auch
für halbe Tage, sof. ges. Chemische

halbtags Arbeit. Ang. KI 4788 MNZ.

chen, 15 Jahre. Stellung z. 1. 4.

Haase, Nachf. Frank, Halle (Saale)
Aeubßere Delitzscher Straße 44.

fräulein, welche mögl.

für meine 3 Kleinen Kinder gesucht
Frau Ruth Prautzsch,
Sausedlitz über Delitzsch.

von 9--13 und 15--18 Uhr.
etage Hermann Bunte,
Gr. Ulrichstraße 54.

Geb. Kindergärtnerin od. Kinder-
Pflichtjahr

beendet und Liebe zu Kindern und
dem Landleben hat, z. bald. Antritt

Rittergut

Lernende Verkäuferin, m. guten
Zeugn. u. Umgangsformen gesucht.
Vorzustell. mit handgeschr. Lebensl.

Stoff
Halle (S.),

ter, 15jähr., Stelle z. 1. 3. auf größ.
Gut, wo sie das Kochen erl. Kann.
Frau Minna Bunk, Kaltenmark, Am
Anger 11.

Pflichtjahrstelle in bäuerlichem
z Haushalt für Jahr z. 1. April ge-

sucht. Angeb. Ra 3839 an MNZ.
Stenotypistin sucht 2 Abende wö-

chentlich Beschäftigung. Angebote
Ra 3840 an MNZ.

1. Buchhalter, älterer, aus Masch.-
Fabrik, übernimmt selbst. Buchhal-
terposten, auch Betr. -Buchführung

Blumenthalstr. 8, 1. Etg.
Ostermädechen für halbe Tage ges. u. Nachkalkulation z. 1. 3. Angeb.

Ra 3852 an MNZ.

Wucherer-Straße 57.

Frau zur Bäüroreinigung für einige
Stunden früh gesucht. Büro, Ludw.

Frl., 26 Jahre, selbst. arbeiten ge-
wöhnt, s. Stellg. im Haush. 15. 3.
od. 1.4. Angeb. M 1258 an MNZ.

Kinderliebe Hausgehilfin, Alter
gleich zum 15. 2. od. später für
Privathaushalt gesucht. Dr. Bicker,
Halle, Merkurstr. 47 b, Ruf 324 75.

Zimmermädehen, in angenehme
Dauerstellung sofort oder später ge-
sucht. Hotel Goldene Kugel

Servierfräulein für sofort gesucht.
Goldene Rose, Rannischestr. 19.

Mädels von 12 und 6 Jahren auf Gut
in der Nähe Halles gesucht.
unter Kl 4786 an MNZ.

Kinderfräulein (evtl. Schwester) f.
zwei Kinder in Haushalt gesucht.
Frau Bieder, Gr. Steinstr. 81, Fern-
ruf 289 72.

Weibl. Arbeltskräfte für leichtere
Arbeiten und zum Anlernen als Mo-
toren- und Ankerwickler (auch für
halbe Tage) sofort gesucht. Vorstel-
lung 8-12 und 14.30--16.30 Uhr.
Reinhardt Lindner, elektrotechnische

STELLENANGEBOTE
Invalide, der sich durch leichte Be-

schäftigung Nebenverd. versch. will,
Kann sich sof. melden bei Wiäilly
Zander G. m. H., Privatstraße
Zimmermann 3.

2 Kfm. Lehrlinge m. guter Schulb.
werden noch zum 1. 4. eingestellt.
„Saale““, Mitteldeutsche Speditions-
und Schiffahrts-Gesellschaft m. b. H.,
Halle (S.), 10, Hafen Trotha

Ingenieure u. Techniker, deren
Freigabe sicher ist, auch selbst.
Fachkräfte vorgeschr. Alters, wer-
den für die zahlr. Arbeitsgebiete
Betrieb, Fertigung, Vorrichtung, Ent-
wiekl. usw.) mitteld. Flugzeugwerkes
eingest. Angeb. m. übl. Bewer-bungsunterlagen mit Angabe früh
Eintrittstermines u. W 494 MNZ.

Gr. Braunkohlenindustrie-Unter-
nehmen in Mitteldeutschl. sucht f.
das Betriebsbüro mehrerer Brikett-
fabriken Maschineningenieur oder
teehn. Zeichner, Kenntn. n Braun-
Koblenbrikettierung erwünschf, aber
nicht Bedingung. Bew. m. Lebensl.
Zeugnisabschr., Lichtb. unter An-
gabe der Gehaltsanspr. u. d. frühe-
sten Antrittstermins erbeten unter
H 30233 an Ala. Berlin W 35.

Aelteren Mann, Invalide, als Nacht-
wächter ges. Angeb. W 491 MNZ.

Lagerist-Lagermeister für meinen
Getreidespeicher sof. ges. Kurt Ne-
bel, Halle (S.), Dessauer Str. 52 c.

Großes Unternehmen der chem.
Industrie Oberschlesiens sucht zum
baldigen Eintritt Sachbearbeiter für
alle Kontingentsfragen. Bedingung
ist vollkommene Beherrschung aller
einschläg. Vorschriften. gewandtes
und sicheres Auftreten. Bewerber
muß in der Lage sein, Verhandlun-
gen mit den zuständigen Kontin-
gentsstellen selbständig zu führen.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug-
nisabschriften, Angabe der Ge
haltsansprüche und des fräh. Ein-
trittstermins erb unt. W 488 MNZ.

Fabrik. Halle. Landwehrstraße 3.
Weibl. HilfsKräfte m. Kenntnissen

in Maschineschreiben werden ges.
Bewerb. m. Zeugnisabschr. u. Licht-
bild erbeten. Hallescher Bankverein,
Große Steinstraße 75.

Frauen für Ziegeleiarbeit stellt
ein Hallesche Pfännerschaft, Ziege-
lei Passendorf.

Plätterin und 1 weibl. Arbeitskraft
gesucht. Wäscherei P. Hubrich,
Meckelstraße 24.

Ostermädehen als Hausgehilün zum
1. April in Haushalt gesucht. Ang.
unter Kl 4787 an MNZ.

Weibl. Anlernling mit 2jähr. Lehr-
zeit f. d. Kaufm. Büro meiner Ma-
schinenf. u. Eisengieß. zum 1. 4. ges.
Bewerberinnen, mögl. mit Mittel
schulbild., melden sich mit letztem
Schulzeugn. bei W. Stavenhagen,
Halle, Thüringer Straße 19.

Pflichtjahrmädel, freundl., ebrl.,
nicht zu jung., z. 1. April ges.
Landwirtschaft. C. Elflein, Bock-
schmiede/Sitzendorf (Thür.).

Halbtagskraft, mit Kenntn. in Ste-
nographie u. Schreibm. sof. ges.
Vorst. tägl. 12--13 Uhr bei Fachgr.
Volksgesundheit, Universitätsring s III

Hausgehilfin, nicht unter 18 J.,
wegen Verheiratung der jetzigen 2.
1. 3. od. spät. ges. Angebote an
Frau E. Fischer, Dößel über Halle.

Verkäuferin, perf., wird als Aus-
hilfe für Fleischerei Freitag und
Sonnabend ges. Angeb. W 399 MNZ.

Frau zum Bäüroreinigen für einige
Stunden am Tage gesucht. Zu melden
Freyberg-Brauerei. O. -Küfner-Str. 49.

Aufwartung, ein- od. 2weimal wö-
chentlich einige Stunden gesucht.
Erau I. Woernle, Mozartstraße 23.

Kontoristin mit Kenntnissen in
Stenographie u. Maschineschreiben,
gegebenenfalls auch für halbe Tage,
von Elektrogroßhandlung gesucht.
Schriftl. Angebote mit Angabe des
Antrittstermins erbeten unter C 550
an Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße 1.

Frauen als Schaffnerinnen fär
unsere Veberlandbahnen werd. ein-
gestellt. Einstellung Kann auch für
Kurzzeitigen Früh- u. Nachmittags
dienst oder zu sonstigen passenden
Bedingungen erfolg. Frauen, welche
Lust haben, im Verkehrsdienst tätig
zu sein, bitten wir um persönliche
Meldung in unseren Betriebsbahn-
höfen in Ammendorf, Merseburg od.
Frankleben. oder um schrift. Be-
werbung. Merseburger Ueberland-

Tücht. Hausangestellte, mögl. ä.

Zuverl. Rausgeniifin, mit etwas
Kochkenntni., nach Villenvorort von
München zu bald od. spät. gesucht.
Ang. an Frau Frida Giesecke, Leip-
zig W 31, Alte Str. 2, Ruf 40131.

Mädel, ehrl., Kinderl., ündet freundl.
Aufnahme Ableistung d. Pflicht-
jahrs od. d. Hausarbeifslehre. An-
tritt 1. 4. bezw. 1. 5. 43. Frau. Fr.
Richter, Schönewalde über Herz
berg (Elster), Markt 67.

Dame, alleinst., ält., sucht Uebevolle,
treue, selbständ., einf. Stütze, für
ihren I. Haushalt, Nähe Halle. Bei
gutem Verstehen Dauerst. bis zum
Lebensende m. Vergütung. Ang. m.
Zeugnisabschr. unt. W 502 an MNZ,

18 J. f. Arzthaushalt (Beamt.) für
Landh. im Odenwald ges. Züschr.
erb. an Dr. Völker, Frankfurt (M.),
Holbeinstraße 8.

Weibl. Anlernling für Büro (2
Jahre Lehrzeit) mit gut. Schulpild.
zum 1. April ges. Genehm. des Ar-
beitsamtes liegt vor. Bewerb. m.
Lebensl. u. Zeugn. erbet. an Allianz
Versicherungs-AG., Filialdirektion
Halle (S.), Universitätsring 2.

bahnen AG., Ammendork.
Sauberes, nettes Mädchen sucht

Konditorei und Kaffeehaus König,
Robert-Franz-Ring Ia.

Jung. Mädel od. ältere Frau zum

Dame für leichtere Kontorarbeſten
mögl. bald ges. Kenntn. in Steno-
graphie und Maschinenschreiben er-
wünscht, aber nicht Bedingung. C.
Graeb Söhne, Furnierwerk, Halle.

1. April zum Kinderausfahren ges.
Angeb. unter Ra 3843 an MNZ.

Lernende Verkäuferin zum 1. 4.
gesucht. F. C. Wissell, Halle (S.),
Rannischer Platz.

Hausmädechen, ordnungsliebend, n.
unt. 16 J. (Evtl. Pflichtjahr), für
Privathaushalt auf Rittergut z. 1. 4.
ges. Frau Hilde Apel, Rittergut
Ermlitz über Schkeuditz.

Kinderpflegerin zum 1. März für
Kleinkind und zur Betreuung zweier

Ang.

Pens. Lehrer, rüstig u. gesund, seit
12 J. in Landw. tätig, mit Innen- u.
Auhßendienst vertraut, langj. Erfah-
rung im Ohbstbau, Bienen- und Ge-
flügelzucht, sucht für sof. od. später
Stellung mit Wohn. als Rechnungs-
führer auf Gut. Angeb. W 493 MNZ.

Küchenleiterin. Ich suche für bald
oder später Vertrauensstellung in
Krankenhaus Anstaltsküchenbetrieb,
oder als Heimleiterin. W 498 MNZ.

Hausgehilfin, 21 Jahre, sucht Stel-
lung in Haushalt, mögl. m, Kindern
und Familienanschluß (Naähe Leipzig
bevorzugt) zum 1. April. Angebote
unter W 484 an MNZ.

Kochstelle für meine Tochter ges.
Halle od. UVUmgeg. bevorzugt. Sie
ist 15 Jahre alt, groß und Kräftig,
z. Z. leistet sie ihr Pflichtjahr ab.
Gefäll. Angebote erbittet Wilhelm
Götzky, Konservenwerkmstr., Helfta
bei Eisleben.

Sprechstundenhilfe. Jg. Mädch.
15 J., mit gut. Umg.- Formen a. gut.
Fam. s. Stellg. als Lernende. Gefl.
Angeb. erb. u. V 567 an Anzeigen-
Vermittl. Dankhoff, Schwetschkestr. 1.

Pflichtjahrstelle für 16jähr. d
n

Welche Firma gibt junger Frau

Als Hausgehilfin sucht junges Mäd-

Als Hausgehilfin suche f. m. Toch-

3 und 7, Sonntag, 17.30--20.30 Uhr
Eintritt frei! Lustspiel von Just
Scheu u. Horst Lommer. Vorver-
Kauf an der Kasse des Stadttheaters
Abendkasse eine Stunde vor Beginn.

Else C. Kraus. Klavierabend. Haus
an der Moritzburg. Mittwoch, den
10. Februar, 19 Uhr. Fantasien und
Scherzi für Klavier. Werke vonim Haushalt. h Jahr i tFrauen für leichte Arbeiten, auch anehett e Chopin schumann Bach

für halbe Tage, ges. Fa. Herm. Zuschr. W 509 an MNZ. Mozart Haydn Brahms.Karten zu 1,50 bis 8,50 RM. beim
Verkehrsverein und E. Stock
Konzertbüro Dr. F. Klemm.

Troli, Magdeburger Straße 20,
Heute, Sonntag, große Familienvor-
stellung: „7 Jahre Pech“ mit Hans
Moser, Theo Lingen. Anfang: 13 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Hochzeit auf Bärenhof“ mit Heinr.
George, Ilse Werner. Jugendl. nicht
zugelassen. Anfangszeiten 15.30 u.
18 Uhr.

Grüne Tanne, die historische Gast-
stätte Mansfelder Str. 68. Mittagstisch,
Fremdenzimmer. Täglich ab 18 Ubr,
sonntags ab 16 Uhr Rünstlerkonzert.

Georgsklause, Georgetr., am Fried-
richplatz. Mittwoch, Freitag, Sonn-
abend. Sonntag Stimmungsmusik.

Gasthaus Binicke,. Reldeburg.
Sonnabend ab 7 Uhr. Sonntag ab 4 Uhr
Unterhaltungskonzert d. neuen Kapelle

Fruehtweinschenke Heidekrug,
Dötau. Herrl. Spaziergang d. d. Heide.
Jeden Sonntag Unterbaſtungskonzert.

Schreberschlößehen Galgenberg
gelmäßis Sonnabend und Sonntag
Konzert. Ein Spaziersgang lohnt sich.

Bohnhardt-Quartett spielt Brahms,
Haydn, Schumann. Sonntag, den
14. Februar, 17 Uhr. Haus an der
e e Karten bei Hothan und

tock.

W. M. Prascati. Aus dringenden
Gründen mußte der auf den 8. Fe-
bruar anberaumte Zauberabend ver-
legt werden. Er wird am 6. März,
18.30 Uhr im Thalia- Theater durch-
geführt. Die für den 8. 2. gelösten
Karten behalten Gültigkeit. Konzert-
büro Dr. Klemm.

Ferry Kovary. Die für Mittwoch,
Februar, anges. Veranst. „Leuch-

tende Sterne im lachenden Wien“
wird Sonntag, 21. Februar, 19 Uhr,
im Stadtschützenhaus nachgeholt.
Gelöste Karten behalten Gültigkeit.

Konzertbüro Dr. F. Klemm.
Philharmonisches Kongzert:

Am Dienstag, d. 16. Febr. dirigiert
Bernardino Molinari die Dresdener
Philharmoniker. Programm: Händel,
Largo; Beethoven, Pastoral-Sympho-
nie; Respighi, Suite „Die Vögel“;
Verdi, Ouvertüre „Sizilianische
Vesper“. Es wird noch mitgeteilt,
ob das Konzert 6 Uhr oder aus-
nahmsweise bereits 5 Uhr beginnt.
Karten für Wehrmacht und Studie-
rende ab 8. Februar, *29 Uhr vorm.

Ilse Meudtner kommt am Mittwoch,
dem 10. Febr. 1943, 18.45 Uhr, zu
einem enmaligen Tanz- Gastspiel in
das Thalia- Theater. Vorverkauf: Ver
Lehrsverein Roter Turm (Markt),
Musikhdlg. Stock (Universitätsring).

Steintor-Varieté. Achtung, neue
Anfangszeiten“' Täglich 18.30 Uhr:
Der große artistische Wiener Bilder-
hbogen „Melodie der Liebe“. Nach-
mittagsvorstellungen Donnerstag,
Sonnabend und Sonntag, 15.00 Uhr.
Vorverkauf täglich ununterbrochen
von 11--18 Uhr bis 18. Februar.

5.

Säuglings- und Kinderpflegerin, erf.
22 J., sucht Stellung in gutem Hause
zum 1. evtl. früher. Angebote
W 3519 an MNZ.

Buchhalterin, Kenntnisse in Steno
und Schreibmaschine, sucht viermal
wöchentl., 19—-21 Uhr, lokn. Besch.
irg. welch. Art. Angeb. M 1272 MNZ.

Mädel, 16/2 Jahre, sucht Stelle als
Kochlehrling oder Hausgehilfin auf
größerem Gut auf dem Lande zum
I. 3. od. I. 4. Angeb. W. 527 MNZ.

AUTOMARKT
Lernt Autofahren d. Antofahrschule

Neutzschmann, Parkstr. 9, Ruf 331 83.
Erstklassige Automobile, neueste

Modelle, gegen Kasse gesucht. Angeb.
an Automobilhaus Walter Zierold,
l. eipzig C1, Dösner Weg 18, Ruf 716 01

Personenwagen, guterb., füngere
Modelſle jeder Größe kaufen gegen
bar Autohaus Fritz Opel!
Königstraße 63, Ruf 273 51.

Ihr Auto Ihr Motorrad kauft
DKW.-Tauscher. Halle, Hindenburg-
straße 6. Fernruf 282 67.

Opel, Admiral u. Kapitän, bis 30 000
Kkm, auch unbereift, Kauft Hugo
Schneider AG., Berlin SW 68, Ritter-
straße 59.

DIKW., RKI. 37, Cabr., 4sitz, 5fach
bereift, fahrbereit, zum Taxpreis zu
verkaufen. Torstraße 61.

Motorrad, 200 ccm, z. K. ges. An-
gebote unter Ra 3860 an MNZ.

ONTERRICHT

CT. Riebeckplatz. 3. Wochel Ko-
lossaler Erfolg „Ein Zug kährtab Jgdl. nicht zugel.! 2.00, 4.40,
7.40. Vorverkauf 11--12.

CT. Gr. Ulrichstraße 51. Morgen
letzter Tag! Ein unfehlbares Rezept
für gute Launel! „Die heimliche
Gräfin““. 1.30, 3.45, 6.00. Ende 8.90.
Jgdl. üb. 14 J. zugel. Vorv. 11--12.

C. Schauburg. Ab heute, Sonntag
Eine Mordsgaudi, wie sie Köstlicher
Kaum gedacht werden Kann! „„Der
verkaufte Großvater“. Ein herz-
erfrischendes Bavaria-Lustspiel, in
dem es um Liebe, Sünder u. höchst
verzwickte Handlungen geht. Haupt-
rollen: Joseph. Eichheim, Oskar
Sima, Winnie Markus, Elise Aulinger.
Jugdl. nicht zugel. 1.30, 3.45, 6.00.
Vorverkauf ab 12.30.

Ufa- Theater. Alte Promenade
Heute, Sonntag, vorm. 10.45, Kultur-
film-Frühveranstaltung! Schneeschuh-
fahrt in die verschneite Wunderwelt
der Dolomiten. „Sonne, Ski- und
Pulverschnee.“ (Im Reiche der 3
Zinnen.) Dazu interess. Kulturfilm
u. Wochenschau. Jgdl. zugel. Vor-
verkauf hat begonnen. Preise 0,50 b.
1.50 RM. Sonderausw. Voß, Dresden.

VUfa, Alte Promenade. Ab heute,
Sonntag, wieder geöſfnet. 7. Woche.
Der dram. Ufa-Farbfilm Die goldene
Stadt mit Kristina Söderbaum. 2.00,
4.50. 7.40 Uhr. Jugendliche nicht zu-
gelassen. Vorverkauf 11--12 Ubr.

Ufa., Ritterhaus (bisher Ritterhaus-
lichtspiele). Ab heute,
wieder geöffnet! Die grobe Nummer
Ein Tobis-Film mit Leny Marenbach,
R. Prack, Paul Kemp. 2.00, 4.50,
7.40 Vhr. Vorverkauf 11--12 Uhr.

S

Perfekter Abfüller von Mineral
wafferfabrik in angenehme Dauer-
ſtellung als Kellermeister sofort ge-
sucht. Angebote an Halle (S.) 2,
Schließfach 240.

Wer übernimmt Führung der
Schlayand-Durchschr.-Buchf. Stelle
zur Wahl volle Beschäftigung.
Tage oder Pauschalabfindung. Bew.
bitte tel. melden Ruf 25551/52.

Tücht, Gärtner für unsere Werks-
gartenbewirtschaftung ges u. bitten
um Vorst. und Einreich. von Zeugn.
Gebr. Hartmann, Ammendorf. Fern-
ruf 48581-—4.

Zuverl. Ortsvertreter (Mann oder
Frau) für Alsleben u. VUmgeb. zum
Austr. von Zeitschriften nebenberufl.
sof. ges. Fahrrad erwünscht. Ang.
an Franz Zweck, Zeitschriften-Vertr.,
Halle (S.), Martinsberg 6.

Einkäufer in leit. Stellung, von
größ. Maschinenfabr. in Halle (S.)
sof. od. 1. April ges. Ang. u. M 559
an Anzeigen- Vermittlung Dankhoff.
Halle (S.), Schwetschkestraße 1.

Zeichner, nebenberufl. zur Reinzeich-
nung u. Veberarbeitung fert. ausgef.
Entw. für die Abbildungen meiner
Verlagswerke ges. Beherrschung der
Normsehrift erforderl. Herren, die

eine dauernde Verbindung anstreben,
werden um Nachricht gebeten an
Verlag W. Knapp, Halle, Mäblweg 19

Aelteren Herrn für Expedition und
Verkauf für unsere Eisenwarenabt.
gesucht, evtl. Handwerker aus der
Tischler- und Schlosserbranche an-
genehm. Korn Zöllner, Große
Steinstraße 14.

Nännſ. Lehrling fär Eisen- u. Haus-
haltswaren, auch praktisch veran-
lagt. z. 1 April ges. Korn Zöllner
Große Steinstraße 14.

Frau für leichte Gartenarb. laufd.
stund.- od. tagew. ges. Lennartz,
Schwuchtstr. 12b. Ruf 225 34.

Haustochter oder Stütze für Haus-

Abiturientin mit Latinum, die RID.
abgeleistet hat. zum 1. 4. 1943 als
Apothekerpraktikant. ges. Apotheker
K. Pfingstmann, Geiseltal-Apotheke
Neumark (Geiseltah).halt im Vorort von Halle gesucht.

Angebote unter W 510 an MNZ.
Pflichtſahrmädehen ges. Bunge,

Mäühlenwerke Raßnitz über Halle.

Haushaltlehrling sucht Fr. Mäller,
Dölau, Parkstraße 29.

Nettes Pflichtjahrmädchen, das
zu Hause schläft, ges. f. Einf. Haus

Kontoristinnen, Stenotypistinnen,
Bürogehilfinnen, deren Freigabe sich.
ist, auch Kräfte, die in den Beruf
zurückk. wollen, für den Verwal-
tungsdienst mitteld. Flugzeugwerkes
ges Ang. m. übl. Bewerbungsunterl.
und Angabe des frühesten Eintritts-
termines unter W 495 an MNZ.

u. 3 Kind. (2, 8 u. 13 J.). Schönrok,
Halle (S.), Krokusweg 11, Nähe

Friseurlehrling I. April gesucht.
Werner, Torstraße 48.

Gertraudenfriedhof.
Hausgehiſlün, zuverlässig, für Arzt-

haushalt ges. Ang. u. 1598 an MNZ.

Pflichtjahrmädehen, ehbrl., saup.,
1. 4. Nähe Steintor in Haushalt m.
K. gesucht. Zuschr. KI 4735 MNZ.

Weibl. Anlernling für das Kaufm.
Büro stellt zu sofort oder später ein
Carl Unger, Elektrowerk, Inhaber:
Willy Zitterbart. Halle (S.), Hinden-
burgstraße 67, Ruf 25735.

Pflichtjahrmädel, Kinderlieb u. zu-

Tunges Mädehen, welches schon
das Pllichtjahr absolviert hat, als
Lernende zum 1. 4. 1943 gesucht. Mit
Schulzeugnis und selbstgeschr. Le-
benslauf zu meld. Robert Steinmetz.
Leipziger Straße 8.

verlässig, f. Privathaushalt gesucht
(3 Kind. Boden, Merseburger Str. 54

Pflichtſjahrmädehen, das zu Hause
schlafen Kann, kinderlieb und zu-

Zuverl. Hausgehilfin od. Stätze m.
Kochkenntn. w. Heirat meiner langj.
Hausangest. baldmögl. ges. Frau Ada
Lange, Halle/S., Schwuchtstr. 15p.

verlässig, für Kkinderreichen Haus-
halt gesucht. H. Jeschke, Passen-
dorfer Weg 90.

Hausbursche und Lehrling für sof.

Lernende Verkäuferin, kfm. Lehr-
ling (weibl. f. Büro), Sattlerlehrling
stellt ein Koffer Fischer. Große
Steinstraße 12.

od. spät. gesucht. Bäckerei Möritz.
Ammendorf. Friedenstrabe 1.

Tücht. Verkäuferinnen fär sofort

Servierfräulein, gewandt, umgehend
gesucht. Kaffee König, Halle (S.),
am Markt. Ruf 291 06.

gesucht. Hugo Salfelder, Inhaber
Willi Anders, Große Steinstraße 83,
Lebensmittel Einzelhandel.

Bürolehrling, weibl., zum 1. 4. ges.
Hallesche Manometerbau Gmb.Krondorfer Straße 7a.

Frauen für Bäroarbeit ges. Halle-
Hettstedter Eisenbahn, Mansfelder
Straße 30.

Lernende Apothekenhelferin sof.
ges. Vorzustell. mit Schulzeugniss.
Victoria-Apotheke, Gr. Steinstr. 32

Aufwartung ges. 2mal vwöchentl.
einige Stund. Kronprinzenstr. 7 III.

Größerer Betrieb des allgemei
Maschinenbaues sucht zum baldm.
Fintritt: einige erfahrene Bauteeh-
niker, Kz. O 68, die Erfahrungen im
Aufbau und Abrechnung industriel-
ler Bauten haben. Bewerb. mit
handschrifti. Lebenslauf. Lichtbild.
Zeugnisabschr und Angabe der
Kennziffer sind einzureichen unter

Prauw, junge, f. I. Arb. Mo. 19--22 Uhr
n. Hospitalplatz ges. Koch, Frei-
imfelder Straße 11.

Perf. Stenotypistin suchen zum
mögl. baldigen Antritt und erbitten
schriftl. Angebote mit Lebensl. H.
Proepper Co., K. G., Hordorfer
Straße 5.

Sauberes, ehrliches Mädehen,
welches zu Hause schlafen Kann
für Haushalt mit Kind gesucht.
Westram, Goethestraße 13. Vorzu-

Gebildetes jung. Mädehen, nicht
unter 19 Jahren, zur Betreuung von
4 Kindern bei vollem Familienanseh]
ges. Diplom- Ingenieur May Garten

Wer erteilt Unterricht in fließend
EFranzösisch. Angebote M 1250 MNZ.

Nachhilfe: Deutsch, Rechnen, Ge-
schichte, für 13 jähr. Volksschüler,
Sonntag vormittag ins Haus (Bis-
marckstraße) gesucht. Angebote unt.
Ra 3756 an MNZ.

Schifferklavier- Unterricht sofort
gesucht. Angebote W 517 an MNZ.

Handelskurse ab 5. April. Einzel-
kurse in Buchführung, Kurzschrift.
Maschinenschreiben usw. ſederzeit.
F. Wehmer Sohn. Kaufm. Privat-
schule, seit 1891. Halle. Martins
berg 411. Kuf 33018.

Nachhilfe im Rechnen und Recht-
schreiben f. 9jährigen Volksschüler
gesucht. Angebote Ra 3867 an MNZ.

Nachhilfe in Engl. u. Mathematik,
KI. II, ges. Angeb. Ra 3858 an MNZ.

TIERMARKT
3 angekörte ital. Zuchthähne

verk. A. Siebicke, Spören ä. Bitterf.
Schweren Zugochsen, gut. Leinen-

ochse (Schecke) zu verkaufen. Karl
Hörhbold, Niemberg bei Halle (S.).

Ab Dienstag, 9. Febr., stehen 20 St.
beste Bayrische Zugochsen preiswert
zum Verkauf. Albert Beyer, Schkeu-
ditz, Fernruf Nr. 369.

Große Zuchtvieh-Absatz-Veran-
staltung (508.) Donnerstag, 11. Fe-
bruar 1943, Beginn 10 Uhr, in Sten-
dal. Altmärkische Zuchtviehhalle am
Ostbahnhof. Versteigert werden: 200
amtlich gekörte Jungbullen, 60 hoch-
tragende Herdbuchfärsen bzw. -Kühe
Katalog Kostenlos durch die Ge-

Ringtheater-Li. Täglich 2.20, 4.50,
7.40 Uhr. Geheimakte W. B. 1.“
Jgdl. zugelassen. Vorverkauf Sonn-
tag 11--12 Uhr, Montag ab 1 Uhr.

Ringtheater-Lä. Ab Dienstag, 9. 2.,
neue Anfangszeiten. Tägl. 1.30, 3.45,
6.15 Uhr. Der Hauptfiim läuft ab
2.00. 4.30 und 7.00 Uhr. Vorverkauf
ab Dienstag täglich von 11--12 Uhr.

Capitol. Die am Mittwoch gelösten
Karten haben am Sonntag in der

Sonntag

Riebeckbrän am Rlebeekplatz,
täglich geöffnet.

Goldenes Herz Naneteider er. 07,
Sonntag geschlossen.

Soburger Hofbräu, Kanlenberg
Montag geschlossen.

Gafs Bauer, ab 15 Ohr Gr. Sie
straße 74. Montag geschlossen.

Promenaden Kaffee, Waisenbans-
ring, am Leipziger Turm: Montag
geschlossen. Ruf 26892.

Café Rheingold, am Kamischen
Platz. Montag geschlossen. Ruf 831 54

Hamburger Büfett, Markt 23.
Konzert u. Familiengaststätte. Kapelle
Heinz Willmes mit seinen Solisten.
Sonntags 11 bis 1 Uhr Frühschoppen-
Konzert. Hier essen und trinken Sie
gut. Dienstags geschlossen.

„Tucherbräu“ Inh. Georg KRecht,
Gr. Markerstr. 20. Rut 858 82. Die
bek. vorzügl. Kache. Dienst. gesebl,

Norddeutsches Haus, W. W. Stuben,
Königstraße 27, die gemütl., einzig
artige Gaststätie mit der guten Be-
wirtung. Dienstag geschlossen.

Kaffeehaus Franke, Gr. Steinstr. 25,
Dienstag geschlossen

Note Grüner Baum Fravckestr,
Mittwoch geschlossen. Kuf 262 53.

Großgaststätte zum Faß, Delits-
cher Str. 2, am Riebeckplat- Taägl,
ab 16.30 Unterhaltungsmusik. Kapelle
Heidkamp. Bestgepflegte Freyberg-
Biere. Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Gosenschänke. Historische Gaststätte
(seit 15609. Nähe Burg Giebichen-
stein. Donnerstags geschlossen.

Gaststätte zum Salzwirker,
Halimarkt: Donnerstags geschlossen.

Café u. Konditorei Zorn, leipziger
Straße 99. Angenehmer Aufenthalt,
Konzert bester Künstſerkapellen, ge-
ofegte Getränke Freſftags geschlossen.

Konditorei u. Kaffeehaus David,
Geiststr. 1, Ruf 261 27. Angen. Fam.
Aufenthalt. Gutgepfl. Biere u. Weine.
Eig. Konditorei Fabrikation. Gr. Aus-
vahl an Zeitungen Freitags geschl

Kaffee Hohenzollern. Geiststraße:
Freitag geschlossen.

KRAFT OUVRGH FREUDE
Veranstaltungen:

Der 47. Sonntag Nachmittag:
„Komm mit zur Adria.“ Eine lustige
Reise durch Operetten v. Josef Wei-
ser. Reiseführer: Fdy Heil undJosef Weiser. Sonntag, 7. Febr.
15.30 Uhr. Stadtschützenhaus. Karten
zu 0,50 RM. noch erhältlich.

Komm mit zur Adria.“ Die am
Freitag, 5. Februar, im Stadt-
schützenhaus ausgefallene Veranstal-
tung wird am Dienstag, 9. Februar,
19.30 Uhr, nachgeholt. Die für Frei-
tag gelösten Eintrittskarten haben
ohne Umtausch Gältigkeit. Die
für Betriebsring A angesetzte Ver-
anstaltung wird am 23. und die für
Betriebsring B bestimmte Veran-
staltung wird am 25. Februar, 19.30
Uhr, im Stadtschützenhaus nach-
geholt auch hier behalten die ge-
lösten Karten ihre Gültigkeit.

Theaterring NsG. Kraft d. Freude
Tanzabend Ursula Deinert auf Diens-
tag, den 9. Februar 1943, 18.30 Uhr.
Thalia- Theater verlegt! Gelöste Ein-
trittskarten behalten Gültigkeit.

Volksbildungsstätte: Afrika-Farb-
lichtbildervortrag. Am Sonnabend
13. Februar, 19.30 Uhr, im Haus an
der Moritzburg spricht Oberlt, a. D.
Pau] Graetz: „Im Auto und Motor-
boot quer durch Afrika.“ Karten
zu 0,60 RM. rechtzeitig besorgen.

Freimaurerei, ihr Wesen und
Wirken. Der älteste national
sozialistische Fachmann für Fragen
der Freimaurerei, Professor Gregor
Schwarz-Bostunitsch spricht über
obiges Thema am Montag, 15. Fe-
bruar, 19.30 Uhr. im Haus an der

xorst. „Fünf Millionen suchen einen
Erben“ mit Heinz Rähmann u. a.
Das Märchenspiel „Schneewittchen
und die 7 Zwerge“ wird um eine
Woche verlegt. Es findet Samstag,
13. 2.. 13.00, und Sonntag, 14. 2.,
11.00 Uhr statt. Bereits gelöste Kar-
ten behalten ihre Gültigkeit.

Capitol. Lauchstädter Str. Ia.
Täglich „Der Blaufuehs mit Zarah
Leander, Willy Birgel, Paul Wör-
biger u. a. Beginn 10.30. Kassen-
öffnung 10.00 Uhr.

Cavitol, Lauchstädter Str. Ia.
Täglich „Ein Mann auf Abwegen“
mit Hans Albers, Hilde Weihner u.
a. Warum verscwindet er? Warum
treibt sich dieser Konzerdirektor als
zweifelhafter Bummler im blauen
Süden herum? Beginn 13.00, 15.30,
18.00 Uhr. Vorverkauf für die 2. u.
3. Vorstellung ab 13.15 Vhr.

1. Vorstellung sowie am Montag u. Moritzburg. KLarten zu 0.,60 R.
Dienstag zu allen Vorstellungen Gül- schon erhältlich.
tigkeit. Es ist eine entsprechende
Platzkarte an der Kasse abzuhbolen. VEREINSNACHRICHTEN

Capitol, Lauchstädter Str. Ia. Die Sond az erveranstaltung für denHeute, Sonntag, 8.30, gr. Jugend- Reichsbund der Deutschen Beamten
am Sonnkag. 7. Februar. 15 Ubr,
fällt aus. Das Geld für die vom
Handwerk verkauften Eintrittskarten
wird gegen Rückgabe der Karte in
der Geschaftsstelle des Reichsbundes
der Deutschen Beamten Halle (S.),
Meckelstr. 1 prt., bis zum 15. Febr.
zurückgezahlt.

R T V CHRICHTEN
Fußball um die Meistersehaft spielen

am Sonntag: HFC Wacker Be-reichsmeister Dessau 05 um 14.30
Uhr; vorher HEC Wacker Sonder-
mannschaft (Militär)--Studentenelf;
ferner 14.30 Uhr SV Borussia gegen
MSV Torgau und HSV Favorit gegen
VI. Dölau vorher Favorit 2. geg.
Sportfr. Sondermannschaft. Die Zu-
schauer werden gebeten, das Ein-
trittsgeld abgezählt bereitzuhalten.

Burgtheater, Gr. Gosenstraße 12. VERMISCHTES
Heute, Sonntag, 12.30 Uhr. große
Familienvorstellung „Wetterieuehten
um Barbarg“.

schäftsstelle Herdbuchverband der
Schwarzbuntzüchter Sachsen-Anhali
e. V., Halle (S.),. Reilstraße 78
Ruf 254 51/53, dem Keichsnähbrstand

Burgtheater, Gr. Gosenstraße 12.
15.30, 18 Uhr „Wetterleuehten um

Wer würde bei alter Dame Wäsche
übernehmen? Nähe Südstraße, aller
8--9 Wochen, für 2 Perconen. Ang.
unter Ra 3766 an MNZ.

Barbara“. Für Jugendl. zugelassen,
angegliedert.

Kräft. Pferd u. Ackerwagen sof. ge-
sucht. Helmut Bretnitz, Magdeburger

Casino. Sonntag und Montag „Frau
Wer plättet Oberhemden für

Privat? Angeb. unter Ra 3778 MNZ.
nach Maß 3.30 und 6 Uhr. Jugendl.
nicht zugelassen.

Straße 84.

Terrier, jungen, abzugeben Tannen-
bergstraße 2. III. h

stellen von 10--13 Uhr und nagch-
T 8911 an Ala, Berlin W 35. mittags von 17—-19 Uhr.

stadt Nietleben, Bismarckstraße 18
Ruf 31750.

Oli, Steinweg 12. Sonntag u. Montag

Reparaturen in saub. Zustand Ver
den angenommen. E. Knortz, mech.
Srickerei. Burgstraße 12.

H. Moser. Lucie Englisch. Ida Wüst
in „Kleines Bezirksgericht“. Jgd]
über 14 J. zugel Werkt. 3.30 undHofhund abzugeben. Alwine Götze,

Zwebendorf bei Hohenthurm.

Welcher Gärtner verschneidet mir
meine Obsthäume sachgemäß (etwa
50 Stück und bringt mir später6 Uhr. Sonnt. 2. 4 u. 6 Uhr. Vor

verk. Sonntag 10.30 bis 11.30 Uhr. meinen Garten in Oränung? Ernst
Friedrich, Halle, Hoher Weg 35.
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